Nr. 194. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf, von ber 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljührlic 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch! 


x — 
| die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- — 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Th orner 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berückſichligt werden. 


Der Ausbruch des Generalſtreiks 
in England. 


Wie aus London gemeldet wird, haben 
die Eiſenbahner am Donnerstag den 
Generalſtreikerklärt. „Der Streik der 
Eiſenbahner beginnt heute Morgen 8 Uhr.“ 
Dies iſt der Inhalt eines Telegramms, das der 
Verbandsſekretär William Donnerstag Morgen 
an ſämtliche Gruppen geſchickt hat. Die Direk⸗ 
toren der Eiſenbahngeſellſchaften ſtehen dieſem 
letzten Entſchluß der Eiſenbahner kaltblütig 
gegenüber, da ihnen die Regierung den nötigen 
Schutz durch Truppen zugeſichert hat. Sie ſind 
der feſten überzeugung, daß dieſer Streik mit 
einem großen Mißerfolg für die Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten enden werde. Anterdeſſen ſind in 
der Nacht umfangreiche militäriſche Befehle 
ausgegeben worden. In Alderſhot ſind 5000 
Mann zum ſofortigen Abmarſch nach Liverpool 
und Mancheſter bereit. In andern Plätzen 
ſtehen im ganzen 30000 zum Anmarſch auf 
London ſofort zur Verfügung. Sämtliche 
Eiſenbahnſtrecken werden ſtets von der nächſten 
Garniſonſtadt aus mit Militärwachen verſorgt. 
— Elf Extrazüge mit Truppen aus Alderſhot 
trafen Donnerstag Morgen auf dem Bahnhof 
Nine Elms in London ein. 

Nach einer Unterredung im Handels⸗ 
amte am Mittwoch erklärte der Beauftrage 
der Midland⸗Eiſenbahn, nachdem die Regie⸗ 
rung den Eiſenbahngeſellſchaften weitgehenden 
Schutz zugeſichert habe, ſeien die Geſellſchaften 
bereit, im Streikfalle einen brauchbaren, wenn 
auch eingeſchränkten Dienſt durchzuführen. — 
Bei der Konferenz im Handels amt, 


die am Donnerstag ſtattfand, legte Handels⸗ 


miniſter Buxton den Arbeitern eine Reihe 
von Fragen vor, auf welche dieſe erwiderten, 
die Arbeitgeber hätten das Ausgleichsüberein⸗ 
kommen von 1907 dem Geiſte und dem Vuch⸗ 
ſtaben nach gebrochen, und es ſei unmöglich, eine 
Abſtellung der Mißſtände zu erlangen. Darauf 
machte Asquith den Vorſchlag, eine könig⸗ 
liche Kommiſſion einzuſetzen, um zu prüfen, was 
für Abänderungen an dem übereinkommen 
wünſchenswert ſeien. Während die Arbeit⸗ 
geber zuſtimmten, lehnten die Ar⸗ 
beiter den Vorſchlag ab. Asquith machte 
die Arbeiter darauf aufmerkſam, daß, wenn auch 
die Regierung unparteiiſch ſei, ſie eine allge⸗ 
meine Lähmung des Eiſenbahnverkehrs nicht 
zugeben könne und deswegen die nötigen 
Schritte tun werde, um dieſe zu verhindern. 


In Leeds wurde Donnerstag früh um 
8 Uhr auf allen Eiſenbahnlinien die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Der Londoner Eiſenbahnverkehr 
verläuft wie gewöhnlich, außer auf der Strecke 
vom St. Pancras⸗Bahnhofe nach Mancheſter, 
auf welcher der Betrieb ruht. Die direkten 
Züge der Lancaſhire⸗ und Porkſhire⸗Railway 
liegen ſtill. — Der Panzerkreuzer „Warrior“ 


- ft in Liverpool zum Schutze der Schiffahrt 


auf dem Merſey eingetroffen. — In Shef⸗ 
field haben die erregten Ausſtändigen in der 
Nacht zum Donnerstag zwei Signalhäuschen der 
Midland⸗Eiſenbahn angegriffen, mit rieſigen 
Steinen beworfen und eines vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Die Polizei zerſtreute die Angreifer. 
Am Morgen kam es zu Unruhen vor den Lagern 
der Genoſſenſchaftsvereine, wo fi die Aus⸗ 
ſtändigen bemühten, die Ablieferung der Waren 
zu verhindern. In Sheffield ſind Truppen zum 
Schutz der Eiſenbahnen eingetroffen. Am Don⸗ 
nerstag ſind noch bedeutend mehr Angeſtellte 
und Fuhrleute der Great Zentral⸗Eiſenbahn in 
den Ausſtand getreten, um die Ausſtändigen 
der Midland⸗Bahn zu unterſtützen. Alle Züge 
dieſer Bahn von Hull nach Sheffield ſind aus⸗ 
gefallen. Es herrſcht allgemeiner Mangel an 
Lebensmitteln, beſonders an Fleiſch. 


Am Donnerstag Nachmittag iſt das Streik⸗ 
komitee der Auslader in London zu 
einer Beratung zuſammengetreten und hat eine 
Entſchließung angenommen, die alle Mit⸗ 
glieder der Vereinigung der Auslader anweiſt, 
ſofort die Arbeit wiederaufzu⸗ 
nehmen. 


— 


Die Reeder in Liverpool haben eine 
Kundgebung erlaſſen, in der ſie ſich bereit 
erklären, unter gewiſſen Bedingungen die von 
ihnen ausgeſprochene Sperre aufzuhe⸗ 
ben. Die Kundgebung ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit mit dem am Donnerstag von dem 
Exekutivkomitee der verſchiedenen Eiſenbahner⸗ 
verbände gefaßten Beſchluß, den gegenwärtigen 
Kampf nicht aufzugeben, bevor nicht die über 
ihre Arbeitskollegen wegen ihrer Unterſtützung 
der ſtreikenden Eiſenbahner in Liverpool und 
an anderen Orten verhängte Sperre auf⸗ 
gehoben und die davon betroffenen Leute 
wieder eingeſtellt worden ſeien. 

Im engliſchen Unterhauſe 
kam man am Mittwoch im Laufe der General⸗ 
debatte über den Etat noch einmal auf die Aus⸗ 
ſtände zu ſprechen. Auſten Chamber⸗ 


lain (Unionijt) beklagte, daß die Regierung 


nicht zu Anfang den Ernſt der Lage erkannt 
habe, gab aber die Verſicherung ab, daß die Re⸗ 
gierung bei allen Schritten, die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung von Geſetz und Ordnung nötig wären, 
die Anterſtützung der Oppoſition erhalten 
würde. Ramſay Macdonald (Arbeiter⸗ 
partei) kritiſierte die Haltung des Miniſters 
des Innern gegenüber den Unruhen, beklagte 
das Vorgehen der Polizei und des Militärs 
und erklärte, daß die Umjtände derart wären, 
daß ſie das Blut jedermanns, der noch eine 
Ahnung von bürgerlicher Freiheit habe, vor 
Entrüſtung zum Kochen brächten. Wenn die 
Regierung eine weniger engherzige Haltung 
einnehme, würde der Friede ſchneller wieder 
hergeſtellt werden. Die Ausſtände wären das 
Ergebnis einer Anſammlung voll Groll, der ſich 
ſeit vielen Jahren aufgeſpeichert habe. So ſehr 
die Arbeiterpartei die gegenwärtigen Unruhen 
bedauere, die Verantwortung bliebe doch haupt⸗ 
ſächlich auf den Arbeitgebern haften. Schatz⸗ 
kanzler Lloyd George erklärte, er wünſche 
nichts ſagen zu müſſen, was den ohnehin ſchon 
ſchwierigen Verſuch, der von Asquith und 
Buxton unternommen werde, noch erſchwere. 
Er ſei gleichfalls überzeugt, daß es die erſte 
Pflicht der Regierung ſei, das Geſetz aufrecht zu 
erhalten und Leben und Eigentum zu ſchützen. 
Aber er wende ſich an die Arbeitgeber, ſie möch⸗ 
ten Geduld üben, ehe ſie Hilfsmittel anwende⸗ 
ten, die Erregung unter die Ausſtändigen tra⸗ 
gen und die Unruhen verlängern könnten. Er 
richte auch an die Eiſenbahner die Mahnung, 
die Drohung, innerhalb 24 Stunden in den 
Ausſtand zu treten, nicht auszuführen. Dieſe 
Drohung ſei ein Mißgriff, denn ſie laſſe keine 
Zeit, den Verſuch der Verſöhnung ins Werk zu 
ſetzen. Wenn es zum Ausſtand käme, würde es 
die Pflicht der Regierung ſein, die Eiſenbahnen 
um jeden Preis zu ſchützen und ebenſo die 
Rechte der Arbeiter. Doch die Aufgabe der Re⸗ 
gierung würde erleichtert und der Erfolg der 
Leute ſicherer geſtellt werden, wenn dieſe mit 
dem gemeinſamen Wunſche der Allgemeinheit 
rechnen und erſt, wenn jedes Mittel zur Ver⸗ 
ſöhnung erſchöpft ſei, zu Waffen greifen 
würden, die — was für ein Schaden ſie auch 
anderen zufügen würden, — doch auch der Hand 
desjenigen, der ſich ihrer bediene, ſchwere 
Wunden beibringen müßten. Wenn auch die 
Lage ernſt ſei, halte er ſie doch nicht für beun⸗ 
ruhigend. Aber ſie erfordere eine ſehr vorſich⸗ 
tige und doch feſte Behandlung in einer Form, 
die der Allgemeinheit das Vertrauen einflöße, 
die Regierung wolle Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Der 
Miniſter des Innern Churchill führte aus, 
es würde Pflicht der Regierung ſein, den Ange⸗ 
ſtellten im Falle der Lahmlegung der großen 
Eiſenbahnen, von denen die Nahrungsmittel⸗ 
zufuhr abhänge, bei ihrer Arbeit den vollen 
geſetzlichen Schutz zu ſichern (Beifall) und Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß kein großes Unglück und 
keine Kataſtrophe über die Bevölkerung her⸗ 
einbreche infolge des Zuſammenbruchs jener 
Einrichtung, durch welche ſie lebe. Er vertraue 
darauf, daß niemand je annehmen werde, die 
Regierung würde davor zurückſchrecken, im 
Falle der Not dieſe Haltung anzunehmen. 
(Beifall.) Zum Schluß der Sitzung teilte 
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Schatzkanzler Lloyd George mit, daß der 
Handelsminiſter Buxton Mittwoch Beſprechun⸗ 
gen mit Vertretern der Eiſenbahngeſellſchaften 
und ihren Angeſtellten gehabt und die Ange⸗ 
ſtellten für Donnerstag zu einer neuen Zuſam⸗ 
menkunft eingeladen habe. Er hoffe zuverſicht⸗ 
lich, daß ſich aus dieſen verſchiedenen Verhand⸗ 
19 550 eine Beilegung des Konfliktes ergeben 
werde. 


In der Donnerstagsſitzung erklärte Schatz⸗ 
kanzler Lloyd George in Beantwortung 
einer Anfrage über den angedrohten Eiſen⸗ 
bahnerausſtand, daß es nicht wünſchenswert 
erſcheine, Mitteilungen über den Stand der 
Verhandlungen, die im Gange ſeien, zu machen. 
Miniſter des Innern Churchill führte aus, 
die ernſteſte Erſcheinung der Lage in Liverpool 
ſei, daß das Streikkomitee die Angeſtellten der 
elektriſchen Kraftanlage aufgefordert habe, in 
den Ausſtand zu treten. Das würde Liverpool 
und deſſen Gebiet des Lichtes und der Straßen⸗ 
bahnen berauben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Depeſchenwechſel des Kaiſers mit König 
Georg. 


Anläßlich der Enthüllung einer Gedenktafel 
für König Eduard VII. in Homburg v. d. 
Höhe fand zwiſchen König Georg ein Aus⸗ 
tauſch von ſehr herzlich gehaltenen Telegram⸗ 
men ſtatt, die in deutſcher Überſetzung folgen⸗ 
dermaßen lauten: „An Seine Kaiſerliche 
Majeſtät, den deutſchen Kaiſer und König 
von Preußen, Homburg. Da Du heute den 
ſtädtiſchen Körperſchaften durch Enthüllung 
der Gedenktafel, die ſie meinem geliebten 
Vater errichtet haben, eine hohe Ehre er— 
weiſeſt, drängt es mich, Dir zu verſichern, wie 
tief gerührt ich bin durch dieſen Beweis Deiner 
Verehrung für ſein teures Andenken und 
Deiner Sympathie mit der hochherzigen Tat 
der Bevölkerung Homburgs, die dieſes Monu⸗ 
ment errichtete, zum Zeugnis deſſen, wie ſie 
ſeine Liebe zu ihrer Stadt und ſein perſön⸗ 


liches Intereſſe an deren Wohlfahrt und Ge⸗ 


deihen hoch zu ſchätzen weiß. George V. R.“ 
— Der Kaiſer ſandte folgende Antwort: „An 
Seine Majeſtät den König von England, 
London. Ich danke Dir für Deine freund⸗ 
lichen Worte, die ich hoch zu würdigen weiß. 
Ich komme ſoeben von dem Gottesdienſt, der 
ſehr ſchlicht und ſchön war. In dem Herzen 
unſer aller, Deutſcher wie Engländer, fand 
die Anerkennung, die der Biſchof in ſeiner 
Rede dem Andenken Deines Vaters zollte, 
lebhaften Widerhall. Wilhelm.“ 


Prinz Reuß XVII., 
der, wie gemeldet, im Schnellzug Berlin — 
Stuttgart vom Schlage getroffen und ſofort 
tot war, war lange Jahre eine der bekannteſten 
Erſcheinungen der Berliner Hofgeſellſchaft. 
1867 bei den 5. Ulanen in Düſſeldorf einge⸗ 
treten, war er ſpäter Garde-Küraſſier, Kom⸗ 
mandeur des mecklenburgiſchen Dragoner-Re⸗ 
giments Nr. 17, der 17. Kavallerie-Brigade 
in Schwerin unter der 14. Diviſion in Düſſel⸗ 
dorf. 1899 wurde er verabſchiedet. 1902 
erhielt er den Charakter als General der 
Kavallerie. Von ſeinen drei Söhnen iſt der 
älteſte Marineoffizier in Kiel, der zweite 
Paſewalker Küraſſier und der jüngſte Kadett. 


Eine geſetzliche Neuregelung des Heeres⸗ 
ergänzungsgeſchäfts 


im Sinne einer Vereinfachung desſelben ſteht 
bevor. Eine Novelle zur Wehrordnung und 
zum Reichsmilitärgeſetz iſt in Ausarbeitung. 


Deutſch⸗britiſche Verträge. 


Im Auswärtigen Amt zu Berlin 
wurden am Donnerstag zwei deutſch⸗britiſche 
Verträge unterzeichnet, die die Aus ⸗ 
lieferung zwiſchen Deutſchland und briti⸗ 
ſchen Protektoraten ſowie die Bekämpfung 
der Schlafkrankheit in Togo und den 
benachbarten britiſchen Gebieten betrifft. 


Zur kouſervativen Stichwahlparole. 


Ein führender Konſervativer 
aus Baden ſchreibt der „Deutſchen 
Tagesztg.“ im Sinne der „Konſervativen 
Korreſpondenz“ ausgegebenen Wahlparole: 
„Wenn wir die Großblockbrüder ihren Streit 
um die Mandate unter ſich ausfechten laſſen, 
dann, nur dann kann eine Beſſerung erhofft 
werden. Nur wenn die Liberalen unter den 
Wagen ihrer ſozialdemokratiſchen Bundes- 
genoſſen kommen, werden ſie wieder einmal 
Vernunft annehmen und dann vielleicht 
der Parole der Sammlung aller bürgerlichen 
Parteien gegen den Umſturz ihr Ohr leihen. 
Ihnen jetzt beiſtehen gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie hieße geradezu die Großblockpolitik 
unterſtützen. Und wer etwa glaubt, daß die 
Konſervativen dadurch an Achtung gewinnen 
würden, täuſcht ſich in hohem Grade!“ 

Wo bleibt der Evangeliſche Bund im Falle 
Jatho? 

So fragt ein Herr v. Baſſewitz im 
„Deutſchen Adelsblatte“. Er ſchreibt: 
„Der Pfarrer Jatho hat die Exiſtenz des 
perſönlichen, geoffenbarten Gottes geleugnet 
und den Menſchen an deſſen Stelle geſetzt! 
Der Evangeliſche Bund, ſofern er ein evan⸗ 
geliſcher ſein will, muß ſich auf das Evan⸗ 
gelium gründen. Dieſes bekennt aber den 
perſönlichen, dreieinigen Gott. — Was wird 
nun der evangeliſche Bund im Falle Jatho 
tun? Wird ihn ſein „evangeliſches Ehrge⸗ 
fühl“ nicht dazu treiben, gegen Jatho Stel⸗ 
lung zu nehmen? Zu dieſer Frage ſind wir 
wohl berechtigt angeſichts des Artikels im 
„Evangeliſchen Bundesboten für Weſtfalen“, 
der uns Mangel an proteſtantiſchem Ehrge⸗ 
fühl vorwirft. Wir ſehen ſeinem Verhalten mit 
Spannung entgegen; denn, wenn ſein Ehr⸗ 
gefühl ſo empfindlich iſt, daß es die Be⸗ 
ſtrebungen unſerer Genoſſenſchaft in ſeiner 
Preſſe ſchon als unevangeliſch verdächtigt, 
weil wir Frieden innnerhalb der Chriſtenheit 
wünſchen, ſo ſollte man meinen, daß ſich ſein 
ganzer Eifer und Zorn nun gegen das 
moderne Heidentum kehren müßte, 
dem Pfarrer Jatho in öffentlicher Predigt 
von der Kanzel herab Ausdruck gegeben 
hat. Und Pfarrer Jatho iſt nicht der 
einzige in dieſer Richtung. Im Gegen⸗ 
teil, er hat zahlreiche Nachtreter und An⸗ 
hänger. So ſah ſich kürzlich in Charlotten⸗ 
burg eine Anzahl von Offizieren infolge ihres 
evangeliſchen Ehrgefühls veranlaßt die Kirche 
vor Beendigung einer Jatho zuſtimmenden 
das Spruchkollegium verurteilenden Predigt 
zu veranlaſſen. Wir fragen alſo hiermit 
noch einmal: Wo bleibt der evangeliſche 
Bund dem modernen Heidentum gegenüber, 
ſieht er ſeine einzige Aufgabe darin, den 
dreißigjährigen Krieg wieder 
aufleben zu laſſen, während das 
moderne Heidentum gegen die evangeliſche 
Kirche anſtürmt? Sollten die Leiter des 
evangeliſchen Bundes der Meinung ſein, es 
ſei das Sache der Kirchenbehörden, ſo hat 
der Bund nicht mehr das Recht, ſich evan⸗ 
geliſch zu nennen, denn das Evangelium be⸗ 
kennt den dreieinigen, perſönlichen, geoffen⸗ 
barten Gott.“ 

Die Beſſerung im Befinden des Papſtes 


macht weitere Fortſchritte. Er empfing am 
Donnerstag den Beſuch der Arzte und ſeiner 
Schweſtern und unterhielt ſich längere Zeit 
mit ihnen. 
Eine franzöſiſche Stimme für Herrn von 
Jagow. 


Bekanntlich iſt der letzte Schießerlaß des 
des Berliner Polizeipräſidenten von Jagow 
in der liberalen, ja auch in der mittelpartei⸗ 
lichen Preſſe heftig angegriffen worden, ob⸗ 
wohl er durchaus vernünftig ja ſelbſtverſtänd⸗ 
lich war. Demgegenüber iſt es intereſſant, 
daß im freien, republikaniſchen Frankreich der 
„Figaro“ in Nr. 224 für die franzöſiſche 


Polizei genau dasſelbe verlangt, was der 
Berliner Polizeipräſident jetzt verfügt hat. 
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Abermals ein deutſch⸗franzöſiſcher 
Zwiſchenfall. 

Das franzöſiſche Miniſterium 
des Innern veröffentlichte am Donnerstag 
folgende Note: Ein Morgenblatt hat über 
einen Vorfall berichtet, der ſich in Aix-les⸗ 
Bains zugetragen haben ſoll, und nach 
welchem zwei franzöſiſche Offiziere eine deut⸗ 
ſche Fahne heruntergeriſſen und zerbrochen 
haben ſollen. Der Vorfall beſchränkt ſich auf 
folgende Tatſachen: Der Eigentümer des Re⸗ 
ſtaurants Beaurivage hatte am 15. d. Mts. 
mit einem Bündel Fahnen verſchiedener Na⸗ 
tionalitäten, auch eine deutſche Fahne gehißt, 
Ein Induſtrieller aus Nancy, der dieſe Fahne 
bemerkte, ließ ſie einfach von einem Ange⸗ 
ſtellten dieſes Reſtaurants entfernen. Ein 
Offizier war an dem Vorfall überhaupt nicht 
beteiligt. — Ob hier nicht ein offiziöſer Ver⸗ 
tuſchungsverſuch vorliegt? Der „Matin“ 
hatte nämlich ganz beſtimmt gemeldet, daß 
zwei Offiziere der Garniſon Nancy, ein Haupt⸗ 
mann und ein Leutnant, am Mittwoch nach⸗ 
mittag angeſichts eines zahlreichen internatio⸗ 
nalen Bade⸗Publikums die deutſche Fahne 
herabgeriſſen, ſie mit Füßen getreten und den 
Fahnenmaſt zerbrochen haben. Dabei ergingen 
fie ſich in Schmähreden gegen Deutſchland, 
das Frankreich gegenüber in der Marokko⸗ 
angelegenheit unehrlich handle. Der „Matin“ 
fügte noch hinzu, daß das Vorgehen der Offi⸗ 
ziere die allgemeine Entrüſtung der Badegäſte 
erregt habe. — Nach dem „Berl. Lokalanz.“ 
iſt ſeitens der deutſchen Regierung 
ſofort das Nötige veranlaßt worden, um den 
Tatbeſtand feſtzuſtellen und, im Anſchluß da⸗ 
ran, die den Umſtänden nach erforderlichen 
weiteren Schritte einzuleiten. — Nach einer 
der deutſchen Botſchaft in Paris ſo⸗ 
fort zugeſtellten Mitteilung der franzöſiſchen 
Regierung ergibt ſich aus dem vorläufigen 
amtlichen Bericht, daß an der Ausſchreitung, 
bei der die Fahne unbeſchädigt blieb und nur 
die Stange zerbrochen wurde, franzöſiſche 
Offiziere nicht beteiligt waren. 


# 
Franzöſiſche Eiſenbahner gegen die 
i Sabotage. 

In Hirſon (Aisnedepartement) hielten 
wegen des Ausſtandes vom Jahre 1910 ent⸗ 
laſſene Eiſenbahnarbeiter eine Verſammlung 
ab und nahmen einen Beſchlußantrag an, in 
dem ſie gegen jede zu Gewalttätigkeiten auf⸗ 
reizende Hetzerei, ſowie gegen die Eiſenbahn⸗ 
ſabotage proteſtieren und erklären, daß ſie 
vor allem Franzoſen ſeien. 


Als Kandidat für die Präſidentſchaft 


in Portugal 
iſt in einer Verſammlung der Fraktion 
Camarchos der Präſident der Nationalver⸗ 
ſammlung Braamce amp mit einer Mehr⸗ 
heit von 47 Stimmen aufgeſtellt worden. 


Zur Kretafrage. 

Im türkiſchen Miniſterrat wurde 
beſchloſſen, die Botſchafter bei den Kreta⸗ 
mächten zu beauftragen, neuerliche Schritte 
wegen der Kretafrage, insbeſondere auch wegen 
der letzten Morde an Mohammedanern zu 
unternehmen. — In der Zirkularnote erklärte 
die Pforte, fie werde weder in eine Erneue⸗ 
rung des Mandats des Oberkommiſſars 
Zaimis einwilligen, noch in die Ernennung 
eines anderen Oberkommiſſars unter denſelben 
Bedingungen, nämlich unter Beſtimmung des 
Kandidaten durch den König von Griechen⸗ 
land. Der jetzige Augenblick ſei zur end- 
giltigen Löſung der Kretafrage am günſtigſten. 

Mißernte in Indien. 

Der Korreſpondent der „Times of India“, 
der Kathiawar, Gujerat und Radſchputana 
bereiſt hat, berichtet, daß dort infolge Mangels 
an Trinkwaſſer ſtarke Beunruhigung herrſcht. 
Viele Bäche und Brunnen ſind ausgetrocknet 
die großen Flüſſe ſtehen ſehr niedrig. Eine 
Mißernte erſcheint gewiß. Futter iſt ſehr 
knapp. Die Ausſichten find trübe. 


Die Mächte und Haiti. 

Der „New Pork Herald“ meldet aus Port⸗ 
au⸗Prince vom 16. Auguſt: Der heutigen 
Eidesleiſtung des neuen Präſidenten Leconte 
wohnten die fremden Geſandten nicht bei, da 
ſie von ihren Regierungen die Inſtruktion 
erhalten hatten, die neue Verwaltung erſt 
dann anzuerkennen, wenn alle rückſtändigen 
Summen der haitianiſchen Schulden bezahlt 
ſein würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 17. Auguſt 1911. 

— Am heutigen 125. Todestage Friedrichs 
des Großen wurde an deſſen Denkmal Unter 
den Linden vom Verein ehemaliger Angehö⸗ 
rigen des Grenadier-Regiments König Fried⸗ 
rich der Große (3. oſtpreuß.) Nr. 4, ein 
prächtiger Lorbeerkranz mit Widmungsſchleife 
niedergelegt. Die Garniſonkirche in Potsdam, 


in deren Kanzelgruft der König ſeine Ruhe 
gefunden hat, wies am Vormittag einen ſtatt⸗ 
lichen Beſuch auf. 

— Der Reichskanzler iſt heute Nachmittag 
um 6 Uhr 52 Minuten in Kaſſel eingetroffen. 
Zum Empfang am Bahnhofe war der Ge⸗ 


ſandte Freiherr v. Jeniſch erſchienen, der den 
Reichskanzler im Automobil nach Schloß 
Wilhelmshöhe geleitete, wo er Wohnung ges 
nommen hat. taatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Waechter trifft Morgen früh gegen 6 Uhr in 
Wilhelmshöhe ein. 

— Der Miniſter des Innern hat den Bau 
einer neuen Oderbrücke bei Fürſtenberg ge⸗ 
nehmigt. 

— Der Präſident des Patentamtes, Hauß, 
beabſichtigt von ſeinem Amte zurückzutreten. 
Als fein Nachfolger gilt Geheimrat Robolski 
im Reichsamt des Innern, der dem Patenk⸗ 
amt ſchon früher längere Zeit angehört hat. 

— Die ſapaniſche Militärſtudienkommiſſion 
unter Leitung des Generals Jamaguchi traf 
am Dienstag zu Beſichtigung der Kruppſchen 
Werke in Eſſen ein. 

— Der deutſchen Geſellſchaft für Kauf⸗ 
mannserholungsheime, die in Wiesbaden 
ihren Hauptſitz hat, wurden in den letzten 
14 Tagen abermals größere Zuwendungen 
zuteil. Vier Firmen ſtifteten Beiträge von 
je 10 000 Mark. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes von 
Vopelius iſt im Alter von 68 Jahren in St. 
Blaſien geſtorben. Er nahm in der Groß⸗ 
induſtrie eine führende Stellung ein. Bis 
1903 war er Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Er gehörte der freikonſervativen 
Partei an. 5 

— Das „Berliner Tageblatt“ hat vier Mit: 
glieder des Spruchkollegiums genannt, die 
„zugunſten Jathos“ ihre Stimmen abge⸗ 
geben hätten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ift 
zu der Feſtſtellung ermächtigt, das dieſe An⸗ 
gaben falſch ſind. Da nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Spruchkollegiums über den Her⸗ 
gang bei der Beratung und Abſtimmung 
Stillſchweigen zu beobachten iſt, werden 
weitere Berichtigungen nicht ſtattfinden. 

— Mit dem bekannten Fall des Pfarrers 
Kraatz von der Lonifen-Gemeinde in Char⸗ 
lottenburg werden ſich demnächſt die liberalen 
Paſtoren Groß-Berlins beſchäftigen. Sie 
haben eine Paſtoren⸗Konſerenz nach Berlin 
auf den 28. Auguſt einberufen. Die Stellung⸗ 
nahme der Geiſtlichen zu der Angelegenheit 
wird in einem Beſchluß niedergelegt werden, 
der zur Veröffentlichung gelangen ſoll. 

— In Metz ſind, wie jetzt gemeldet wird, 
nicht weniger als 7 Verhaftungen wegen 
Spionageverdachts erfolgt. 

— Die Zahl der Geiſteskranken in den 
preußiſchen Irrenanſtalten betrug im Jahre 
1909 nicht weniger als 125 181. 


Heer und Flotte. 3 

„Die deutſche Hochſeeflotte iſt Donnerstag 
Morgen 9½ Uhr von ihrer vierwöchigen Som⸗ 
merreiſe nach den nordiſchen Gewäſſern in den 
Kieler Hafen zurückgekehrt. Sie wird bis zu 
Beginn der großen Herbſtmanöver, die am 
20. Auguſt beginnen, in Kiel verſammelt 
bleiben. i 


Ausland. 


Prag, 17. Auguſt. Da in der letzten Zeit 
von tſchechiſchen Blättern Beunruhigung über 
das Vorhandenſein der böhmiſchen Kronju⸗ 
welen in der Prager Thronkammer geäußert 
war, wurde heute in Anweſenheit des Fürſt⸗ 
Erzbiſchofs, des Statthalters, ſowie anderer 
hoher Würdenträger die Thronkammer ge⸗ 
öffnet. Die Juwelen wurden in beſter Dr: 
dnung vorgefunden. 

Iſchl, 17. Auguſt. Die Blättermeldung, 
daß geſtern bei der Fahrt des Kaiſers zur 
Jagd die Pferde des kaiſerlichen Wagens ger 
ſcheut hätten, und der Kaiſer in Gefahr ge⸗ 
raten ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. 


Provinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch. 16. Auguſt. 
hat für die hieſigen Landwirte ſchwere Schäden im Ge⸗ 
folge. Vielen fehlt die Weide, fie müſſen jetzt ſchon 
das Vieh im Stalle füttern. Der zweite Klee⸗ ſowie 
Grasſchnitt fallen aus. Der Jungklee iſt faſt überall 
zum großen Teil ausgebrannt, ſodaß die alten Klee⸗ 
ſchläge noch fürs nächſte Jahr liegen bleiben müſſen. 
Viele Landwirte werden ihren Viehſtand wegen Futter⸗ 
mangel verringern müſſen. Die Hackfrüchte — Kartoffeln 
und Rüben — werden eine geringe Ernte liefern, 
letztere ſind über Fingerdicke kaum hinausgekommen. 
Der Boden iſt ſo hart, daß vor einem einſcharigen Pflug 
bis zu 4 Pferden vorgelegt werden müſſen. 

rr Culm, 16. Auguſt. (Einbruch.) In der Nacht 
zum 12. ds. drangen 2 Diebe in die Wohnung des 
Strombauwarts Herrn Büchel in Borowno ein und 
entwendeten eine Büchſe mit 80 Mark, Patronen, ein 
Fernglas und eine Pellerine. Als B. erwachte, das 
Gewehr ergriff und auf die Diebe eindrang, ſchloſſen 
dieſe ihm ein und gaben dann Ferſengeld. 

Marienwerder, 17. Auguſt. (Typhus.) Von geſtern 
bis heute Vormittag ſind neue Typhusfälle nicht gemel⸗ 
det worden. Ein früher gemeldeter Fall hat ſich nicht 
beſtätigt, ſodaß bis jetzt insgeſamt 49 Fälle in 31 Haus⸗ 
haltungen vorliegen. 

Dt. Krone, 16. Auguſt. (Das Hotel zu den 
drei Kronen,) das vor etwa einem Jahre von dem 
Pferdehändler Jakob Löwenſtein erſtonden worden 
war, iſt durch Kauf in den Beſitz des Großde⸗ 
ſtillateurs Max Bändel (Inh. Jenny Bändel) in 
Dt. Krone übergegangen. Der Kauſpreis beträgt 
40 000 Mark. Die Übernahme erfolgt zum 
1. April 1912. Der Hotelbetrieb wird aufge⸗ 
hoben. 

Elbing, 17. Auguſt. (Zum Schſchauſtreik.) Wie den 
„Danziger Neueſten Rachrichten“ ein Telegramm aus 


(Die anhaltende Dürre)] D 


Elbing meldet, hat die Firma Schichau heute ſämtliche 
Lohnforderungen der Arbeiterſchaft abge⸗ 
lehnt. Wahrſcheinlich dürfte nun der Lohnkampf, der 
die Schichauwerft in Danzig ſeit 19 Wochen ſtillgelegt 
hat, auch in Elbing aufflammen. 

Tilſit, 15. Auguſt. (Zur letzten Ruhe getragen) 
wurde heute mittag unter großer Anteilnahme weiter 
Kreiſe der verſtorbene Landſchaftsrat und Ritlerguts⸗ 
beſitzer Büchler⸗Kaukwethen. Der Provinziallandtag, 
der Provinzialausſchuß, die oſtpreußiſche Lan dichaft und 
die Landſchaftsbank, die Maſchinengen oſſenſchaft Königs⸗ 
berg, die Feueriozietät für die Probinz Oſtpreußen, der 
Bezirkseiſenbahnrat, die Landwirtſchaftskammer, der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Niederung und andere 
Körperſchaften, denen der Verſtorbene in vielfeltiger 
Tätigkeit zu Lebzeiten feine Kräfte widmete, hatſen 
letzte Blumengrüße und zumteil auch Vertreter geſandt; 
ferner gaben viele Vertreter hieſiger Behörden und per⸗ 
ſönliche Bekannte von hier und aus den umliegenden 
Kreiſen dem Verſtorbenen das letzte Geleit; das Gefolge 
war ſaſt endlos. 

Kreis Schrimm, 16. Auguſt. (Brand.) Die 
Dillingſche Schneidemühle in Petzen brannte nieder, 
Sämiliche gefüllte Schuppen find mitverbrannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Auguſt 1911. 

— (Das hieſige Ulanen⸗ Regiment) iſt 
heute früh zu den Brigadeübungen mit der 41 Kavallerie⸗ 
Brigade, die in der Nähe von Hammeeiſtein ſtattfinden, 
abgerückt. Von dort wird ſich das Regiment in das 
Manövergelände der 35. Diviſion begeben. 

— (Übungen mit dem Militär⸗Feſſel⸗ 
ballon,) die auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne vor⸗ 
genommen wurden, zogen eine größere Anzahl von 
Zuſchauern an. Der Ballan, der die Geſtalt einer 
Rieſenzigarre hat, iſt etwa 10 Meter lang. 

— (Perſona lien.) Der Regierungsrat Dr. 
Menzel in Marienwerder iſt zum Stellvertrer des 
erſten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Marien⸗ 
werder ernannt. 

Der Domänenpächter Albinus in Zaskotſch iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Lopatken und der Guts⸗ 
verwalter Fritz Weiſe in Neu Grabia zum Standes- 
beamten für den Bezirk Neu Grabia im Kreiſe Thorn 
ernannt. 

Der Feldwebel Karl Eſſig iſt zum Kreisaſſiſtenten 
ernannt. Es iſt ihm vom 10. Auguſt ab die Kreis⸗ 
aſſiſtentenſtelle bei dem Landratsamte in Flatow über⸗ 
tragen. : 

— (Per ſonalien.) Der Regierungsrat Dr. 
Gehrke in Poſen, bisher bei der königl. Regie⸗ 
rung daſelbſt, iſt dem königl. Oberpräſidium in 
Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. 

— (Verleihung von Staatsme⸗ 
daillen für gewerbliche Leiſtungen.) 
Der Firma Maſchinenfabrik A. Ventzki, Aklien⸗ 
geſellſchaſt, in Graudenz iſt die Staatsmedaille mit 
der Inſchriſt „Für gewerbliche Leiſtungen“ in 
Gold verliehen worden. Der Firma Karl 
Roenſch u. Co., Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei in Allenſtein, iſt die Staatsmedaille mit 
der Inſchrift „Für gewerbliche Leiſtungen“ in 
Silber und der Firma M. Lion, Dampf⸗ 
ziegelei in Allenſtein, der Firma Moritz Siumpf 
u. Sohn in Danzig und der Firma Oſter u. 
Co., G. m. b. H., Fabrik für flüſſige Kohlenſäure 
und Bierdrückapparate in Königsberg, dieſelbe 
Medaille in Bronze verliehen worden. 

—(Landesſekretarlat des katholiſchen 
Volks vereins.) Mit dem 1. Oktober wird, nach 
dem „W. Volksbl.“, vom „Volksverein für das katholi⸗ 
ſche Deutſchland“ ein befonderes Landesſekretariat für 
die öſtlichen Provinzen mit dem Sitze in Danzig ein⸗ 
gerichtet werden. Die Leitung des Landesſekretariats 
übernimmt Dr. Nieder von der Zentrale in München⸗ 
Gladbach. 

— (Vom deutſch⸗ruſſiſchen Holzexport.) 
In den letzten Jahren haben die deutſchen und kuſſiſchen 
Holzimporteure lebhaft darüber Klage geführt, daß die 
ruſſiſche Regierung ſtatt den Holzexport zu fördern, die 
Beſchwerden über die mangelhaften lechniſchen Eins 
richtungen am Kanal von Auguſtowo, der eine Ver⸗ 
bindung für die Holztransporte mit Deutſchland herſtell!. 
gänzlich unbeachtet ließ. Infolgedeſſen wurde die 
Transportdauer über Gebühr verlängert, ſodaß vielfach 
Hölzer, die für den deutſchen Markt beſtimmt waren, 
ihn nicht erreichen konnten. Nunmehr hat das ru ſieche 
Verkehrsminiſterium den Beſchluß gefaßt, vom nächſten 
Jahre an den Kanal von Auguſtowo auszugeſtalten 
und durch Durchfuhrung moderner Anlagen für die 
Förderung der Holzausſuhe nach Deutſchland einzu⸗ 
treten. Dieſe Tatſache iſt für den deutſchen Holzhandel 
von Wichtigkeit. 

— (Das 18 weſtpreußiſche Provin⸗ 
Wan elena e ſoll am 23. und 24. 

uguſt in Putzig gefeiert werden. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt, bei dem Herr Superintendent Jäkel ⸗ 
Marienwerder die Feſtpredigt halten wird, beginnt 
am 23. Auguſt nachmittags 5 Uhr. Auf dem am 
Abend desſelben Tages im Kurhauſe um 8 Uhr 
angeſetzten Familienabend werden Miſſionar 
ehmlow von der Miſſion unter den Kols in 
Indien und Miſſionsinſpektor Knak⸗ Berlin von 
den Frauen in China erzählen. Am 24. Auguſt 
früh 84 Uhr ſpricht Herr Lehrer Laskowski 


aus Hela über „praktiſche Miſſionsarbeit in der 
Schule“, auf der Verſammlung des Lehrer⸗ 
Miſſionsbundes, 


| gleichzeitig Herr Pfarrer Gen⸗ 
ſichen⸗Rittel über „Miſſion im Konfirmanden⸗ 
unterricht“ auf der Hauptverfammiung des Pro⸗ 
vinzialverbandes für die Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft. Zur IE Zeit treten die Freunde der 
Goßnerſchen Miſſion im Amtszimmer des Pfarr⸗ 
auſes und die Freunde der Oſtafrikaniſchen 

iſſion in der evangeliſchen Schule zu Sonder⸗ 
beratungen zuſammen. Um 9 Uhr hält Herr Paſtor 
Schrenk Miſſionskindergottesdienſt im Ge⸗ 
meindeſaal. Die Hauptverſammlung be⸗ 
ginnt um 11 Uhr in der Kirche. Die Andacht hält 
Generalſuperintendent D. Doeblin, den Haupt⸗ 
vortrag Herr Paſtor Schrenk über „Deutſchlands 
Eigenart und Aufgabe in der Weltmiſſion“. Ge⸗ 
ſchäftliche Berichte folgen. Bei der Nachfeier um 
4 Uhr im Kurhauſe werden noch verſchiedene An⸗ 
ſprachen gehalten. Alle Verſammlungen, außer der 
Hauptverſammlung des Provinzialverbandes für 
die Berliner Miſſionsgeſellſchaft und der Freunde 
der oſtafrikaniſchen Miſſion, ſind öffentlich. Auch 
Damen ſind willkommen. Nähere Auskunft erteilt 
Herr Pfarrer O⁰ſtermeyer⸗Putzig. 

— (Jagd.) Am heutigen Tage beglunt in den be⸗ 
nachbarten Regierungsbezirken Marſenwerder, Bromberg 
und Königsberg bereits die Rebhühnerfſagd. Im Res 
gierungsbezirk Danzig haben die harmloſen, von den 
Menſchen freilich nur wegen ihres Wohlgeſchmackes ſo 
geſchätzten Feldhühner noch drei Tage Ruhe vor ihren 
Verfolgern, da hier die Jagd erſt von Montag ab frei⸗ 
gegeben iſt. 0 


— (Die naturwiſſenſchaftliche Ver ⸗ 
einigung des Thorner Lehrer vereins) 
unternimmt am Sonnabend den 19. Auguſt eine 
Exkurſion nach Schlüſſelmühle zur näheren Unterſuchung 
der Salzflora, der Gewäſſer und Tümpel mit Waſſer⸗ 
tieren (Süßwaſſerpolype). Treffpunkt um 4 Uhr Nach⸗ 
mittag an der Weichſelfähre. Gäſte und Naturfreunde 
find wiſfkommen. 

— (Sffentliche Militärarbeiterver⸗ 
ſammlung.) Der vom Militärarbeiterverein 
einberufenen Verſammlung iſt geſtern auf dem Fuße 
eine zweite gefolgt, die Herr Stache nach dem 
Lokal Huſe einberufen hatte. Es waren ungefähr 
60 Perſonen erſchienen, dazu 3 Vertreter der 
Militärbehörden. Herr Stade eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Kaiſerhoch und erteilte das 
Wort dem Vorſitzer des Militärarbeiterverbandes, 
Herrn Uſchold⸗München, zu ſeinem Vortrage über 
das Thema: Sind die unabhängigen Staats⸗ 
arbeiterverbände dem heutigen Staatsweſen von 
Nutzen oder Schaden? Der Vortragende führte 
aus, daß der Anſchluß der Militärarbeiter an an⸗ 
ders Organiſationen der Privatinduſtrie ein Ding 
der Unmöglichkeit ſei. Dies würde eine beklagens⸗ 
werte Zerſplitterung bedeuten, die Wünſche der 
Militärarbeiter würden an die maßgebenden 
Stellen in zu verſchiedener Form herangebracht 
und keine Beachtung finden. Zwiſchen Militär⸗ 
und Induſtriearbeitern beſtehen fundamental 
Unterſchiede; letztere genießen die Satzungen der 
ſozialen Geſetzgebung und nehmen, um ihren 
Wünſchen Geltung zu verſchaffen, zu ſolchen 
Mitteln Zuflucht, die ein Militärarbeiter nie be⸗ 
nutzen kann. Auch der Anſchluß an die chriſtlichen 
Gewerkſchaften ſei nicht ratſam, da dieſe religiöſe 
und politiſche Momente in ihr Programm auf⸗ 
nehmen, wodurch die Einheitlichkeit zerſtört wird. 
Daher ſei für die Militärarbeiter eine Organi⸗ 
ſation notwendig, bei der ſich auf allein wirtſchaft⸗ 
licher Bajis alle Mitglieder zuſammenfinden 
können. Einen Zuſammenhang mit der Sozial⸗ 
demokratie könne dem Verbande nur die bös⸗ 
willigſte Verleumdung nachſagen. Der Vortragende 
beſprach dann noch die verſchiedenen Verhältniſſe 
bei den Militärarbeitern, die einer Reform be⸗ 
dürftig ſind und kam auch auf ſeinen Streitfall mit 
Herrn Krauſe zu ſprechen, der am 9. September 
vor dem Schöffengericht in Thorn zum Austrag 
kommen wird. Bei der Diskuſſion wandte ſich 
Herr Seehaber gegen die auswärtigen Redner. 
Einer rede ſo, der andere ſo, man wiſſe wirklich 
nicht mehr, was man für wahr halten ſolle. Er 
könne ſich vor der richterlichen Entſcheidung weder 
für Oswald noch für Uſchold erklären. In ähn⸗ 
licher Weiſe äußert ſich Herr Jochem. In ſeinem 
Schlußwort mahnte Herr Uſchold die Mitglieder, 
jede Agitation in den Dienſtſtunden zu laſſen. Mit 
einem Hoch auf den Militärarbeiterverband wurde 
die Sitzung geſchloſſen. - 

— (Der Honigkuchenfabrik von Her⸗ 
mann Thomas) ſtattete Herr Regierungspräſident 
Dr. Schilling in Begleitung der Herren Regierungsrat 
Tſchorn⸗ Marienwerder, Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
und Gewerberat Wingendorff heute Varmittag einen 
Beſuch ab. Der Chef der Firma Herr Oskar Thomas 
führte die Herren bei der Beſichtigung, die etwa 1½ 
Stunde dauerte. 

— (Kollegialiſches Ehrengeſchenk.) 
Dem Werkmeiſter in der Honigkuchenfabrik von Guſtav 
Weeſe, Herrn Ludwig Nowacki wurde aus Anlaß ſeines 
geſtrigen Geburtstages vom Perſonal eine goldene 
Uhrkette mit gravierter Goldſchleife überreicht als Ehren⸗ 
geſchenk zu der goldenen Uhr, die er vor 2 Jahren bei 
feinem 25jährigen Arbeitsjubilläum von der Firma 
Guſtav Weeſe erhalten hat. 

— (Feuer.) In der vergangenen Nacht zwiſchen 
zwölf und ein Uhr brach in einer Kammer im erſten 
Stock des Hauſes Schuhmacherſtraße 9, bei Herrn 
Schuhmacher Richard Feuer aus, welches jedoch gelöſcht 
werden konnte, ohne daß die Feuerwehr einzugreifen 
brauchte. Das Feuer war durch unvorſichtiges 
Manipulieren mit dem Licht ausgebrochen. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

Bierkaſten und 


— (Gefunden) wurden vier 
und Selterswaſſerflaſchen. Näheres 


diverſe Bier⸗ 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,02 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtlege n. Bei 
Chwalowilee iſt der Strom von 1,51 Meter auf 
1,44 Meter gefallen. 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 11. Auguſt. 
(Ertrunken.) Der bei dem Beſitzer Franz Korzewski 
in Gurske dienende Franz Zerbulski nahm während 
der Mittagszeit in dem Ausbruch in der Weichſel ein 
Bad. Plößlich verſank er vor den Augen des mit⸗ 
hadenden Sohnes feines Dienſtherrn. Zerbulski war 
wahrſcheinlich in eine tiefe Stelle geraten. Seine Leiche 
konnte erſt nach langem Suchen geborgen werden. 

g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Auguſt. 
(Verſchwunden) iſt ſeit der Nacht vom 29. zum 30. Juli 
Fräulein Eliſabeth Geppert aus Lonzyner Hütung. 
Man nahm an, daß fie ſich zu Verwandten oder Ber 
kannten begeben hätte, was ſich aber nicht beſtätigt hat. 

* Aus Ruſſiſch⸗polen, 17. Auguſt. (Blitzſchlag in 
ein israeliſches Bethaus.) Während eines Gewitters 
ſchlug der Blitz im Städtchen Za wich oſt in ein über⸗ 
fülltes israelitiſches Bethaus, tötete 2 und betäubte 8 
der Verſammelten. 


— (Erledigte Förſterſtelle.) Die Förſter⸗ 
ſtelle Widno in der Oberfärſterei Zwangshof iſt vom 
1. November d. Is. ab neu zu beſetzen. Dienſtland 
10,783 Hektar Acker, 6,820 Hektar Wieſe, 1,206 Hektar 
Weide. Mutzungsgeld 109 Mark, Stellenzulage 200 
Mark, Dienſtaufwand 250 Mark.) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Profeſſor der Chemie an der Univerſität 
Breslau, Geheimer Regierungsrat Albert 
Ladenburg, iſt geſtorben. 

Eröffnung des Fridericianiums in Schweidnitz. 
Das Fridericianium in der Schweidnitzer 
Ausſtellung iſt am Mittwoch Nachmittag mit 
einer Anſprache des Oberbürgermeiſters Kae wel 
feierlich eröffnet worden. Hierauf fand ein Rund⸗ 
gang durch das mit Erinnerungsſtücken aus der 
fridericianiſchen Zeit gefüllte Gebäude ſtatt, das eine 
Nachbildung des Schloſſes Sansſouci 
iſt. Die von dem Kaiſer geliehenen Bilder: Friedrich 
der Große als Kronprinz, als junger König in der 
Mitte ſeiner Generale, nahmen unter dem bildlichen 
Schmuck den erſten Platz ein. Nach der Eröffnung 
gelangte das Feſtſpiel „Meißner Porzellan“ auf 
einer Waldbühne zur Aufführung. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm geſandt, das fol⸗ 
genden Wortlaut hatte: „Euerer Majeſtät geloben 
bei der Eröffnung der fridericianiſchen Gedenkhalle 


auf der Schweidnitzer Gewerbe⸗ und- Induſtrie⸗ 
ausſtellung die Verſammelten, daß Schleſiens 
Männer und Frauen in guter und böſer Zeit ihres 
Preußentums treu eingedenk ſein werden.“ 

Der neue Komet. Der von Brooks neu 
entdeckte Komet 1911 c hat, wie jetzt Cerulli in 
Terano feſtgeſtellt hat, ungefähr dieſelbe Helligkeit, 
wie ſie der Halleyſche Komet bei gleichen Ent⸗ 
fernungen von Sonne und Erde Ende Dezember 1909 
gezeigt hat. Seine Größe wurde 9,5 geſchätzt. Sie 
wird, wie Profeſſor Berberich in der „Naturweſſen⸗ 
ſchaftlichen Rundſchau“ mitteilt, jedenfalls ſtark zu⸗ 
nehmen, da der Komet Brooks ſich der Sonne und 
der Erde noch nähert. Nach dem Auguſt⸗Vollmond 
wird man ihn wohl ſchon mit kleinen Fernrohren 
ſehen können. 

Ein Serum gegen Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche. Aus Paris wird unter dem 14. Auguſt 
berichtet: Dr. Doyen hat den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter benachrichtigt, daß die Verſuche mit dem 
von ihm erfundenen Mittel zur Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche einen ſehr günſtigen Aus⸗ 
gang genommen haben. Sie haben bewieſen, daß 
ſein Mittel nicht nur die Krankheit im Entwicke⸗ 
lungsſtadium hindert, ſondern auch, wenn es recht⸗ 
zeitig angewendet wird, die Krankheit vollſtändig 
hintanhält. Doyen iſt überzeugt, daß durch die An⸗ 
wendung ſeines Mittels die Seuche vollkommen 
ausgerottet werden wird. Im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium will man jedoch eine Reviſion der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen bezüglich der Seuche nicht 
eher eintreten laſſen, bis die Verſuche ſich in jeder 
Beziehung bewährt haben. 

—̃—u— —ä[a—ñ— —— —— v— . — 
Mannfafaltiges. 

(Von einem Schutzmann in der 
Notwehrerſchoſſen.) Der 20 Jahre alte 
Fürſorgezögling Bruno Treptow aus Berlin. 
der vor einiger Zeit aus einer Fürſorge⸗Anſtalt 
entſprungen war, wurde am Donnerstag Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr, als er mit ſeinem Bruder 
die Kartoffelpuffer⸗Bäckerei an der Oberbaum⸗ 
brücke, Ecke Gröben-Ufer betrat, von einem 
Beamten des 53. Polizeireviers erkannt. Dieſer 
ging mit einem nicht uniformierten Kollegen in 
die Bude und forderte Treptow auf mitzugehen. 
Da Fluchtverdacht vorlag, wollte der Schutz⸗ 
mann ihn an die Handfeſſel nehmen. In dieſem 
Moment ſtürzten ſich aber die Gebrüder auf die 
Beamten, warfen den Schutzmann zu Boden. 
zerriſſen ihm die Litewka und regalierten ihn 
mit Fußtritten. Durch den Lärm waren die 
Paſſanten aufmerkſam geworden und alarmier- 
ten einen in der Nähe patrouillierenden Schutz⸗ 
mann mit der Nachricht, daß ein Kollege von 
ihm in der Pufferbude totgeſchlagen würde. Der 
Beamte eilte ſofort dahin. Als er den ziemlich 
dunklen Raum betrat, hatte das Publikum be⸗ 
reits die beiden Brüder von den Beamten abge⸗ 
drängt wohl, um ihnen zur Flucht zu verhelfen. 


Als die Rowdies den dritten Mann erblickten, 


warfen ſie ſich ofort auf ihn. Der Angegriffene 
machte nun, umſomehr, als er einen blitzenden 
Gegenſtand in der Hand von Treptows Bruder 
ſah, von ſeinem Revolver Gebrauch und jagte 
Treptow eine Kugel in die Bruſt, ſodaß er ſo⸗ 
fort ſchwer verletzt zu Boden ſank. Während 
man ſich bemühte und nach dem Urban⸗Kran⸗ 
kenhauſe brachte, benutzte ſein Bruder die Ge⸗ 
legenheit und entfloh. 

(Begnadigung eines zum Tode 
Verurteilten.) Der Saijer begnadigle 
den vom Schwurgericht wegen Mordes an 
dem unehelichen Kinde ſeiner Tochter und 
wegen Blutſchande zum Tode und zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilten Schuhmacher 
Schild zu lebenslänglichem Zuchthaus. 

(Hinrichtung des Zeugfeldwe⸗ 
bels Müllers.) Donnerstag früh 6 Uhr 
iſt auf dem Hofe des Strafgefängniſſes Preun⸗ 
gesheim der ehemalige Zeugfeldwebel Eduard 
Müller aus Hanau, der ſeine Geliebte Anna 
Iffland im vorigen Jahre ermordet hat, hin⸗ 
gerichtet worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Erplofion. 

Berlin, 18. Auguſt. Heute Vormittag 8% Uhr 
erfolgte in dem Geſchäftszimmer der Betriebs⸗ 
inſpektion des Potsdamer Bahnhofs infolge Schad⸗ 
haftigkeit der Gasleitung eine Exploſion. Sie war 
jo heftig, daß große Mauerbrocken herausgeriſſen 
wurden, die auf einen von Wannſee kommenden 
Zug, teils auf die Straße fielen. Sechs Perſonen 
wurden leicht verletzt, darunter Miniſterialdirektor 
Geheimrat Halle vom Finanzminiſterium und der 
Direktor der Dresdener Bank, Dr. Schacht. 

Marokko. 

Hamburg, 17. August. Hier fanden 15 ſozial⸗ 
demokratiſche Volksperſammlungen ſtatt, um Stel⸗ 
lung zu nehmen in der Marokkofrage. Neſolutionen 
wurden gefaßt, die gegen die Kriegshetze proteſtieren 
und beſagen ‚daß die Sozialdemokratie den Aus⸗ 
bruch des Krieges verhindern werde. 

Erdbeben⸗Aufzeichnungen. 

Ingenheim, 17. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht hat ein Erdbeben von erheblicher Stärke ſtatt⸗ 
gefunden. Der Beginn der Regiſtrierung war kurz 
vor 12 Uhr, das Ende gegen 3½ Uhr morgens. Der 
Herd war jehr fern, wahrſcheinlich über 10 000 Kilo⸗ 
meter. Über die Lage des Herdes laſſen ſich zurzeit 
nur Vermutungen ausſprechen. 

Aachen, 17. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht, kurz nach 12 Uhr, zeigten die Seismographen 
der techniſchen Hochſchule ein ſtarkes Fern⸗Erdbeben 
an. Die Ausſchläge endeten erſt nach 3 Uhr nachts. 
Der Herd des Vebens wird in einer Entfernung 
von 9600 Kilometern vermutet. 

Die Cholera. 

Wien, 18. Auguſt. Wie die Blätter melden, 
iſt die an Cholera erkrankte Frau im 10. Bezirk 
heute Nacht geſtorben. 


Konſtantinopel, 18. Auguſt. Die Zahl] Kleie per 100 Kar. Weizen 12, —IMt. bez. 


der heute hier vorgekommenen Cholerafälle beträgt 

70, von denen 23 tödlich verliefen. Außerdem 

ſtarben 31 früher an Cholera Erkrankte. 
Waldbrand in Tirol. 

Brenner (Tirol), 17. Auguſt. Zwiſchen 
Goſſenſaß und Pflerſch iſt, vermutlich durch Funken⸗ 
flug aus einer Lokomotive, ein Waldbrand aus⸗ 
gebrochen, der großen Amfang annimmt. 

Die Fahnen⸗Angelegenheit in Aix⸗les⸗Bais. 

Paris, 18. Auguſt. über die Fahnen⸗Ange⸗ 
legenheit in Aix⸗les⸗Bais wird noch berichtet: Der 
Mann, der die deutſche Fahne vor dem Reſtaurant 
herabriß, iſt ein Schuhwarenfabrikant aus Nancy, 
namens Bernot. Darauf fuhr er mit Freunden im 
Automobil davon und nahm die Fahne mit. Die 
Polizeibehörden und die Präfektur leiteten ſofort 
eine Anterſuchung ein. Bernot, der von einem 
Polizeikommiſſar verhört wurde, erklärte, daß er in 
einer plötzlichen Erregung gehandelt habe, daß er 
ſeine Handlungsweiſe tief bedauere und bereit ſei, 
alle Entſchuldigungen auszusprechen, die man von 
ihm verlangen ſollte. Die Fahne mit der zer⸗ 
brochenen Stange wurde beſchlagnahmt. 

Kämpfe im Wadailande. 

Paris, 18. Auguſt. „Le Journal“ meldet, eine 
franzöſiſche Truppe habe dem Stamme der Dudru⸗ 
rah am 29. Juli im Wadailande ſchwere Verluſte 
beigebracht. Die Wadaileute ließen 180 Tote zurück. 
Die Franzoſen hatten zwei Vermundete. 

Der Rieſenſtreik in England. 

London, 17 Auguſt. Auf die Aufforderung, 
heute Morgen um 8 Ahr die Arbeit einzustellen, 
find in Leeds mehr als 5099 Eiſenbahnarbeiter be⸗ 
reits in den Ausſtand eingetreten. Die Lage iſt 
außerordentlich bedenklich. Starke Polizeitrupps 
ſind nach Leeds abgegangen. Der Eiſenbahnverlehr 
iſt vollſtändig unterbrochen. In Blackburn und 
Sheffield kam es bereits zu Zerſtörungstaten. Auch 
in Mancheſter verkehrt kein Zug mehr. 

London, 17. Auguſt. Das Polizeiamt hat 
einen Aufruf erlaſſen, durch den Freiwillige auf⸗ 
gefordert werden zum Dienſt als Spezialſchutzleute 
für den Fall, daß ſich die Lage verſchlimmere. Tele⸗ 
gramme aus verſchiedenen Teilen des Landes mel⸗ 
den den Ausbruch von lokalen Eiſenbahnausſtänden, 
durch die Störungen im Verkehr eintreten; in Black⸗ 
burn ſind tauſend Mann in den Ausſtand getreten. 

London, 17. Auguſt. Hier find 3000 Soldaten 
eingetroffen. In Mancheſter hat ſich die Lage ver⸗ 
ſchlimmert; nur wenige Züge wurden mit größter 
Schwierigkeit abgefertigt. In Liverpool konnte das 
Haupt⸗Elektrizitätswerk infolge des Ausſtandes 
keinen Strom mehr liefern, ſodaß die Beleuchtung 
verſagte. Die Zeitungen konnten nicht in vollem 
Umfange erſcheinen. 


London, 18. Auguſt, 2 Uhr morgens. Die aus 


den Provinzen eingehenden Nachrichten ſprechen von 
vereinzelten Arbeitseinſtellungen der Eiſenbahner. 
In einer Reihe von Orten erſcheint die Lage ſehr 
ernſt. Um 12% Uhr veröffentlichte das Exekutiv⸗ 
komitee der Eiſenbahner die Nachricht, daß die Mel⸗ 
dungen aus der Proninze alle Erwartungen über⸗ 
troffen hätten und alle auf einen entſcheidenden 


Sieg hindeuten. Gegen 1 Uhr nachts brach das 


Exekutipkomitee die Verhandlungen ab und ver⸗ 
tagte ſich auf 9 Uhr früh. Die Eiſenbahner in Ir⸗ 
land entſchloſſen ſich für den Streik. Anſcheinend 
dehnt ſich der Streik auch auf die ſchottiſchen Eiſen⸗ 
bahnen aus. Die Regierung will feſtſtellen, wieviel 
Mannſchaften bei den Pionieren vorhanden ſind, 
die erforderlichenfalls als Lokomotivführer zu ver⸗ 
wenden ſeien. 5 5 5 

London, 18. Auguſt. Einige Eiſenbahnlinien 
arbeiten faſt normal, auf anderen iſt der Verkehr 
ernſtlich geſtört. Das Paſſagiere aus Irland können 
nicht landen. Nach einer Meldung aus Birmingham 
iſt Weſt⸗England ganz von der Bahn abgeſchnitten. 
Die Direktionen der Südbahnlinien erklären, daß 
der Betrieb ungeſtört ſei. Nur wenige Leute fehlen, 
Die Vertreter der Angeſtellten bezeichnen dies als 
unwahr. 

Die Kämpfe in Perſten. 

London, 18. Auguſt. „Morning Pot“ meldet 
aus Teheran vom 17. Auguſt: Der Kommandeur 
der RNegierungstruppen telegraphiert, daß er mit 
einer 3000 Mann ſtarken Abteilung des Ex⸗Schah 
den ganzen Tag über gekämpft und ſie mit einem 
Berluft von 20 Toten, 50 Verwundeten und 30 Ge⸗ 
fangenen in die Flucht geſchlagen und 150 Gewehre 
erbeutet habe. 

Gefangennahme von Soldaten durch eine 
albaniſche Bande. 

Saloniki, 18. Auauſt. Eine albaniſche Bande 
nahm fünf Soldaten und einen Offizier gefangen. 
Der Ex⸗Schaßh von Perſien ermordet? 

Teheran, 17. Auguſt. (Meldung des Neuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Hier verlautet, daß der früßere 
Schah ermordet worden ſei. Es liegt allerdings 
noch keine Beſtätigung des Gerüchtes vor. 
— Ten 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

ö Mörde. 
vom 18 A 1911. 

Wetter: Regen. k A 
Für Getreide, Hill enfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1009 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 

per September — Oktober 202 Mk. bez. 

per Oktober —Ropember 203%, Br., 203 Gd. 

per November — Dezember 2041 Mk. bez. 

per Dezember —Jannar 20417, Mk. bez. 

per Januar— Februar 207 Br. 2051 Gd. 

inl. hochbunt u. weiß 783 Gr 203—204 Me. bez. 

inländ, bunt 766 Gr. 191 Me. bez. 

inländ. rot 788— 793 Gr. 200-202 Mek. bez. 

Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ 744 Gr. 160—160½ Mk. bez. 

Negulierungspreis 161 Mk. 

per September —Oktober 162162 Mk. bez. 

per Oktober November 1631, Mk. bez. 

per November — Dezember 164 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 166 Mk. bez. 

Gerte unverändert, ver Tonne vn ICON Kar. 
inländ. groß 671—680 Gr. 176182 Mk. bez. 
tranſito 668 Gr. 152 Mk. bez. 

Hufer unverändert, ver Tonne von INN stgr. 

inl. 163 Mk. bez. N 
Rohzucker Tendenz ruhig. l 

per Oktober — Dezember 13,92! Mk. bez. 

Rendement 88 ½ fr. Neufahrww. 14,25 f. „. St. 


Roggen» 12,59 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 0 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchun 
Deutſche Neichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 
Preußiſche Konſols 3½ o/ 
Preußiſche Konſols 3% . s 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 


—— % ——— 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11 . 


Poſener Pfandbriefe 4% . . 


Rumäniſche Rente von 1894 4% 8 


Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktſen 
Deutſche Bank⸗Aktien 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . 


Norddeutſche Kreditanſtalt-Aktlen. 8 5 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Allgemeine Elektrizilätsatliengeſellſchaſt. 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . ee 
Dana Bergwerks⸗Aktien 
aurahülte⸗Aktlen 
Weizen loko ir Newyork . 
„ September 
„ Oktober. 
„ Dezember 
4 a 
Roggen September 
„ Oktober 
„ Dezember 
. 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, 
Danzig 
ländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 18. Auguſt. 
114 inländifche, 43 ruſſiſche Waggons 
und ! Maggen Kuchen. 
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Berlin N., 


118. Aug.] 17. Aug. verkauft. 


Berlin, 16. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Brunnenſtraße 
die Preiſe um 9 Mk. und iſt eine weitere Steigung derſelben 
um 3 Mk. vorausgeſehen. 
ſchreckend und wird ſelbſt geringere Ware zu teuren Preiſen 


14.) Wie berichtet, ſtiegen heute 
Die Knappheit an Ware iſt er⸗ 


Allerfeinſte Molkereibutter: . « 140 Mk. 
85,20 | 85.20 Feinſte Dlolkereibutter. © » - 0... . 137—139 Mk. 
« 216.45 216.40 II. Qualität . 7 1 „ 120135 Mk. 
e III. Qualität... u.» Ä 109-115 Mk. 
„93,90 | 93.40 = 
.| 8330 | 8350 Wetter⸗Ueberſicht 
12 Be 99 40 der Deutſchen Seewarte. 
1 U b Hamburg, 18. Auguſt 1911. 
% Saar TER? * — 2 
* * 2 8 2 83 0 
oz [002 | me f , re 
800 90, — der Beobach- E = & Wetter 23 28 8 der letzten 
80, 80,20 = = 58 8 
102.75 103.— tungsſtation 5 Ss 82 24 Stunden 
93,— | 93,10 
| = | 93,25 Borkum NW Ibededt | 19 0,0 ſnachts Nied. 
94,40] —,— [Memel 751, NW Regen 11) 12,4 nachm. Nied. 
.| 189,25 | 199,60 Hannover 760,9) wolkig 15 0, nachts Nied. 
„2654,50 | 265,25 Berlin 758,5 W bedeckk 16 0,0 nachts Nied. 
188,25 | 188,80 Bromberg 55, W. bedeckt 13 2,4 nachm. Nied. 
125,50 | 125,25 Metz -  1765,316 halb bed. 11 0, 0ſnachts Nied. 
130,75 | 130,75 [ München 764,9 5W Regen 14 0,0nadts Nied. 
270,50 | 273,70 | Paris 763,0 S5 wolkenl. 16] 0,0 nachts Nied 
23399 234.— Haparanda 743,3 N Regen 06] 6,4 nachts Nied 
185,25 | 285,— Archangel 749,7 Oo bedeckt 16 0,0 nachm. Nied 
175,50 | 176 — [Petersburg 742,6 SSW Regen | 09) 20,4 vorm. Nied. 
„4% „„ Warſchau 755,2 WNW bedeckt 13) 3,4 nachm. Nied. 
205.— | 205,50 [ Wien 762,6 W wolkig 15 0,0 fnachts Nied. 
206,50 | 206,50 | Rom 762,98 wolkenl. 19) 6,4 nachts Nied. 
«| 209,— | 207,75 | Hermannſtadt 763,0 S wolkenl. 14 0, 0ſnachts Nied. 
214,75 213,25 Belgrad — m: = a . 
„| 174,— | 172,50 [Blarritz 764,2 OSO wolkenl. 23 0,0 nachts Nied. 
126,50 | 178,75 Nizza 761,3 Windſt. wolkenl. 25] 0,0 nachts Nied. 
178 — | 176,75 
5 nem 
an al Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


Brivatdisfont 31%. 
‚ 18. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 165 in⸗ 


(Getreidemarkt.) Zufuhr 
exkl. — Waggon Kleie. 


(Dienftfielle Bromberg). 
Vorausſſchtliche Witterung für Sonnabend den 19. Auguſt: 
Veränderlich, Bewölkung, windig, Regenſchauer. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 18. Auguſt. 


Benennung. . | | Mean | Härter 


Lufttemperatu 
Wetter: bewölkt. 
Barometerſtan 


Vom 17. morgens 
+ 20 Grad Celſ., niedriaſte + 12 Grad Celf. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18 Auguſt, früh 7 Uhr. 


r: + 14 Grad Cel. 
Wind: Nordweſt. 
d: 760 mm. 
bis 18. morgens höchſte Temperatur 


Weiden.. 00 Kue 19, 20, Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nehe. 
Seite . 7 a 15,90 Stand des Waſſers am Pegel 
Hess = 16,20 | 16,89 Der Tag] m ITag] m 
Shah Miche) une, A 5.— 5,50 Weichſel Thorn 18. 00,02 17. 00,02 
TE A ae 7 7.— 8.— ee e ee 
Kacher been 8 1 19,— | 20,— arlhau - ©». . 116. 0,980 15. 0,94 
Kartoffelnluuns „150 Klo] 3,50 4,— Chwalowiee 16. 1,4414. 1,51 
Roggenmehl . 1 — — e 3 Se 11 940 1 945 
Bro rr „ 2% RO ne I en Pegel 1 1 un, 
Nindtteifch von der Keule. . . . 1 Kilo] 159 | 1.00 Brahe bei Bromberg I. Pegel. 12. | 182111. 1,82 
gan. a | 120 130 Netze bei Czarnika nn. 12. — 11. — 
a eit ER TER PR TO EUER * „ 7 = 
u a ein Kirchliche Nachrichten. 
Gouge ier Spe 2 5 5 8 : : * 1.60 En Sonntag (10. n. Trinit.) den 20. Auguſt 1911. 
Schmalz „ — —— —.— Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
Butter a 7j ee ee ee 2,20 2,60 dienſt. Vorm. 91’, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowigz. 
Eier 7 Schock 3,— | 4,.— Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Krebſe 0 8 ä 2 2,50 12,.— Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Judenmiſſion. 
Aale 1 Kilo] 2,.— 2,40 Garniſon⸗Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
Bree ee * —80 1.— e 14 755 9551 1185 8 de 
3 1,40 2,20 0 onsſtunde). viſtonspfarrer er. ? 
Sehe FVV 1.40 | 1,60 St. Johanniskirche. Morgens 8 Uhr: Katholifher Militärs 
SRargufnen elle f;: 1 1.20 1,60 gottesdienſt. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 2 E 
Barlde » 2 2a nn „ LET 1,40] Evaängel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9% Uhr: 
eee „rc 5 Br * 2.— — Leſegottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Karpfen „ 1.60 —— ] Kandidat Reindte. 
Barbie. Tome ae Eee ER Er Wan Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
—. —. rndt. { 
slide £ : 5 ; 85 8 E : 2 a —.— —— (St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Flülnd ern ee A —.— —.— Heuer, Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Marän en ee 2 — — Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. Kia bie 
Milch. 9. II Liter] 16 | —.— Aude Pfarrer Johſt. — Kollekte die 
AN A —15 | —,17 ndenmiſſion. 
e eee Dr 100 —.— Gange. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91/ Uhr: Gottes ⸗ 
denaturlert h A 2 —30 | —,32 dienſt. — Kollekte für die Judenmiſſton. — 11 Uhr: 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen- 
Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Rotkohl 10— 20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —,— Pf., Spinat 20—25 Pt. d. Pfd., 
f., —— Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Mohrrüben 10—15 Pf. das 
ilo Sellerie 5—10 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 


kohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, 


filie Bundchen P 
Aan 20—25 Pf. das Kilo, 


Meerrettig — Pf. die Stange, 


Gurken 0.60 —1,50 Mk. d. Mandel, Schoten —.— Pf. das Pf 
grüne Bohnen 15—20 Pf. das Pfd., Wachsbohnen 20—25 Pf. 
Birnen 15—30 Pf. d. Pfd. Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen 15—20 Pf 
Pf. das Pfd., 
= Himbeeren —,— Pf. 
Blaubeeren 30—40 Pf. der Liter, Waldbeeren —,— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. 
Gänſe 3,50—65,— Mk. das Stück, Enten 2,80—6,00 Mk. das 
Hühner alte 1,50—2,— Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—2,— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 


d. Pfd., 
Kirſchen — Pf. das 
fund, Stachelbeeren —— 
Pf. das Pfund, 


Pfd., 


3 


Paar, 


Stück. 


Kindergottesdienſt. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurs ke: 
a e 
Ev Gemeinde u⸗Goſtgau. 
dle Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 


Gottes dienſt. 


Lulkau: 


Peter 
Hillmann. 


Seltpredigt. 
Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., Jubiläumsfeſt 
und, Krampen, ſowie 


das 
Johannisbeeren 
das Pfund, 


das Stk, 


ſtuude. 


Freitag abends 8 Uhr: 
freundlichſt eingeladen. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 
91 Uhr: Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5, 
r: Jugendverein. — Donnerstag Abend 
Gebetsverſammlung. — Freitag Abend 8¼ Uhr: Bibel⸗ 
Prediger O. Lamotke. 


Pfarrer Hölſcher. 


Vorm. 10 Uhr in 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
A Prediger Faltin „ Roſttten. N 


Nachm. 3 Uhr: 
Redner Prediger Liebig, Faltin und 
die Vertreter der übrigen Kirchengemein⸗ 


Eintritt frei. 


8 / Uhr: 


Die bisher von Herrn (gwalski bewohnte 
Sch i d e iſt mit oder ohne Wohnung 
mie zum 1. 10. günſtig zu 
verpachten. Zu erfragen 
Mellienſtr. 132, Schmulewitz. 
$ „Bücher⸗ und 
Sofort zu verkaufen: Side 
elektriſche Figuren, Mokka“, Fiſch⸗, Obſt⸗, 
Waſchſervice, Gläſer, Teller, Uhr. Bilder, 
Tiſchchen, Wirtſchaftsſachen, Gaskronen, 
Küchenmöbel, Staffelei, Nähtiſch. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Adewanne, 


faſt neu, äußerſt preiswert zu verkaufen 


„Neuſtädt. Markt 4. 
Gaskocher, Gaskrone und Speiſe⸗ 


ſofart preiswert zu verkaufen. 
ſchrank Beſichtigung 9—11 und 1—3. 
25 Brückenſtr. 9, 1. 


Mahagonimöbel 
zu verkaufen. Beſichtigung 9—11 u. 1—3. 
Brückenſtraße 9, 1. 


3 Zimmer, 
arterre oder 1. Etage, werden in der 
Stadt per 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
IB. G. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 
erbeten. 


es 
Möbl. Simmer, 
evtl. mit Penſion, zum 1 9. 11 geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. B. 2 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


e) 
Möbl. Zimmer 


zu verm. 
mit Bur⸗ 
ſchenſtube Katharinenſtr. 3, part. 
Tgul mobl. Zimmer und Kab. für 1 
auch 2 Herren vom 1. 8. zu vermieten 
Meuſtädt. Markt 12. 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten Culmer Chauſſee 53 
2 g. m Vorderz. v. 1. 9. an od. 2 Herr. 
zu verm. Zu erfr. Junkerſtr. 7, Hof, 1. 
Wegen Aufgabe meines 
Schuhwarengeſchäfts 
verkaufe ich ſämtliche Ware von heute 
ab zu herabgeſetzten Preiſen; auch iſt 
der Laden nebſt Wohnung vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Eranz Dybowski, 
Culmer Chauſſee 58. 


3. Etage, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, dom 1. 10. 11 
zu vermieten. \ 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtraße 6. 


„Wohnungen. 
arkſtr. 10, dent. wesen 


„event. weniger, 3. 

tage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. 10 
zu vermieten. 


Carl Preuss. 


Eine 2 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. zu vermieten 
i Siajerneniksake 13. 


Gi möbl. Borderzimmer m. ſep. Eing 
an 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Breiteſtraße 38, 3. 


Verl. Waloͤſtraße 15 


herrſchaftl. 4 und G⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Ko lenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remſſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski. 
Bacher. 13, und im Bureau der 
Kleintje’ihen Terraingeſellſchaſt, 
Grabenite. 32. 


Wegzugshalber ſſt eine 


4-cÄmmer-Wonund 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hauſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten, 
Intereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 
Herrn Maurermeiſter Köhn, Brom⸗ 
bergerſtr. 16, zu melden. 


Parterre⸗Wohnung, 
2—3 Zimmer, zu vermieten 
Lindenſtraße 40 b. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. billig zu verm. 
Kaſernenſtraße 13. 


Wohnung im Hof, 
2 Zimmer, Küche, hell, ſonnig, 1 Tr., neu 
renoviert, ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Eliſabethſiruße 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


2 kleine Hoſwohnungen vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 5, zu er⸗ 
fragen im Laden. 


— 


Namen der Hinterbliebenen an 


Als gerichtlich vereideter 
Sachverſtändiger 
für den e Breslau 


Kutſch⸗ U. QurnStunge, Schlitten, 
Rol-Geſchäftswagen und Pferde⸗ 


Breslan, Kloſterſtr. 68, 
der bisher für gebrauchte Wagen ver⸗ 
eidet war, auch zur Wertabſchäzung für 
neue Wagen dieſer Wagenarten und 

Pferdegeſchirre beſtellt worden. 


Don der Reiſe zurück. 


Erteile wieder zr Unterricht in Kunſt⸗ 
und einfachen Handarbeiten. am 
Maryarete Leick, Baderſtraße 28, 3. 
Für einen Unterprimaner wird zum 
1. Oktober 


Pension,, 


möglichſt mit beſonderem 5 9 9 5 
gefucht. Angebote unter F. W. 38 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für ein 11-jähriges Mädchen wird 


beſſere penſion geſucht. 
Beaufſicht. der Schularbeiten Bedingung. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
P. N. bis 31. d. Mts. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche ein flotkgehendes Melua = 


oder ähnliches Geſchäft zu pachten oder 
zu kaufen. Gefl. Angebote unter N. 8. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tilſiter Fett⸗Käſe, 


ſchöne, ſchmackvolle Ware, verſendet in 
Paſtpaketen a Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme 


Molkerei Gr.⸗Wolz Wpr. 


T Bruchleidenden «Pet 


empfehle ich meine 


jelöfangeferligten Srucbänder 


mit und ohne Feder, 


Leibhinden, ſowie Fünf. Glieder. 


Maßanfertigung in kürzeſter Zeit. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtalt im Haufe. 


Robert Rausch, „Hirt, 
Thorn, Culmerſtr. 1, am Altſt. Markt. 


Bei den hohen Buſterpreſſen iſt 


Eidelb-Margarinbutier 


als ander Erfah für Naturbutter 
zu empfehlen. 


Beliebteſte ‚Marten find: 
Mlerfeinfte ( (wie Molkereibutter), 


Pfund 90 Pfg., 


- Giegerin 1 . Flein, 
Au, (nie Manet, 
duke, (ie adult) 


Lum (wie Schuler) 
She Ban ter 
e 0 0 


Marke „Palmona“, à Pfd. . 
Garantiert 


reines 1 
Speiſe⸗ und Backfett billigſt. 


Veſten Tilſiter Vollfettkäſe. 
Neuen Zucker Honig, 


in verſchiedenen Töpfen, Kannen u. Doſen. 
Friſchobſt⸗Marmeladen, 


in Originaleimern von 5—25 Pfund, 
empfiehlt 


Erſtes Margarine⸗ und 


Fettwaren⸗ Spezial⸗Geſchüäft, 
Bacheſtraße 2, 8 Breiteſtraße. 


Haag 'ſhe Hopjes 


empfiehlt 


Carl Matthes. 
In Duerhaufe, don roten Kreuz 


werden noch 


Haus⸗ 5 Küchen⸗ 
Schweſtern 


im Alter bis zu 35 Jahren jederzeit auf⸗ 
genommen. Näheres durch 


Frau Oberin. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach jahrelangem, mit 
Geduld getragenem Leiden unſere herzensgute, unvergeßliche 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, die Altſitzerin 


Frau Elisabetn Fiedler 


geb. Manke, 
im faſt vollendeten 83. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme bittend, im 


Ellermühl den 17. Auguſt 1911 


J. Ristau nebſt Frau 


Die Beerdigung findet Sonntag den 20. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ariété Uiktoria- Park. 


Johanna, geb. Fiedler. 


Allen boran —= 


"lift die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
ſchlage. wie rief und Hautaus⸗ 
chläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, e 11 ꝛc. 
d Stück 50 Pf. b 
J. H. Wentflisch Nachf., Auen Leeiz, 
A. Majer, Paul Weber u. Ankerdrog., 
„Flora Drogerie“ Alfred Weber, 
—.— 5 aan der 3 —.— 


4 in Shneiderel und 

Junges nn, Wäſchenähen 
erfahren, ſucht Stellung als Stütze. An⸗ 
gebote unter F. A. 23 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

chneiderin wünſcht Beſchäftigung außer 

dem- Haufe. Angebote unter C. D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Füngerer Handlungs: 
ehilfe, 


flotter Stenograph und 
gun 1. Oktober He 
urzem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Angabe der Gehalksforderung unter Z. 

100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 3 


Erfahrener und nüchſerner 


Schlosser 


zum baldigen Antritt gefucht. 
St . Stüchejabeik Thorn. Thorn. 


1 Stimiedegpele 


na Schmiedemeiſter, 
Hohenhauſen, Kr. Thorn. 


Shutt⸗ und 
Packſteinſchläger 


finden noch Beſchäftigung bei Chauſſee⸗ 
bau Seebruch Hammermühle, Bahnſtat. 
Seebruch, Kr. Schwetz. 


Wessler, Bauaufſeher. 
Kräftiger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
J. Tschichoflos, _J: Tschichoflos, Eifabethlir. ( 6. 


Kutſcher, 


verh., kautionsfäh., gewandt im Umgang mit 
dem Publikum, bei Mindeſtlohn von 
20 Mark pro Woche geſucht . 


Lindenſtr. 58 a. 


Ein tüchtiger 


aſchtnenſchrelber, 


Arbeits burſche 


ſofort verlangt. 
Pau! Krug, Rathauskeller. 


Füchtige Buchhalterſn 
Ind gute Korreſpondentin 


wird für ein hieſiges großes Kontor 
zum 1. Oktober geſucht. Angebote mit 
eundteasigeiridr und Gehaltsanſprüchen 


unter F. 2 an die Geſchäftsſtelle der 5 


„Preſſe“ 


Lehrmädchen pfad 


T. Wisniewski, 15 Markt 5. 


Yurtändiges Canfnädden gen 


geſucht. 
A. Krüger, Blumengeſchäft, Brückenſtr. 29. 


Cücht. Aufwärter in 


geſucht Jakobſtr. 13, 3. 


Aal Aufwarkemädchen 


verlangt Eliſabethſtr. 6, 3. 
Aufwürterin . 


Atelier Ia cobi. Sirobandſtr. 
uſwärlerin wird von ſofort verlangt 


Schillerſtr. 6, 1. 
Au wärterin 


für Rn Borm 
geſucht 


3 8. Se — — 


& Bell u. Sum N 


Gefecht 15 ein ländl. Ar 


15 000 Mar 


fofort zur 1. Stelle. aat u. N 
300 an die Geſchäftsſtelle der Ref 


Angebote mit 


J Jahreseinkommen kann 10-12 Uo0 Mk. erreichen. 


Je zu richten an Chiffre Sch. 2. W. 3333 durch Rudolf Mosse, 


Zum erſtenmale in Thorn: 


Original Wiener Parisianer. 


e eee — Anfang 3,30 Uhr. 
Zur Aufführung gelangen: 


Ein koſtſpieliges Abenteuer. 
sit nix dabei. 
Strumpfband. 
— Morgen neues Programm, "N 


ſowie Solovorträge von den berühmten Künſtlern Herrn W. Banner vom 
Wiener Theater, Herrn A. Kronau vom königl. kaiſerl. Privat⸗Theater in 
Joſephſtadt, Herrn N. Weygand vom Wiener Orpheum, Frl. Liesel Ferry 


von der 95 Theater- Komödie in Wien, Frl. Fritzi Marow vom Wiener 


Orpheum, Frl. K. Matusch. Operelten⸗Enſemble Wien. 
——— Peeiſe der Plätze wie bisher im Viktoria⸗Park— 
Vorverkauf: Filtale Artushof Glückmann-Kaliski, Gust. Ad. 
— oehleh. Breiteſtr., Richter & Franke, Eliſabethſtr. 


Millers Lichtspiele, 


Neuſtädtiſcher Markt. 


Vom 19. bis 22. Auguſt gelangt ein neues, unerreicht daſtehendes Gala⸗ 
Programm mit dem fenfationellen Dreiakter 


Auf Abwegen 


zur Vorführung. 
„Auf Abwegen“ ift ein modernes Familiendrama aus dem vornehmen Ge⸗ 
ſellſchaftsleben. Spielzeit 1 Stunde. Der hervorragendſte und allerſchönſte 
Schlager der Gegenwart. Nach dem einſtimmigen Urkeil aller Intereſſenten, 
die den Film bis jetzt geſehen haben, iſt „Auf Abwegen“ viel künſt⸗ 
leriſcher, ſpannender, ja aufregender, als die großen Schlager „Heißes 
Blut“, „Abgründe“, „Weiße Sklavin“ und „Das gefährliche Alter“. 

Man beachte folgendes: 

„Auf Abwegen“ hat prachtvolle Ausſtattung. 
hat erſtklaſſige Darſtellung. 


5 0 iſt ein wirklicher Schlager der Gegenwart. 

177 75 hat überall den größten Erfolg gehabt. 

5 1 iſt ſpannend von Anfang bis Ende. 

75 15 iſt eine Sehenswürdigkeit im wahrſten Sinne d. Wortes. 


nur in Müllers Lichtſpielen. 
nur 4 Tage, vom 19. bis 22. —— 


ene 


wohlfeil zusammengestellt. 


Kunsttischlerei. 


wegen Uebergabe meines Geſchäftes 


verkaufe ſch, um zu räumen, einen 
größeren Poſten gezeichneter, angefangener 
und fertiger 


Tapisseriewaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Emilie Sun, 2 


Breiteſtraße 3. 


für 


Dreſch⸗ Apparate 


und alle anderen Zwecke. 


Fischer & Nickel, 
Tilſit, Danzig, Stettin. 


8 
3 Wir beabſichligen, die 


s jelbjlündige Leitung unletes Unternefmens $ 
in Thorn 


einer geeigneten Perſönlichkeit zu übertragen. Branchekenntniſſe find nicht 
L unbedingt erforderlich; da Stammhaus jedoch am Reingewinn mit 20 % 
= beteiligt bleibt, muß Bewerber durchaus einwandfreien Charakter beſitzen und 
über eigenes Barkapital von 3—6000 Mark verfügen. 


Ausführliche Angebote, Angaben über Alter, bisherige Tätigkeit ꝛc. ſind 
8 Berlin W. 30, Martin Lutherſir. 9. 


3000 Mark 


zu verleihen. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
fu e der „Preſſe“. 


—.— — ——ę —p 


2 000 uk zu Aken este; Gefl. 
Angebote unter J. 100 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wohmungseinriehlungen 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


lau kaufen geſucht. 


ooo οοοοο 


Frieger⸗ 


Chorn-Moder. 
Sonntag, 20. d. Mts.: 
Sedan⸗ 


und Kinderfeſt 


im Bürgergarten. 
Umzug, Konzert, Kinder⸗ 
Beluſtigungen, Fackelzug. 

Großes Brillant = feuerwerk, 

Schlachtmuſik. 

Eintritt: Mitglieder und Angehörige, 
ſowie Militär ohne Charge 10 
Pfg., Nichtmitglieder 25 Pfg. 

Antreten zum Umzug um 2 Uhr beim 

Vorſitzenden, Schwerinſtr. us 


Abends z Tanz. 
Der Vorſtand. 


Germania⸗Saal 


Mellienſtraße 106. 
Sonnabend den 19. d. mts. : 


8 
Kränzchen 


bittet 


um c a 


Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. = 


Entree frei. 


7 


Vaterländiſcher Frauen - Verein 
Thoru⸗Mocker. 


Der Baſar iſt auf 
Sonntag den 27. Auguſt 
Ss berſchoben. TE 

Der Borftand. 


Sonntag den 20. Auguſt, 


feiert die Baptiſten⸗ Gemeinde, Heppner⸗ 
ſtraße, ihr 


10⸗jähriges Gemeinde⸗ 
Jubiläum. 


Die Prediger Faltin-Rofitten und 
blehig-Hohenſalza werden die Feſt⸗ 
predigten halten. 

Jedermann iſt 1 Ban 

Anfang nahm. 3 


Goldener Calbe, 


Chorn⸗Mo ⸗Mocker. 
Heute, donnabend. 


von 8 Uhr ab 


Familenkränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Janzitil 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 
Für Speſſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Leibitſch 
eibitſch, 
an der ruſſiſchen Grenze, 


Resauran Hadag. 


Den verehrten Ausflüglern bringe ich 


altrenommiertes Lokal 
mit ſchattigem Garten 


in empfehlende Erinnerung. 
Speiſen und Getränke 


in bekannter, guter Qualität. 7 


Zahlreiche Referenzen. 


6. Herrmann. dig 


did, 


ie x 
10 
0 | N 


v. Selbſtgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 


Geld 


ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit Heiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


Ländl., garantiert ſichere Hypoth. von 


Mark 


u 5 % zu zedieren. Angebote unter 
85 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


8300 Mark, 


1. Stelle, von ſofort geſucht. Von wem, 


ſagt die 1 ber 8 


Adjulantenpferd, 


mittlere Größe, gut geſchloſſen, elegantes 


Auf ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 8. 
11. Schießplatz Thorn. 


u as ieines Hansgrundiliic mit etwas 


Land bei kleiner Anzahlung u . 
Ang. unter R. 
70 an die Geſchäftsſtelle der Breſe⸗ 


Halbverdeck⸗Wagen, 


neu oder gut erhalten, Einſpänner, zu 
kaufen geſucht. 
Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


41 BebrauchteViöbel, Betten, Serren- 


Angebote unter M. D 


U. Damenkleider, Schuhe 


kauft W. Sumowski, Tuchmacher⸗ 
Aa —— . — andern 


mit au und 9 linkem Hinterfuß, 


für jedes Gewicht, edel gezogen, ange⸗ 
nehmes Temperament, bei jedem Dienſt 
gegangen, 7“ hoch, hervorragendes Aus⸗ 
ſehen. Sehr preiswert, kommandohalber 
zu verkaufen. Angebote unter X. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Dberbett, 2 Kiſſen. Spiegel mit 
Konſole, Kleiderſchrank, 1 Plüſch⸗ 


h iM zu verkaufen 
I Tuchmacherſtraßze 11. 
1 ſehr gut erhaltener ſchwarzer 


Gehroch, für kleine Perſon, iſt zum 


Verkauf. 
Geretſtr. 9, Nimz. 


} 
1 


Ausſchaun von Königsberger Bier. 


Philipps- und Niedermühle, 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
u. ſ. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


Gasthaus, 


20 Minuten vom Bahnhof Schirpitz. 
Um freundlichen Zufpruch bittet 

. . Bartel, ‘Gaftoist, 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 20. Auguſt, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 23. Auguſt, abends 8/, 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

e 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag den 20. Auguſt, nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung für jedermann, 4 Uhr: 
Mitglieder⸗Verſammlung nur für Mit⸗ 
glieder und Anhänger in der Aula 5 
Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 

ene Lee 

Chriſtl. Verein junger Mäuner, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag ben 20. Auguſt, nachm. punkt 
2 Uhr: Ausflug nach Waldmeiſter. 
Abmarſch vom Haufe des Vorſitzenden, 
Herrn Malermeiſter Wichmann, 
Culmer Chauſſee 42. 


er seife Fran ich are aner 


will, leſe Dr. med: 
Buch „Nur kleine Familie“. 
ſem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moral zu verſtoßen, 
gar zu großem Kindenſegen vorgebeugt 


werden kann. Gegen Einſendung von 


50 Pf. — auch e — per- 
ſchloſſene Sendung. Linser, 
Pankow bei Berlin 3702. 


1 Ein 1½ Jahre altes bild⸗ 
hübſches Mädchen iſt als 
eigen abzugeben. Angebote unter 
NV. N. 100, paſtlagernd Thorn. 
Am 13.98. Mis., abends 11½ Uhr, 
zwiſchen Ziegeleipark—Grünhof ein 
oberes Zahngebiß verloren. mM 


Abzugeben unter &. Nr. 543 in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auf dem Wege Schulſtraße 
Katharinenſtraße ein 


a Niegenfchirm mit runder Krücke 
und Silberheithlag C. R. vettoren. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 


Frau Warnecke. Schulſtr. 18. 
Täglicher Kalender. 


1911. 


Dienstag 


t 


September 


e Sonntag 
Stel Sl Sennabend 


S 
So-| Freitag 


Montag 
Ale Donnerstag 


1 22 23 
Oktober 


Hierzu zwei Blälter. 


— 


Nr. 194. 


Thorn, Sonnabend den 19. Auguſt Jol. 


Die! 


Der alte ehrliche Beresford. 

Der deutſche Allerweltspolitiker, die noch 
immer glauben mögen, mit unausführbaren 
Heiratsplänen oder mit gegenſeitigen Verbrüde⸗ 
rungsfeiern den großen deutſch⸗engliſchen 
Gegenſatz aus der Welt zu ſchaffen, haben dieſer 
Tage eine neue, aber ſachlich höchſt dankenswerte 
Enttäuſchung erfahren. Der engliſche Groß⸗ 
admiral Lord Charles Beresford hat einem ehe⸗ 
maligen deutſchen Diplomaten, dem Anſcheine 
nach Herrn Eckardtſtein, dem Schwiegerſohne 
des engliſchen Möbelhändlers Mapel, ſein Herz 
ausgeſchüttet, das der alte Seebär ja bekanntlich 
ſtets auf der Zunge trägt. Der deutſche Diplo⸗ 
mat hat mit Erlaubnis des Großadmirals, 
deſſen Außerungen über die Londoner Dekla⸗ 
vation und ihre Bedeutung für den Kriegsfall 
der „Preßzentrale“ zur Verfügung geſtellt und 
dieſe gibt ſie in den Hauptſätzen wie folgt 
wieder: 

„Meiner Anſicht nach haben die gegenſeitigen 
Freundſchaftsverſicherungen hüben und drüben 
des Kanals gar keinen Wert. Durch ſchöne 
Worte läßt ſich die Tatſache, daß ein Antagonis⸗ 
mus zwiſchen beiden Nationen beſteht, nicht aus 
der Welt ſchaffen. Es iſt daher viel vernünfti⸗ 
ger, wenn beide Teile, anſtatt zu verſuchen, ſich 
gegenſeitig durch nichtsſagende ſchöne Worte 
Sand in die Augen zu ſtreuen, der unwiderleg⸗ 
baren Tatſache eines beſtehenden Antagonismus 
klar ins Auge ſehen. Sie ſelbſt wiſſen zum min⸗ 
deſten ebenſo gut wie ich, daß es eine Zeit gab, 
wo die beiden mächtigſten europäiſchen Staaten 
germaniſcher bezw. angloſächſiſcher Raſſe ſich 
dauernd hätten verſtändigen können. Aber es 
ſollte nicht ſein, und es iſt daher müßig, nach⸗ 
träglich zu erörtern, wie es gekommen iſt, daß 
der ſeinerzeit mögliche Zuſammenſchluß beider 
Nationen nicht zuſtande kam, und wem die 
Schuld dafür beizumeſſen iſt. Seitdem hat 
England ſich gewiſſen anderen Nationen ge⸗ 
nähert und Verpflichtungen auf ſich genommen, 
die es gewillt iſt, auf alle Fälle zu erfüllen.“ 

Den deutſchen Befürwortern einer deutſchen 
Vogel⸗Strauß⸗Politik mag dieſe Offenheit arg 
in die Glieder gefahren ſein. Für die Her⸗ 
ſtellung eines richtigen Verhältniſſes zu Eng⸗ 
land iſt es aber in hohem Grade erfreulich von 
Lord Beresford, als unzweifelhaft vorzüglichem 
Kenner der Sachlage zu erfahren, daß alle noch 
ſo ſchönen gegenſeitigen Freundſchaftsverſiche⸗ 
rungen nicht den geringſten Wert haben und die 
Spannung zwiſchen beiden Mächten nicht aus 
der Welt zu verſchaffen mögen, und daß es des⸗ 
halb auch für beide Teile vernünftiger iſt, an⸗ 
ſtatt ſich mit abgeſchmackten Redensarten Sand 
in die Augen zu ſtreuen, der harten Tatſache des 
beſtehenden Gegenſatzes feſt ins Auge zu 
blicken. 

Das iſt feinem Vernünftigen neu und eben⸗ 
ſowenig iſt neu, daß England ſich anderen Na⸗ 
tionen als Deutſchland genähert habe und feſt 
entſchloſſen ſei, die Verpflichtungen, die es 
dieſen gegenüber übernommen habe, auf alle 


Wetterwolken. 
Roman von M. v. Buch. 


— Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Gottlob, daß er zuhauſe iſt, dachte Beate, 
zugleich nachſinnend, ob ſie dem Baron nicht ein 
Erkennungszeichen ſenden könne. Sie räu⸗ 
ſperte ſich. 

„Sage Er dem Herrn Baron, die Dame, die 
mit ihm einen Abend in der Lößnitz verlebt 
hat, möchte ihn gern ſprechen.“ 

Wieder muſterte man ſie ein wenig miß⸗ 
trauiſch, endlich durfte ſie eintreten. Beate war 
froh, das Stehen in der kalten Abendnacht ver⸗ 
urſachte ihr Unbehagen. 

Der Pförtner ſchickte einen Lakaien zum Ge⸗ 
ſandten, nach wenigen Minuten kam der Bote 
die Treppen hinabgeſtürzt. 

„Der Herr Baron läßt bitten,“ rief er außer 
Atem. 

Beate wurde in den erſten Stock geführt, 
gleich darauf öffnete ſich eine Tür und Bodo 
von Maltzahn trat ihr entgegen. 

„Komteſſe Beate,“ rief er, „Sie —“ 

Sie legte die Finger auf den Mund, um 
ihn zum Schweigen zu mahnen. Vor ihren 
Ohren begann es zu brauſen, vor ihren Augen 
rote Flecke zu tanzen, ja, fie wäre zu Boden ge⸗ 
ſtürzt, hätte er nicht den Arm um ſie gelegt, um 
ſie zu halten. Achtſam führte er die Schwan⸗ 
dende zu einem Seſſel, verſchloß ſorgfältig die 
Tür, und nachdem er ihr Mantel und Schleier 
abgenommen und ſich überzeugt, daß ſie ſich ein 
wenig erholt, fragte er: „Was iſt geſchehen, 
Komteſſe? Es iſt etwas geſchehen, ich ſehe es 
Ihnen an. Andernfalls wären Sie wohl nicht 
zu mir gekommen.“ 


der Welt vollbringen können. 


Preſſe. 


(weites 


Blatt.) 
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Fälle zu erfüllen. Die ſchwebenden Marokko⸗ 
verhandlungen zeigen klipp und klar, wie ſehr 
die engliſche Diplomatie Frankreichs Hoffnun⸗ 
gen nährt und ſeine Haltung verſteift. Daß 
hieran jemals durch Feſteſſen oder Geſellſchafts⸗ 
reiſen von politiſch harmloſen Geiſtlichen oder 
demokratiſchen Journaliſten etwas geändert 
werden könnte, wird kein Vernünftiger behaup⸗ 
ten wollen. An ſich freilich brauchte dieſer 
Gegenſatz ja nicht zu beſtehen, denn die Welt 
hätte wohl Platz für beide germaniſchen Völker. 
Aber Englands geſamte Politik zeigt doch nun 
einmal, daß ſie von dieſer natürlichen Einſicht 
nichts wiſſen will, ſondern das preußiſcheStaats⸗ 
leben ſchon in ſeinen Anfängen als ein Hinder⸗ 
nis für die engliſche Entwicklung betrachtet und 
bekämpft hat. Dieſer grundſätzlich engliſche 
Deutſchenhaß hat ſich in demſelben Maße ver⸗ 


ſtärkt, als trotz Englands Ungunſt das deutſche 


Reich ſich innerlich und äußerlich feſtigte. Lord 
Beresford hat alſo uns Deutſchen einen guten 
Dienſt mit ſeiner Offenheit erwieſen. Denn, 
wohlverſtanden, im engliſchen Intereſſe liegt 
es durchaus, das deutſche Volk über die wahre 
Sachlage zu täuſchen und alle jene im Grunde 
genommenen ſcheinheiligen Freundſchafts⸗ 
beteuerungen ſtellen ſich als Täuſchungsverſuche 
dar, die im Hinblick auf die demokratiſchen Ten⸗ 
denzen der deutſchen Preſſe und die Friedens⸗ 
ſeligkeit des politiſchen Philiſtertumes in 
Deutſchland keineswegs ohne Gefahr wäre. 
Nun würde man aber doch ſchwer irren, wenn 
man annehmen wollte, daß der engliſche Groß⸗ 
abmiral die Abſicht gehabt haben könnte, der 
engliſchen Politik Schwierigkeiten zu bereiten. 
Hinter der faſt tolpatſchig erſcheinenden Grob⸗ 
heit des alten Seebären birgt ſich nämlich der 
leicht durchſchaubare Verſuch, die deutſche Poli⸗ 
tik auf Wege zu locken, die doch von vornherein 
abgelehnt werden müßten. Im Verlauf des Ge⸗ 
ſprächs mit dem deutſchen Diplomaten ſoll Lord 
Beresford noch die folgende, intereſſante Auße⸗ 
rung getan haben: . 

„Sie ſelbſt wiſſen zum mindeſten ebenſogut 
wie ich, daß es eine Zeit gab, wo die beiden 
mächtigſten europäiſchen Staaten germaniſcher 
beziehungsweiſe angelſächſiſcher Raſſe ſich dau⸗ 
ernd hätten verſtändigen können. Durch ein 
feſtes Zuſammengehen der größten Militär⸗ 
und der größten Seemacht wäre auf unabſeh⸗ 
bare Zeit hin der Weltfriede geſichert geweſen, 
und in gemeinſamer kultureller Arbeit hätten 
beide Nationen das größte ziviliſatoriſche Werk 
Aber es ſollte 
nun einmal nicht ſein.“ 

Nein, es ſollte nicht ſein und es ſoll auch nie 
wieder ſein, daß Deutſchland ſich zum feſtländi⸗ 
ſchen Degen hergibt, der Englands Schlachten 
ſchlägt. Im Jahre 1900 legten die beſonderen 
Zeitperhältniſſe England in den Nöten des 
Burenkrieges, der die Armſeligkeit ſeiner Wehr⸗ 
kraft vor alle Welt ſo grell enthüllte, allerdings 
nahe, an Deutſchland einen Rückhalt gegen 
Rußland und zugleich gegen Frankreich zu 
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ſuchen. Es hieß damals, daß Chamberlain uns 
in echt engliſcher Einſeitigkeit als Gegenwert 
die Sicherung unſerer Seeſtellung gegen Frank⸗ 
reich angeboten habe. Sollte dies zutreffend 
ſein, ſo würde es nur einen neuen Beweis da⸗ 
für liefern, wie ſehr alle engliſchen Verträge 
Löwenverträge ſind. Denn gegen die franzöſi⸗ 
ſche Flotte werden wir uns ernſtlich wohl nie⸗ 
mals in der Oſt⸗ und Nordſee zu verteidigen 
brauchen. Schon aus dem einfachen Grunde, 
weil jeder deutſch⸗franzöſiſche Krieg mit einem 
deutſchen Vorſtoße zu beginnen haben wird. 
berhaupt erlaubt die deutſche politik gar keinen 
Bündnisvertrag mit England, weil dies erfah- 
rungsgemäß ſeine Verbündeten nur zu dem 
Zwecke in die Arme ſchließt, um ſich leichter 
dann mit deren Gegnern zu verſtändigen. Auch 
Lord Beresfords Tartüfferie muß deshalb mit 
höflicher Entſchiedenheit abgelehnt werden, In 
ungemein geſchickt ſie auch mit ihren bärbeißi⸗ 
gen Grobheiten verbrämt iſt. — V. 


Ueber den Stand der Marokkofrage 


bringt der „Berliner Lokalanzeiger“ fol⸗ 
gende offiziöſe Mitteilungen: Franzöſiſche Blätter 
haben der Meinung Ausdruck gegeben, von der in 
Schloß Wilhelmshöhe bevorſtehenden Begegnung des 
Kaiſers mit dem Kanzler und dem Staatsſekretär 
des Außern werde der Abſchluß der Verhandlungen 
über Marokko abhängen. Dieſe Anſicht iſt unzu⸗ 
treffend. Die Verhandlungen ſind noch nicht ſoweit 
gediehen, daß die Zuſtimmung des Kaiſers zu ihrem 
Abſchluß eingeholt werden könnte. Sollte der Auße⸗ 
rung der franzöſiſchen Preſſe die Abſicht zugrunde 
liegen, den Kaiſer zu perſönlichem Eingreifen zu 
ermutigen, ſo wäre das ein nutzloſes Beginnen. Der 
Monarch iſt immer auf dem Laufenden und mit der 
Leitung der Verhandlungen ſeitens ſeiner Beauf⸗ 
tragten einverſtanden. über den Stand der Ange⸗ 
legenheit erfahren wir, daß Herr von Kiderlen⸗ 
Waechter und Herr Jules Cambon immer noch be⸗ 
müht ſind, über die allgemeinen Grundlagen des 
Abkommens zu einer Einigung zu gelangen; eine 
volle Verſtändigung hierüber iſt noch nicht erzielt, 
man wird ſich alſo noch gedulden müſſen. Augen⸗ 
ſcheinlich legt Frankreich kein großes Gewicht auf 
die deutſche Kolonie Togo, ſodaß über die Abtretung 
dieſer Kolonie, von der in früheren Stadien der 
Verhandlungen wohl geſprochen wurde, nicht mehr 
beraten wird, was wohl auch nutzlos ſein würde, 
da die Kolonie uns zu wertvoll iſt und nicht wir, 
ſondern Frankreich Kompenſationen zu geben hat. 
Man ſcheint jetzt hauptſächlich über das Hinterland 
von Kamerun zu ſprechen und inwieweit Teile von 
ihm für Deutſchland in Frage kommen. Auch in 
dieſem Punkte geht die deutſche Regierung vor⸗ 
ſichtig und gründlich zu Werke, denn ſie wünſcht nicht 
wertloſe Landſtriche zu erwerben, in die mit zweifel⸗ 
aftem Erfolge große Summen hineingeſteckt werden 
müßten. Die franzöſiſche Regierung, von der übri⸗ 
gens eine ganze Zahl koordinierter Perſönlichkeiten 
an den Verhandlungen direkt oder indirekt teil⸗ 
nimmt, ſollte ſich bewußt ſein, daß es ausgeſchloſſen 
it, das Kompenſationsprojekt lediglich nach 
Quadratmetern zu bewerten. Außerdem dürfte, 
was ja ſelbſtverſtändlich iſt, der Süden Marokkos 
eine Rolle bei den Verhandlungen ſpielen. Da nicht 


29. Jahrg. 


feſtſteht, ob dieſer Landſtrich erzhaltig iſt, wird von 
der franzöſiſchen Regierung anzuerkennen ſein, daß 
deutſche Firmen, die bereits Bodenrechte in jenem 
Gebiet erworben haben, im Falle der Entdeckung 
von Erzlagern berückſichtigt werden, bezw. dem 
deutſchen Reiche für dieſen Fall die Tür in Süd⸗ 


marokko offen bleibt. Dieſe Bedingungen ſind ſo 
ſelbſtverſtändlicher Art, daß eine Einigung hierüber 
mit dem franzöſiſchen Unterhändler und ſeinen 
Auftraggebern ſicher erwartet werden kann. Es 


werden hierbei, für den Fall der Auflegung von Erz⸗ 


lagern, vitale wirtſchaftliche Intereſſen des deutſchen 
Reiches berührt; das erkennt die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auch ohne weiteres an. Wenn die allgemeinen 
Grundlagen des Abkommens geſchaffen ſein werden, 
wird beabſichtigt, einen Vertrag zu ſchließen und zu 
veröffentlichen. Dann bleibt aber noch eine Menge 
Kleinarbeit zu leiſten, da die Ablöſung und Auf⸗ 
rechnung einer großen Zahl von Konzeſſionen, Ver⸗ 
trägen, Pachtungen uſw., ſoweit ſie nicht mit⸗ 
übernommen werden können, erledigt werden muß. 
Wenn man alſo hofft, jedenfalls vor Beginn des 
Herbſtes die allgemeinen Grundlagen zu notifizieren, 
ſo wird die vollſtändige Ausarbeitung des Ab⸗ 
kommens noch manche Woche nachher in Anſpruch 
nehmen. 


Die franzöſiſche Preſſe 


äußert ſich wieder ſehr peſſimiſtiſch über den 
Stand der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. Der 
„Temps“ 
Quelle“ folgende Information: „(Privat.) In den 
hieſigen offiziellen Kreiſen beſteht der unzweideutige 
Eindruck, daß die letzte Unterredung des Herrn von 
Kiderlen mit Herrn Cambon die Verhandlung eher 
rückwärts⸗ als vorwärtsgebracht hat. 
ſtaunt, daß Deutſchland allem Anſchein nach eine 
beſtimmte Unterlage nicht beſitzt, ſondern beſtändig 
ſeine Vorſchläge ändert und es auf dieſe Weiſe un⸗ 
möglich macht, von Unterredung zu Unterredung 
normalerweiſe zu einem Abſchluß zu gelangen. Man 
bedauert auch, daß es inbezug auf die Verhand⸗ 
lungen in der deutſchen Preſſe zu einer inneren 
Polemik gekommen iſt; denn man befürchtet, daß 
dieſe vom Parteigeiſt eingegebene Polemik ſchließ⸗ 


bringt „aus beſonderer Londoner 


Man iſt er⸗ 


lich auch in übermäßiger Weiſe auf die Stimmung 
der deutſchen Diplomaten einwirkt. Man neigt 
dazu, die beſtändigen Anderungen des Herrn von 
Kiderlen daraus zu erklären, ebenſo wie ein bei der 
letzten Erklärung unzweifelhaft hervorgetretenes 
Zurückweichen. Der „Temps“ fügt hinzu: „Infor⸗ 
mationen, die uns von anderer Seite zugehen, be⸗ 
ſtätigen, daß die letzte Unterredung zwiſchen Herrn 
Cambon und Herrn von Kiderlen eher einen Rück⸗ 
ſchritt als einen Fortſchritt der Verhandlungen ge⸗ 
bracht hat. Der deutſche Staatsſekretär ſei auf ſeine 


früheren Forderungen, die man bereits aufgegeben 


glaubte, zurückgekommen und habe die Ausſicht auf 
ein ehrenwertes libereinfommen, das man noch vor 
wenigen Tagen ins Auge faſſen konnte, zweifelhaft 
gemacht. — Der „Matin“ ſchreibt: „Der Stand 
der Verhandlungen ſei heute noch genau derſelbe, 
wie vor einem Monat. Schuld daran trage der 


fortwährende Wankelmut des Herrn von Kiderlen. 


Seit dem 15. Juni ſei kein Schritt vorwärts getan 
worden. Die Forderungen Deutſchlands ſeien im 


Laufe der letzten Unterhandlungen immer unan⸗ 


nehmbarer geworden. Statt ſich den Anerbietungen 
Frankreichs zu nähern, entferne ſich Deutſchland mit 
ſeinen Forderungen immer mehr von dieſen. Frank⸗ 
reich habe großmütige Gegenvorſchläge gemacht, 


„Ja,“ hauchte ſie, „Sie ſehen recht. Es iſt 
etwas geſchehen, und Sie können helfen, Sie 
allein 

Nun erzählte Sie alles. Er erfuhr die 
Unterhaltung, die im Kabinett ihrer Mutter 
ſtattgefunden, und von der ſie unbemerkt 
Zeuge geweſen ſei, wie ſie beſtrebt geweſen fei, 
das entſetzliche Verbrechen ihrer Mutter zu 
verhindern, und wie ſie keinen andern Rat ge⸗ 
wußt, als zu ihm — Bodo von Maltzahn — zu 
kommen und ihm das Geheimnis anzuver⸗ 
trauen. f ' 

Tief erſchüttert lauſchte er. 

And als ſie geendet hatte und er rief: „Wie 
kann, wie ſoll ich Ihnen danken?“ ſchüttelte ſie 
den Kopf. 

„Jetzt nicht, denken Sie nicht daran. Eilen 
Sie ins Palais Moczynski und retten Sie 
Ihren König. Es iſt keine Zeit zu verlieren, 
keine 

Er ſah, wie ſie von einem Schauer geſchüt⸗ 
telt wurde, und fragte beſorgt: „Sind Sie 
krank?“ 

„Ich glaube wohl, daß ich es bin,“ meinte 
ſie. „Ich wurde von einem böſen Anfall ge⸗ 
packt und wollte mir doch nicht die Zeit dazu 
gönnen. Ich vertrieb das Fieber mit allen 
Mitteln, und nun, da meine Miſſion erledigt 
iſt, fühle ich, wie mich die Krankheit von neuem 
umklammert.“ 

Wieder betrachtete er ſie; er ſah, wie ein⸗ 
gefallen das Geſicht war, in welch unnatürlichem 
Glanze die Augen leuchteten, und ſagte: „Ich 
werde Sie in meiner Sänfte nachhauſe tragen 
laſſen; dicht vor dem Schloſſe mögen Sie die 
Träger halten laſſen und ausſteigen. Wider⸗ 


ſprechen Sie mir nicht, ich ſehe es Ihnen an 
Sie können nicht mehr ...“ 

Und Beate konnte wirklich nicht mehr. Sie 
ſah zum Erbarmen blaß und elend aus, als ſie 
jetzt das Tuch um das Haupt ſchlang, während 
er ſie in den warmen Mantel hüllte. 

„Ich fürchte, der Weg oder die Aufregung,“ 
unterbrach er ſich, „iſt Ihnen doch ein wenig zu 
viel geworden. Hoffentlich haben Sie ſich nicht 
überanſtrengt?“ 

Sie ſchaute zu ihm auf. 

„And wenn?“ erwiderte fie. „Was ſchadet 
das? Dann habe ich doch etwas erreicht im 
Leben, etwas Großes, einem Könige das Leben 
gerettet! Und laſſen Sie es ſich geſagt ſein, für 
mich war es eine beſondere Genugtuung, daß es 
Ihr, Ihr angebeteter König war 

„Beate,“ rief er hingeriſſen, und plötzlich 
ſank er vor ihr auf ein Knie und küßte den 
Saum ihres Gewandes. „Beate,“ wiederholte 
er leiſer, „Geliebte, ich danke dir ...“ 

Geliebte! 

Sie hörte die Worte und lächelte glückſelig. 

And plötzlich ließ ſie die Arme ſinken, um⸗ 
faßte mit beiden Händen ſein Haupt und 
flüſterte: „Ehe wir ſcheiden, will ich dir ein Ge⸗ 
heimnis verraten. Ich liebe dich, Bodo von 
Maltzahn, ich hab' dich fo lieb, jo lieb. ..“ 

Da ſchlang er den Arm um ſie. 

„Mein ſüßes Lieb, ich werde dich mir er⸗ 
kämpfen. Habe Geduld und glaube an mich. 
Bald ſehe ich dich wieder, laß dir die Zeit nicht 
lang werden.“ 

Sie aber ſchüttelte den Kopf und ſagte: 
„Meine Zeit iſt um.“ 


Dann ſtieg ſie in die Sänfte. Wenige 


Schritte vor ihrem Hauſe mußten die Träger 


halten, und ſie huſchte durch ein Hinterpförtchen 
in den Flur. Es gelang ihr, ungeſtört ihr 
Zimmer zu erreichen, wo ſie ſich entkleidete und 
ſofort zu Bett begab. 

Einige Minuten ſpäter trat die Gräfin bei 
ihr ein. 

„Wo warſt du nur, Beate?“ rief ſie erregt. 
„Ich habe dich rufen laſſen, du kamſt nicht. Man 
ſagte mir, daß du nirgends zu finden ſeieſt. 
Darauf kam ich ſelbſt, um mich nach dir um⸗ 
zuſehen, und fand dein Zimmer leer. Ich habe 
mich allen Ernſtes um dich geſorgt.“ 

„Ich war ausgegangen,“ entgegnete das 
junge Mädchen der Wahrheit gemäß. 

„Jetzt?“ fragte die Gräfin erſchrocken. „Die 
Abendluft iſt Gift für dich... Im Garten 
ziehen von der Elbe her gefährliche Dünſte auf.“ 

„Ich war nicht im Garten,“ entgegnete 
Beate. 5 

„Und wo hielteſt du dich auf?“ 

Keine Antwort erfolgte. 

Die Gräfin ſtrich mit der Hand über Beates 
fieberheißes Geſicht. 

„Kind, Kind,“ jammerte ſie, „wie du aus⸗ 
ſiehſt! Ich muß ſofort zum Arzt ſchicken. Hilf 
Himmel! Du weißt, daß du krank biſt, wie konn⸗ 
teſt du dich irgendeiner Anſtrengung, und ſei es 
auch der kleinſten, ausſetzen?“ 

„Weil ich mußte! Mutter, weil ich gut⸗ 
machen mußte, was Sie böſes zu tun gedachten. 
Der König von Preußen iſt gewarnt. Er weiß, 
daß man einen Anſchlag auf ſein Leben plant. 
Er iſt gewarnt. Gottlob.“ 

Die letzten Worte kamen leiſe und mit An⸗ 
ſtrengung aus ihrem Munde. Bald darauf 
ſchwand ihr Bewußtſein, ſie lag in Fieber⸗ 
phantaſien 


. 


aber die Gutmütigkeit der franzöſiſchen Regierung 


werde deutſcherſeits als Schwäche ausgelegt.“ (2) 
Politiſche Konferenzen in Wilhelmshöhe. 

Am Donnerstag haben ſich der Reichskanzler und 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts nach 
Wilhelmshöhe begeben. Der Gedanke liegt nahe, 
daß die Reiſe der beiden Staatsmänner mit den 
Verhandlungen über Marokko zuſammenhänge; mit 
einer gewiſſen Einſchränkung dürfte das auch zu⸗ 
treffen. Der eigentliche Anlaß zu dem Erſcheinen 
der Herren von Bethmann Hollweg und von Kider⸗ 
len⸗Waechter am kaiſerlichen Hoflager iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ das Hofdiner aus Anlaß des auf den 
18. Auguſt fallenden Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſef, zu dem beide auch im vorigen Jahre 
eigens nach Wilhelmshöhe gereiſt ſind. Zweifellos 
wird aber dieſe Gelegenheit zu mündlicher Berich⸗ 
erſtattung an den Kaiſer über Gang und Stand 
der Verhandlungen mit Frankreich nicht ungenutzt 
bleiben. x 


Die Spanier 
nehmen ihren Vorteil in Marokko gehörig wahr. 
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Madrid iſt 
bereits mit dem Bau der Eiſenbahn Nador⸗ 
Zeluan begonnen worden. 

König Alfons von Spanien iſt in 
San Sebaſtian eingetroffen und hat ſich von 
dem Miniſterpräſidenten ſowie den Miniſtern des 
Außern und der Marine Bericht erſtatten laſſen. 
Der ſpaniſche Botſchafter in Paris hatte eine Anter⸗ 
redung mit dem Miniſter des Außern und dem 
Miniſterpräſidenten über die Ereigniſſe in Marokko. 


Die Spirituszentrale 
hat die Verkaufspreiſe für Prima⸗Sprit zur promp⸗ 
ten Lieferung von 52,90 Mark auf 58,50 Mark 
erhöht und ihre Angebote auf ſpätere Lieferung 
eingeſtellt. Sie ſchreibt dazu: Es handelt ſich dabei 
nur um eine Zwiſchenmaßregel angeſichts der durch 
die Dürre auf das ernſteſte bedrohten Kartoffelernte. 
Der Umfang der kommenden Spiritusproduktion iſt 
völlig ins Ungewiſſe geſtellt. Es fehlt vorerſt noch 
die Sicherheit, daß die neuen Zufuhren für den 
Ertrag des nächſten Jahres ausreichen werden. Die 
Vorſicht gebietet deshalb, bis zur Klärung der Ver⸗ 
hältniſſe die Verkaufstätigkeit einzuſchränken, um, 
geſtützt auf die vorhandenen Beſtände, die weitere 
Entwickelung abzuwarten. Könnten dieſe Vorräte 
auch unter normalen Verhältniſſen als beträchtlich 
angeſehen werden, ſo dürfen ſie doch — um der 
Zentrale als eine Reſerve für die ungeſtörte und 
gleichmäßige Verſorgung aller ihrer Abnehmer im 
kommenden Jahre zu dienen — jetzt nicht einer Ver⸗ 
ringerung durch größere ſpekulative Ankäufe aus⸗ 
geſetzt werden. Von der Feſtſetzung eines Abſchlags⸗ 
preiſes für das nächſte Brennjahr hat der Geſamt⸗ 
ausſchuß bei der ungeklärten Sachlage noch abſehen 
müſſen. Der Umſtand, daß die Verkaufspreiſe vor⸗ 
läufig eine Erhöhung erfahren haben, bietet keiner⸗ 


lei Maßſtab für den kommenden Preisſtand. Viel⸗ 


mehr wird die Entſcheidung von der ferneren Ent⸗ 


wickelung der Kartoffeln und dem Gutachten des 


Hauptvorſtandes des Verwertungsverbandes deut⸗ 
ſcher Spiritusfabrikanten, außerdem aber von der 
Geſtaltung der alljährlich durch den Bundesrat feſt⸗ 
zuſetzenden Betriebsbedingungen (Kontingent, Durch⸗ 
ſchnittsbrand uſw.) abhängen. Erſt dann wird ſich 
auch beurteilen laſſen, ob geſetzliche Maßnahmen 
zur Erleichterung der Produktion überhaupt 
wünſchenswert erſcheinen. Vorerſt ſteht der Geſamt⸗ 
ausſchuß auf dem Standpunkte, daß das Brennerei⸗ 
gewerbe ſich bemühen ſoll, der Sachlage aus eigenen 
Mitteln Herr zu werden. 


— 


Provinzialnachrichten. 

Eulmſee, 16. Auguſt. (Das hieſige Waſſer⸗ 
werk) wurde durch den Kreisarzt Dr. Steger in 
Thorn einer eingehenden Reviſion unterzogen, die 
ein gutes Reſultat ergab. 

i. Culmſee, 17. Auguſt. (Töchterſchulverein. Bürger⸗ 
liſte.) Der hieſige Töchterſchulverein hielt geftern im 
kleinen Saale des deutſchen Vereinshauſes eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Nach Eröffnung derſelben 
durch den Vorſitzer Herrn Gymnaſialdirektor Remus 
erſtattete Herr Kaufmann Mendershauſen den 
Kaſſenbericht. Die Einnahmen für 1910/11 betragen 
17 443,40 Mark, die Ausgaben 17 181,16 Mark, ſodaß 
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kommen wieder beſſere Nachrichten. Als man 
vor Wochen gehört hatte, daß die Kolonne 
Frankenberg von den aufſtändiſchen Eingebore⸗ 
nen dieſes unruhigen Grenzgebietes angegrif⸗ 
fen worden ſei, glaubte man den deutſchen Di⸗ 
ſtriktschef und die weißen Unteroffiziere und 
ſchwarzen Soldaten ſeiner Kolonne für verlo⸗ 
ren. Nun kommt aus Livingſtone die Nachricht, 
ein aus Seſheke eingetroffener Bote habe gemel⸗ 
det, daß die ganze Kolonne wohlerhalten jet. 


Seſheke iſt eine engliſche Station am Sambeſi. 
Die deutſche Reſidentur Schuckmannsburg, das 
Zentrum der keimenden deutſchen Kultur in 
dieſem entlegenen und noch recht wilden Teile 
Südweſtafrikas, liegt Seſheke gegenüber am 
anderen Ufer. Der Ort iſt im Jahre 1909 von 
Hauptmann Streitwolf gegründet worden und 
hat ſeinen Namen nach dem damaligen Gouver⸗ 
neur von Deutſch⸗Südweſtafrika Exzellenz von 
Schuckmann erhalten. 


ein Beſtand von 262,24 Mark in der Kaſſe verbleibt. 
Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt und ihm 
für feine Mühewaltung der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. Bei der Wahl eines Vorſtandsmitgliedes 
anſtelle des ausgeſchiedenen Kreisſchulinſpektors Prölß 
wurde Herr Kreisſchulinſpektor Krajewskt W gewähll. 
Letzterer nahm die Wahl an und verſprach nach Kräften 
für das Gedeihen der höheren Töchterſchule zu wicken. 
— Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger unſerer Stadt 
für 1911 weiſt 704 Wahlberechtigte auf mit einer Ge⸗ 
ſamtſteuerſumme von 246 412,16 Mark. Davon ſind 
in der erſten Abteilung drei Wahlberechtigte mit einer 
Geſamtſtenerſumme von 99 256.94, in der zweiten Ab⸗ 
teilung 104 Wahlberechtigte mit 92 056,30 Mark und 
in der dritten Abteilung 597 Wahlberechtigte mit 
55 098.92 Mark. 

e Schönſee, 17. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der An⸗ 
ſiedler Auguſt Strehl in Schönſee hat ſeine Anſiedler⸗ 
ur 4 den Landwirt Wilhelm Lange aus Rußland 
verkauft. 


Brieſen, 16. Auguſt. e über die Ver⸗ 
wendung des Gaſes zu Koch⸗ und Heizzwecken). 
Auf Veranlaſſung des hieſigen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereins ſprach Herr Ingenieur Voigt, der 
Vertreter der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinenbau⸗ 
Aktiengeſellſchaft am Montag Abend im großen 
Saale des Vexreinshauſes vor einer großen Zahl 
von Herren über die Bedeutung und Verwendung 
des Gaſes zu Koch⸗ und Heizzwecken in unſerer 
Stadt. Nach einem Koſtenanſchlage, den die Firma 
den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften für die et⸗ 
waige Erbauung einer Steinkohlengasanſtalt hier 
eingereicht hat, ſollen die Geſamtkoſten eines ſol⸗ 
Den Werkes einſchließlich der Hausanſchlüſſe, der 
asmeſſer und des Bauplatzes etwa 140 000 Mark 
nicht überſchreiten. Ein Kubikmeter Gas könnte 
mit 16 Pfg. abgegeben werden. Für die Stadt 
Brieſen käme die Verwendung von Gas für Licht⸗ 
und Kraftzwecke vorläufig nicht in Frage, da hier 
das beſtehende Elektrizitätswerk das Monpol habe. 
Der Redner erläuterte an einzelnen Beippielen, 
daß die Verwendung von Gas zu allen hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken billiger iſt, als Kohle und Elek⸗ 
trizität, daß es aber auch in der Induſtrie mit 
Erfolg und Rentabilität verwendet werden kann. 
Bei der Diskuſſion meldete ſich zunächſt Herr 
Stadtbaumeiſter Albrecht zum Wort, der um 
genauere Zahlen für die Rentabilitätsberechnung 
des Werkes erſuchte. Herr Voigt entſprach die⸗ 
ſem Wunſche, indem er bemerkte, daß die Be⸗ 
415 7 dem Magiſtrat vorgelegt ſei. Herr 
Albrecht bezweifelte, daß in Brieſen ein Ver⸗ 
brauch von 100 000 Kubikmetern an Heiz⸗ und 
Kochgas erzielt werden würde, ſodaß ſomit eine 
Rentabilität des Werkes ausgeſchloſſen erſcheine. 
Herr Voigt erwiderte, daß in den erſten 2 bis 3 
Jahren dieſe Befürchtung wohl eintreffen könne, 
daß aber dann von Jahr zu Jahr der Gasver⸗ 
brauch erfahrungsgemäß ſteigen würde, was durch 
Serben 5 von Gasautomaten leicht gefördert 
werden könne. Herr Kaufmann Bernſtein hält 
eine Diskuſſion über die Rentabilität des Werkes 
in dieſer Verſammlung für nicht am Platze. Die 
Hauptſache bei einem derartigen Pachtvertrage, 
wie er der Stadt vorgeſchlagen jet, ſei doch ledig⸗ 
lich, da die Stadt das Geld zum Bau des Werkes 


Maltzahn eilte in das Palais Moczynski. 
Er begehrte Se. Majeſtät zu ſprechen und wurde 
ſofort vorgelaſſen. a 

Was er mit dem König in jener Abendſtunde 
zu verhandeln hatte, iſt zwiſchen ihnen beiden 
ein Geheimnis geblieben. 

Der König war tief erſchüttert. 

„Maltzahn,“ ſagte er, „ich ſtehe tief in Sei⸗ 
ner Schuld, damals, vor wenigen Monaten, als 
Er mir Einblick in die Akten verſchaffte, hat Er 
ſozuſagen mein Königreich gerettet. Heute, 
heute —“ Er vollendete den Satz nicht, ſondern 
ſagte: „Hat Er irgendeine Bitte, die ich erfüllen 
kann, ſo ſprech Er frei heraus.“ 

Und Maltzahn hatte eine Bitte. Er ſagte: 
„Vergeſſen Ew. Majeſtät, daß Beate von Brühl 
die Tochter ihres Vaters und ihrer Mutter iſt.“ 


„And nicht vergeſſen ſoll der Dienſt ſein, den 


ſie mir geleiſtet hat,“ rief der König mit 
Wärme. „Ob ſie es Seinet⸗ oder meinetwegen 
tat, wollen wir jetzt nicht unterſuchen, genug, 
ich dank Ihm. Das übrige findet ſich.“ 

Maltzahn war entlaſſen. 

König Friedrich ſtand, das Gehörte beden⸗ 
kend, am Fenſter. Nachdenklich blickte er hin⸗ 
aus in den ſtillen, in der Abendruhe dunkel und 
ſchweigſam daliegenden Garten, in dem doch, 
durch den Frühling geweckt, neues Leben 
knoſpte. And er erinnerte ſich an den wenige 
Monate zurückliegenden Abend in Sansſouci 
da ihm der Kurier aus Dresden die alarmieren⸗ 
den Nachrichten hinterbracht, und verglich 


ihn mit dem heutigen. Dann ging er an den 


Es war ſchließlich die gleiche Frage, die 
auch Maltzahn ſtellte. 

Menzels perſönliche Gefühle, der Haß gegen 
das Haus Brühl hatten ihn veranlaßt, den In⸗ 
halt der Geheimakten aus den ſächſiſchen Archi⸗ 
ven, die für den König von Preußen von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit waren, zu verraten. Perſön⸗ 
liche Gefühle diktierten ſeine Handlungen; aber 
an der Tragweite dieſer Handlungen ließ ſich 
eine höhere Macht erkennen. War es nicht ſo? 

Und heute? Heut war das Leben des Kö⸗ 
nigs bedroht geweſen und wie durch ein Wun⸗ 
der gerettet worden. Wieder waren es perſön⸗ 
liche Gefühle geweſen, die in den Gang der Ge⸗ 
ſchichte eingegriffen hatten. Nicht der Haß war 
die Triebfeder geweſen, ſondern die Liebe. 
Beate von Brühl liebte ihn — Bodo von 
Maltzahn —, und da fie wußte, mit welch 
ſchwärmeriſcher Verehrung er an ſeinem Könige 
hing, hatte ſie es über ſich vermocht, ihm die Ge⸗ 
fahr zu verraten, damit er ſeinen Herrn warne. 
So war der König gerettet! Gottlob! 

Weiter dachte Maltzahn heute vorläufig 
nicht, konnte er nicht denken ... Alles andere 
lag aus dem Bereiche ruhiger Erwägung 

Am nächſten Morgen erhob ſich König 
Friedrich zur gewohnten Stunde, fünf Uhr, und 
nachdem er ſeinen Anzug beendet, befahl er ſein 
Frühſtück. 


leihweiſe hergeben ſolle, die Gewißheit über die 
Sicherheiten, die die 8 duch besten g dafür zu 
bieten habe. And das nach beſtem Ermeſſen zu 
prüfen, ſei die Sache der ſtädtiſchen Körperſchaften. 
Herr Schneidermeiſter Günther fragte an, ob 
der Hausbeſitzer oder der Mieter die Inſtallation 
für die Gaskocheinrichtung gewöhnlich zu bewirken 
habe. Herr Voigt erwiderte, daß es im Intereſſe 
der beſſeren Vermietung von Mohnungen ſei, wenn 
der Hausbeſitzer die Inſtallationen auf eigene 
Rechnung übernähme und durch Erhöhung der 
Miete die Verzinſung einzuziehen ſuche. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzer des Hausbeſitzervereins Herr 
Zimmermeiſter Günther, der bereits vorher 
Herrn Voigt für ſeinen Vortrag gedankt hatte, 
ſchloß die Verſammlung, indem er betonte, daß der 
Hausbeſitzerverein, wenn die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften das Projekt der Erbauung einer Gas⸗ 
anſtalt augenblicklich vielleicht nicht verwirklichen 
könnten, beſtrebt ſein wird, die Angelegenheit 
weiter zu fördern im Intereſſe ſeiner Mitglieder 
und der Bewohner der Stadt. 

e Briefen, 17. Auguſt. (Die geſtrige Sitzung der 
Stadtoerordneten) eröffnete der Vorſteher Medizinalrat 
Dr. Hopmann mit Mitteilungen über den letzten Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag. — Mit königlicher Ermächtigung 
hat der Landwirtſchaftsminſſter genehmigt, daß die drei 
dem Staate gehörigen Seen (Schloßſee, Friedeckſee und 
Sittnoſee) mit zugehörigen Grundſtücken in Gefamtaröße 
von 161,50 Hektar für 47610 Mark an die Stadt 
Brieſen veräußert werden. Der Kaufvertrag wurde von 
der Verſammlung angenommen und vollzogen. Die 
Weiterverüußerung oder Verpachtung der Seen an eine 
Perſon polniſcher Nationalität iſt bei einer als Sicherungs⸗ 
hypothek einzutragenden Vertragsſtrafe von 10000 Mk. 
verboten. — Die Miete für 2 Klaſſenräume der katholi⸗ 
ſchen Schule und eine Abfindungsſumme für den bis⸗ 
herigen Berechtigten wurden bewilligt. — Dem Trichinen⸗ 
ſchauer Hacker billigte die Verſammlung eine Gehalts⸗ 
erhöhung von 450 Mark auf 750 Mark jährlich zu. — 
Die vom Landeshauptmann verlangte flädtiihe Garantie 
für die Ruhegehaltskaſſenbeiträge, die für die Lehrkräfte 
der höheren Mädchenſchule zu leiſten ſind, wurde über⸗ 
nommen. — Über die geplante Anlegung kurzer Prome⸗ 
nadenwege an der Bahnhofshauffee und der Kulmer 
Chauſſee ſoll ein neues Projekt ausgearbeitet werden. 

Schwetz, 16. Auguſt. (Blu mentag.) Der va: 
terländiſche Frauenverein beabſichtigt am 27. Au⸗ 
guſt einen Blumentag zu veranſtalten. 

v Graudenz, 17. Auguft. (Bürgerliſte. Von der 
Weichſel.) Nach der neueſten Zuſammenſtellung der 
Stadlverordnetenwählerliſten umfaßt die erſte Abteflung 
102 Wahlberechtigte. Der höchſte Steuerzahler ent: 
richtet 37 478 Mark, der letzte Wahlberechtigte in dleſer 
Abteilung 1385 Mark. Die zweite Abteilung beginn! 
mit dem Steuerſatz von 1373 Mark und endet mit 236 
Mark; ſie umfaßt 620 Wahlberechtigte. Die dritte Ab⸗ 
teilung umfaßt 5659 Wahlberechtigte und beginnt mit 
dem Steuerſatz von 235,50 Mark und endet mit dem 
fingierten Steuerſatz von 3 Mark. Demnach beträgt die 
Geſamtzahl der Wahlberechtigten 6381 (vor zwei Jahren 
4817) mit einem Geſamtſteuerſoll von 921 062 Mark 
(vor zwei Jahren 677731 Mark), alſo mehr 243 331 
Mark. Dieſes günſtige Ergebnis der Steuererträge iſt 
allerdings nicht etwa ein beſonderes Anzeichen für eine 
bedeutende Wohlhabenheit der Stadt, ſondern vielmehr 
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eine Folge der Erhöhung der Steuerzuſchläge. — Das 
Stromwaſſer der Weichſel ſteigt jetzt allmählich, wodurch 
dem Strandleben auf der der Stadt gegenüber liegenden 
großen Sandbank, auf der ſich namentlich während der 
heißen Tage Alt und Jung zu Hunderten vergnügte, 
ein baldiges Ende gemacht werden dürfte. Den Grau⸗ 
denzern war dieſer Genuß freien Strandlebens im 
Strombett der Weichſel feit Jahren nicht mehr beſchieden. 

Nieſenburg, 15. Auguſt. (Die Zuderfehrif Rieſen⸗ 
burg) veröffentlicht ſoeben ihren Geſchäftsbericht über 
die verfloſſene Kampagne. Danach begann die Rüben⸗ 
verarbeitung am 3. Oktober und wurde am 24. No⸗ 
vember 1910 beendigt. In 96 Arbeitsſchichten wurden 
485769 Zentner Rüben (gegen 487910 Zentner im 
Vorjahre) oder täglich 10 140 Zentner (gegen 9906 Ztr. 
im Vorfahre) verarbeitet. Von dem Ertrage des Jahres 
19:10:11 mit 382857 Mark find dem Reſervefonds 
10 Prozent mit 18285 Mark zuzuſchreiben. Von den 
verbleibenden 3445,72 Mark ſollen zu Remunerationen 
an die Angeſtellten 1500,00 Mark verwendet und der 
Reſt von 1945.72 Mark auf Gebäude-, Waſſerleitungs⸗ 
und Pflaſterkonto abgeſchrieben werden. 

Flatow, 16. Auguſt. (Schwerer Unfall.) In 
Sakollnow fiel geſtern der Beſitzer Krueger auf 


einen ſpitzen Pfahl und ſpießte ſich auf. Er wurde 
ſchwer am Oberſchenkel verletzt. 
Marienwerder, 16. Auguſt. (Blumentag.) 


Auf eine Einladung von Frau Regſerungspräſi⸗ 
dent Schllling, der Vorſitzerin des vaterländiſchen 
Frouenvereins, hatten ſich geſtern Nachmittag eine 
größere Anzahl Herren, die Spitzen der Behörden, 
die Vorſitzer der hieſigen Vereine uſw. im Sitzungs⸗ 
aale der königl. Regierung zu einer Vorbeſpre⸗ 
chung über Veranſtaltung eines Blumentages ein⸗ 
gefunden, deſſen Ertrag für wohltätige Zwecke 
Verwendung finden ſoll. Die anweſenden Herren 
erklärten ſämtlich ihre Bereitwilligkeit zu dem 
ſchönen Ziele mitzuwirken. Als Tag der ſeſtlichen 
Veranſtaltung iſt Sonntag der 1. Oktober in Aus⸗ 
ſicht genommen. Im Laufe der Beſprechung dab 
nach den „N. W. M.“ Kreisarzt Dr. Sandhop 
über die geſundheitlichen Verhältniſſe der Stadt 
ſehr beruhigende Verſicherungen ab. Wie er her⸗ 
vorhob, bewegen ſich die Typhuserkrantungen bes 
reits in abſteigender Linie, ſodaß er das völlige 
Erlöſchen der Seuche bis zur Zeit des Feſtes mit 
einiger Sicherheit glaubte in Ausſicht ſtellen zu 
können. Zur Vorbereitung des Feſtes wurde ein 
größerer Ausſchuß unter Vorſitz von Frau Regie⸗ 
kungspräſident Schilling gebildet. 

Marienburg, 16. Auguſt. (Ein Adler) hatte 
ſich in den letzten Tagen wiederholt längere Zeit 
auf den Dachfirſt des Hauptturms des Schloſſes 
aufgehalten. Geſtern ſtieg der Schloßgärntner 
Schmidt im Turm hinauf und es gelang ihm, ſich 
vorſichtig bis an die Öffnungen in der ſich über 
das Dach erhebenden Turmſpitze und damit bis 
ganz nahe an den ruhig daſitzenden Raubvogel 
heranzupirſchen. Durch eine der Offnungen ſchoß 
dann, wie die „M. Kreisztg.“ ſchrelbt, Sch. mit 
einem kleinkalibrigen Teſching auf den Adler. Der 
Adler, der von der Kugel getroffen wurde, ſtrich 
nach der Nogat fort, wo er geſunken fein ſoll. 
Trotz eifrigen Suchens wurde die ſeltene Beute 
bisher nicht gefunden. 

Stuhm, 15. Auguſt. (Auflöſung der Sterbe⸗ 
kaſſe.) In der geſtrigen Generalverſammlung der 
Sterbekaſſe wurde die am 1. November beſchloſ⸗ 
ſene Auflöſung der Kaſſe vollzogen und das 7145 


Mark betragende Vermögen unter die Mitglieder 


verteilt. — 

Elbing, 16. Auguſt. (In der Konkursſache) 
der Elbinger Bau⸗, Möbel⸗ und Kunſttiſchlerei 
erfahren die „Elb. N. N.“ daß der Betrieb nach 
Beendigung des Konkurſes nicht mehr aufgenom⸗ 
men werden wird. Heute gelangte auf dem Hofe 
des Betriebes das lebende und tote Inventar zur 
Verſteigerung. Später ſollen ſämtliche innere 
Möbeleinrichtungen verkauft werden. 

Elbing, 17. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ludwig Muchlinski verkaufte ſeine 
Güter Kornellen und Potweiken, welche er vor 
2 Jahren für 340000 Mark erworben hatte, an 
Herrn Rentier Thyben aus Elbing für 415 000 
Mark. Die Übergabe iſt bereits erfolgt. 

Elbing, 18. Auguſt. (Großer Erfolg der 
Schichauwerke.) Wie die „El. N. N.“ ſoeben er⸗ 
fahren, haben die Schichauwerke in Elbing und 
Danzig vier Grand Prix bei der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung erhalten. 

Elbinger Weichſel, 16. Auguſt. (Fiſchſterben.) 
Die große Hitze hat auch den Fiſchern manchen 
Schaden gemacht. So hat ein Fiſcher in ſeinen 


Auf ſilbernem Tablett ſervierte ihm der 
Kammerhuſar die Schokolade. 

Friedrich öffnete den Deckel der Kanne, der 
ein eigentümlich ſtarker Geruch entſtrömte. 
Dann ſchloß er ſie wieder. Darauf ging er zum 
Tiſche, wo die Schelle ſtand und klingelte. Der 
Kammerhuſar wurde von neuem hereingerufen. 

„Ich habe die Bekanntſchaft meines Kochs 
noch nicht gemacht,“ ſagte der König ruhig. „Ich 
möchte ihn heute ſprechen ...“ 

Nach wenigen Minuten erſchien Glaſau. Er 
war noch nie zum Könige gerufen worden und 
folgte dem Befehle mit einem gewiſſen Herz⸗ 
klopfen. 

Als er eintrat, drehte ſich der König herum 
und fragte: „Iſt Er es, der die Bereitung 
meiner Speiſen übernommen hat?“ 

„Zu Befehl, Sire“, entgegnete der Gefragte 
ruhig. „Mir wurde die Ehre übertragen, für 
Ew. Majeſtät zu kochen.“ 

„Dann iſt Er es alſo, der mir meine Mor⸗ 
genſchokolade präpariert?“ inquirierte der 
König. s 

„Zu Befehl,“ ſtotterte Glaſau, ein wenig un⸗ 
ruhig werdend, obwohl er ſich möglichſt Mühe 
gab, Unbefangenheit zu heucheln. Ich habe zwei 
Küchenjungen unter mir, und dieſen habe ich 
zuweilen die Bereitung der Schokolade über⸗ 
tragen. Darf ich mir die Frage erlauben, ob 
dieſe nicht immer zur Zufriedenheit ausgefal⸗ 
len iſt?“ 

Der König gab hierauf keine Antwort. Er 
wies auf das auf dem Tablette befindliche De⸗ 


jeneur und ſagte: „Eines will ich wiſſen. Her⸗ 
aus mit der Sprache! War Er es, der mir 
heute dieſen Trank hier bereitet hat?“ 

„Heute,“ ſtotterte Glaſau, „heute ...“ Un: 
ſicher blickte er auf den König. 


In den wunderbaren großen blauen Augen 
des Herrſchers, die ſcharf und durchdringend auf 
ihn gerichtet waren, las er das verratene Ge⸗ 
heimnis. Er ſah, daß der König alles wußte. 
Und als Friedrich jetzt ungeduldig wiederholte: 
„Hat Er mir die Schokolade bereitet?“ da ſtürzte 
er vor dem König auf die Knie und flehte mit 
zitternder Stimme: „Gnade, Majeſtät, Gnade.“ 

„Meint Er wirklich, daß Er dieſer wert ſei?“ 
erwiderte der König hart. „Da irrt Er ſich. 
Gegen einen Verbrecher wie Ihn nehme ich 
keine Rückſichten, auch nicht,“ und dies ſprach er 
ein wenig leiſer, „auch nicht für ſeinen Auftrag⸗ 
geber, wäre nicht von der Seite, da man den 
Stoß wider mich führte, dieſer zugleich pariert 
worden. Darum wird die Sache vorläufig mein 
Geheimnis bleiben. Aus meinen Augen, Er⸗ 
bärmlicher! In den Kaſematten Spandaus mag 
Er über Sein Verbrechen nachdenken. Noch 
eins. Iſt Er Sachſe?“ 

Da bekannte Glaſau alles. Er erzählte, daß 
er Sſterreicher, gewiſſermaßen im Auftrage des 
Grafen Kaunitz nach Dresden gekommen ſei und 
von hier, nachdem er zuerſt beim Grafen von 
Brühl im Dienſt geſtanden, dieſen mit dem beim 
Könige von Polen vertauſcht habe. 

ö (Schluß folat) 


Fanggeräten eine beträchtliche Menge ſchöner 
Pfundhechte tot vorgefunden. Die Hitze hat 
die im Waſſer befindlichen Pflanzen zu ſchnell 
in Verweſung übergeführt und das Waſſer ver⸗ 
unreinigt. 

Dt. Eylau, 16. Auguſt. (Ein Sportverein), 
der das Fußballſpiel pflegt, iſt hier gegründet. Vor⸗ 
liger des Vereins iſt Lehrer Wolfram. Der junge 
Kerein zählt zurzeit 22 Mitglieder. 

Mehlſack, 13. Auguſt. (Beim Baden ertrank) 
Sonnabend Abend in der Walſch der Handlungs⸗ 
gehilfe Nitſch. Erſt nach längerem Suchen konnte 
ſeine Leiche geborgen werden. Die Eltern des 
Verunglückten wohnen in Kiwitten. 

Freyſtadt, 15. Auguſt. (Erhöhung der Schank⸗ 
erlaubnisſteuer.) In der Stadtverordnetenſitzung 
beſchloß man, die Schankerlaubnisſteuer mit rück— 
wirkender Kraft vom 1. April d. Is. ab auf den 
doppelten Betrag zu erhöhen. 

Freyſtadt, 16. Auguſt. (Beim Geldzählen 
vom Tode überraſcht) wurde hier der Rentier 
Reſchke. Er war an der Ruhr erkrankt. Da er 
ſchon über 60 Jahre alt war, merkte er wohl, 
daß ſein Ende nahe ſei. Eines Morgens ſtand 
er, nur leicht bekleidet, auf, und zählte am Tiſche 
ſein Geld, wobei ihn der Tod in ein anderes 
Daſein abrief. Auf dem Fußboden liegend 
wurde er von ſeiner Wirtſchafterin leblos aufge⸗ 
funden. 

Saalfeld, 15. Auguſt. (Selbſtmord.) Hier 
hat ſich der Gärtner Troſtmann vergiftet. Der 
Grund zu dieſer Tat ift in pekuniärem Nieder⸗ 
gang zu ſuchen. Der Selbſtmörder hat ſeine Fa⸗ 
mille, in der ſich einige unerzogene Kinder 
5 in tieftraurigen Verhältniſſen hinter⸗ 
aſſen. 

Wehlau, 15. Auguſt. (Von einem Fohlen ge⸗ 
tötet.) Der 3 jährige Sohn des Schwelzers Wiek 
in Seeckshof kroch durch den Drahtzaun des Roß⸗ 
gartens, als plötzlich ein Fohlen herbeigelaufen 
kam und ihn derartig mit den Hinterfüßen bear⸗ 
beltete, daß er nach einigen Stunden tot war. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Keine Alkoholver⸗ 
giftung.) Zu dem Vorfall auf dem Sackheim, 
bei dem, wie gemeldet, mehrere Perſonen unter 
Vergiſtungserſcheinungen erkrankt find, wird be⸗ 
richtet, daß die Betroffenen keinen Schnaps und 
zumteil (beſonders die Mädchen) auch nur ganz 
geringe Mengen Bier getrunken haben. Über die 
Erkrankungen wird von ärztlicher Seite folgendes 
mitgeteilt: „Im erſten Augenblick ſah es aller⸗ 
dings jo aus, als ob eine Vergiftung durch ſchlech⸗ 
tes Bier vorliege. Der Zuſtand der Patlenten 
hat ſich jedoch ſo raſch gebeſſert, daß dieſe Mög⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen erſcheint. Die Analyſe hat 
ergeben, datz von den vier Perſonen, die erkrankt 
ſind — zwei junge Leute und zwei Mädchen — 
die beiden jungen Leute am Vormittag des frag⸗ 
lichen Tages ſehr lange im Pregel gebadet und 
in der Sonne gelegen haben. Sie fühlten ſich 
berelts unwohl als fie zur Feiler ginen. Die 
übrigen Krankheitserſcheinungen dürften ſich als 
eine Art Maſſenſuggeſtion erklären laſſen.“ Die 
Patienten ſind wohl und munter und verlangten 
am Montag bereits, entlaſſen zu werden. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Beim Baden das 
Genick gebrochen) hat der 26 Jahre alte Poſtaffi⸗ 
ſtent Buczkowski von hier. Er hatte einen Kopf⸗ 
ſprung an einer flachen Stelle des Baſſins ge⸗ 
macht und war mit dem Kopf ſo heſtig auf den 
gemauerten Boden geſtoßen, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Tilſit, 17. Auguſt. (Das Großfeuer in 
Splitter) von dem geſtern die große Mahlmühle 
der Firma Joh. Fr. Brüder betroffen wurde, rief 
am geſtrigen Vormittag in der Stadt und Um⸗ 
gebung allgemeine Aufregung hervor. Entſtänden 
iſt der Brand in einem Elevator der Getreide⸗ 
Reinigungsanlage. 
Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer, begleitet 
von ſtarken Mehlſtaubexploſionen, über den Dach⸗ 
ſtuhl und die unteren Räume, in denen große 
Vorräte an Getreide und Mehl lagerten. Zwar 
griff die Fabrikfeuerwehr des Etabliſſements und 
die Spritzen der benachbarten induſtriellen Be⸗ 
triebe jofort ein, doch hatte das Feuer eine ſolche 
Ausdehnung gewonnen, daß eine halbe Stunde 
nach dem Ausbruch des Brandes der ganze Dach⸗ 
ſtuhl in Flammen ſtand. Da zu befürchten war, 
daß das ganze Etabliſſement ein Raub der 
Flammen werden konnte, rief man die Tilſiter 
Feuerwehr zu Hilfe und den vereinten Bemühun⸗ 
gen gelang es, das Feuer auſ feinen Herd zu 
beſchränken. Der Schaden iſt ganz beträchtlich. 

Bromberg, 15. Auguſt. (Der Vertrag über 
die nächſtjährige Monatsoper) iſt zwiſchen Direk⸗ 
tor Remond bezw. deſſen Vertreter Max Bieder⸗ 
mann und der Direktion des Poſener Stadtthe⸗ 
aters wieder abgeſchſoſſen worden. 

Schneidemühl, 16. Auguſt. (An Typhus ge⸗ 
ſtorben) iſt heute früh im ſtädliſchen Kranken⸗ 
hauſe die 25 Jahre alte Frau Bautechniker K. 
von hier. 

d Strelno, 17. Auguſt. 
beilsamts) hat die Landwirtſchaftskammer in unſerem 
Kreiſe eingerichtet. Die Aufgabe der Nebenſtelle befteht 
darin, Stellengefuhe von abwanderungsluſtigen land⸗ 
wirkſchaftlichen Arbeitern entgegenzunehmen, für die 
anderweite Unterbringung dieſer Arbeitskräfte in land⸗ 
wirtſchaſtlichen Betrieben der Provinz Poſen bemüht zu 
ſein und auf ſolche Weiſe die Abwanderung nach dem 
Weſten und in die großen Städte nach Möglichkeit ein⸗ 
zuſchränken. } 

Tremeſſen, 16. Auguſt. (Die konmmiſſariſche 
Verwaltung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle) iſt 
vom Regierungspräſidenten dem großherzoglichen 
mecklenburgiſchen Regierungsreferandar a. 
Kobow übertragen worden. 

Poſen, 16. Auguſt. (In der Stadtverordne⸗ 
tenveriamlung) wurde die Bildung eines Hypo⸗ 
thekenfonds zur zweitſtelligen Beleihung von Klein⸗ 
wohnungsbauten beraten. Durch dieſe ſoll dem 
immer mehr fühlbarer werdenden Mangel an 
Eine und Zweizimmer⸗Wohnungen abgeholfen 
werden. Von der Sparkaſſe ſoll ein Kapital von 
500 000 Mark zu 4 Prozent auf eine Friſt von 
10 Jahren entnommen werden. Der Stadt ſteht 


= 


jedoch das Recht zu, das Darlehen früher zurück⸗ 
zuzahlen. 


Dieſer Grundſtock iſt von der Stadt zu 


Mit geradezu unheimlicher] N 


(Eine Nebenſtelle des Ar⸗ 5 


verwalten und Darlehen daraus bis 75 Prozent 
des Wertes des Grundſtücks zu zahlen, wofür 
41, Prozent Zinſen und 1 Prozent -Amortifation 
zu entrichten ſind. Die Vorlage wurde einſtimmig 
angenommen. Ebenfalls zugeſtimmt wurde der 
Vorlage, nach welcher die Stadtgemeinde an den 
preußiſchen Staat, Verwaltung der Zölle und 
indirekten Steuern, einen Bauplatz von ca. 1700 
Quadratmeter für 68 000 Mark zur Errichtung 
eines Hauptzollamtsgebäudes verkauft und ein 
Grundſtück von mindeſtens 1100 Quadratmeter 
zum Bau einer öffentlichen Niederlage für zoll⸗ 
pflichtige Waren unentgeltlich überläßt. Ferner 
wurde noch eine ganze Reihe Vorlagen betr. 
Straßenarbeiten erledigt. Schließlich empfahl Pro- 
feſſor Dr. v. Karwowski dem Magſſtrat, die Löhne 
der Arbeiter aufzubeſſern, da bei der jetzt einfeßen- 
den allgemeinen Teuerung gerade der Arbeiter in 
die bitterſte Not gerate. 

Oſtrowo, 16. Auguſt. (Selbſtmord) beging 
der Arbeiter Mathias Reſchke aus Latowitz, der 
wegen Diebſtahl in Neu Skalmierſchütz verhaftet 
und nach dem Polizeigefängnis gebracht worden 
war. f 
— . —-— —ůů—— —ö 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 19. Auguſt. 1905 Niederlage 
der Hottentotten bei Paobis. 1905 Manifeſt des Zaren 
betreffend Einführung einer Verfaſſung. 1901 F Karl 
Weinhold, hervorragender Germankſt. 1901 f Dr. 
Joſeph Kaizl, ehemaliger öſterreichſſcher Finanzminiſter. 
1890 * Prinzeß Auguſte Viktoria von Hohenzollern, 
Tochter des Fürſten Wilhelm von Hohenzollern. 1878 
Einnahme von Seraſewo durch die Öfterreicher. 1863 
7 Herzog Alexander von Anhalt-Bernburg. 1856 * Her: 
zog Friedrich von Anhalt. 1855 F Karl Adolf Menzel 
in Grünberg, Schleſien, hervorragender deutſcher Ge— 
ſchichtsſchreiber. 1870 * Pierre Jean de Beranger zu 
Paris, berühmter franzöſiſcher Liederdichter. 1691 Schlacht 
bei Szalankemen gegen die Türken. 1493 f Friedrich V 
von Sſterreich. 1387 * Heinrich V., König von 
England. 


Thorn, 18. Auguſt 1911. 


— (Zur Warnung für Feſt⸗Arran⸗ 
geure) diene ein Vorfall, der ſich in der Nähe 
von Schweidnitz ereignet hat. Ein bei einem 
Gartenfeſt aufgeſtiegener Papier⸗Luftballon geriet 
in Brand und ſtürzte ab, wodurch ein Haferſeld 
in Brand geſteckt wurde. Gegen den betreffenden 
Feſtleiter iſt Strafanzeige wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung erſtattet worden. 

— (Das Reichsgericht 
Züchtigungsrecht der Volksſchul⸗ 
lehrer]. Wie der Inf. mitgeteilt wird, hat das 
Reichsgericht vor kurzer Zeit eine Entſcheidung ge⸗ 
fällt, durch die die Frage des Züchtigungsrechtes 
der Volksſchullehrer eine endgiltige Beantwortung 
erhält. Aufgrund eines Miniſterialerlaſſes vom 19. 
Januar 1900 war ein Lehrer einer Volksſchule 
wegen Vergehen im Amte verurteilt worden, weil 
er ein Kind mit dem Stock auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen hatte. Das Gericht ging dabei von der 

nnahme aus, daß geſetzliche Beſtimmungen über 


über das 


das Züchtigungsrecht der Volksſchullehrer nicht be⸗ 
17201 


ſtehen un 


arum der Miniſterialerlaß vom 
Jahre 1900, den 


dieſe Vorſtellung falſch ſei. Inbezug auf das 
Züchtigungsrecht der een in Preußen 
kommen die Vorſchriften des allge⸗ 
meinen Landrechtes für die älteren Pro⸗ 
vinzen inbetracht; für die anderen Provinzen 
wurde am 14. Mai 1825 eine Kabinettsorder er⸗ 
laſſen, durch die die Frage des Züchtigungsrechtes 
geregelt wird. Dieſe beiden Beſtimmungen in 
allein Inu das Züchtigungsrecht der Volksſchullehrer 
maßgebend. Wohl ſind ſpäterhin von den zuſtän⸗ 
digen Behörden andere Beſtimmungen erlaſſen 
worden, dieſe wurden aber durch mehrere Miniſte⸗ 
rialerlaſſe vom Jahre 1888 und 1890 aufgehoben. 
ach den giltigen Beſtimmungen des allgemeinen 
Landrechtes und der Kabinettsorder vom 14. Mai 
1825 darf ein Lehrer die Schulzucht unter keinen 
Amſtänden derart handhaben, daß die Geſund⸗ 
heit der Kinder dadurch auch nur im ge⸗ 
ringſten geſchädigt werden könnte. Ein 
leichter Schlag auf den Kopf, der dadurch den 
Miniſterialerlaß vom 19. Januar 1900 verboten 
wurde, kann alſo von vornherein nicht eine Aber⸗ 
ſchreitung des Züchtigungsrechtes genannt werden, 
wenn nicht damit irgend eine Schädigung der Ge⸗ 
ſundheit damit verbunden iſt. Zuſammenfaſſend iſt 
alſo vom Reichsgericht endgiltig beſtimmt worden, 
daß die Volksſchullehrer an ſich ein leichtes Züch⸗ 
tigungsrecht haben, daß aber durch dieſe Züchti⸗ 
gung dem Kinde niemals auch N 
geringſte geſundheitliche Schaden zugefügt werden 
darf, da ſich in dieſem Falle der Volksſchullehrer 
ſtrafbar macht. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Franzky: als Beiſitzer fungierten die Herren Land⸗ 
richter Hochberg, Kohlbach, Dr. Truppner und 


Bialonsky; die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 


Aſſeſſor Kompke. Wegen ſchwerer Arkunden⸗ 
fälſchung, wiſſenſchaftlich falſcher 
Anzeige und Beleidigung hatte ſich der 
Bauarbeiter Joſeph Krzywczinski, zuletzt in Ham⸗ 
urg, zu verantworten. Der Angeklagte, der aus 
Folgowo bei Culmſee ſtammt, hatte ſich mit den 
dortigen Lehrer Reimann verfeindet, weil der⸗ 
elbe angeblich ſeinen jüngeren Bruder Alexander 
chwer mit einem Stocke gezüchtigt hatte. Er begab 
ſich nach Culmſee zu einem Winkelſchreiber, der 
ihm eine Denunziation an die Regierung in 
Marienwerder anfertigte. In dieſem h 
waren dem Lehrer verſchiedene amtliche Verfeh⸗ 
lungen nachgeſagt. Er ſollte den Alexander K. mit 
einem Stocke derartig geſchlagen haben, daß er 
Verwundungen am Kopfe i Ferner ſollte der 
Lehrer während den Dienſtſtunden betrunken im 
Dorfe mit der Schnapsflaſche in der Taſche gesehen 


worden ſein, er ſollte während den Unterrichts⸗ 


ſtunden Schulknaben zu verſchiedenen häuslichen 
Arbeiten wie Mietenlegen, Waſſertragen, Häckſel⸗ 
ſchneiden gebraucht haben, endlich die größeren 
Schulknaben während der Anterrichtszeit ge⸗ 
zwungen haben, bei einem benachbarten Guts⸗ 
beſitzer bei Treibjagden und Dampfdreſchen mitzu⸗ 
wirken. Dieſes Schreiben deckte der Angeklagte 
nicht mit ſeinem Namen, ſondern ſetzte darunter 
die Anterſchrift des Ziegeleimeiſters Olſchanowitz. 
Der Angeklagte gab dieſe Fälſchung zu, will 
aber ſich den O. nur als Zeugen gedacht haben. 


Für ſeine Beſchuldigungen wollte er den Beweis 


der Wahrheit antreten. Auf Veranlaſſung des An⸗ 


a 19 emzufolge Schläge auf den Kopf ver⸗ t 
mieden werden Holen, allein von Bedeutung ſei. IK 
Das Reichsgericht entſchied demgegenüber, daß 


nur der aller⸗ M 


bürgerlichen Ehrenrechte wurde noch abgeſehen. 


Bücherſchau. 

„Slums“. Erlebniſſe in den Schlammvierteln nid» 
derner Großſtädte. Von Elſe Spiller, mit einem Vor⸗ 
wort von Dr. Hedwig Bleuler⸗Waſer, Zürich. Verlag 
von Edward Erwin Meyer, Leipzig⸗Aarau⸗Wien. Preis 
broſch. 1,80 Mk. — Die „Neue Zürcher Zeitung“ ſchreibt 
UDER s Werk un ee „„ Wer ſo aus dem 
Innerſten heraus zum Schreiben gedrängt wird, wer 
eigene Erlebniſſe wiedergibt, der ſchreibt immer gut, weil 
er etwas zu ſagen hat und weil ihm daran liegt, daß er 
um der Sache willen gehört werde. In ihren Reiſen durch 
Deutſchland, Holland, Dänemark und England hat Elſe 
Spiller einen Haufen wertvollen ſozialen Materials an⸗ 
geſammelt, das nicht mit der Zeitungsnummer der Ver⸗ 
geſſenheit anheimfallen darf. Frau Dr. Hedwig Bleuler⸗ 
Waſer gibt dem ſchmucken Büchlein ein Vorwort mit 
auf den Weg, das in kurzen treffenden Worten den Geiſt 
skizziert, der es durchweht und in dem es geſchrieben iſt. 
Man möchte ſie abdrucken, dieſe lebenswarme Vorrede 
einer andern in der ſozialen Arbeit ſtehenden Frau, die 
ihrerſeits nicht wenig zu erzählen hätte. Aber wir rechnen 
darauf, daß die Leſer dieſer Blätter es als eine Ehren⸗ 
pflicht betrachten, das Büchlein ſich zuzulegen, deſſen ein⸗ 
zelne Kapitel ihnen bekannt ſind, das ihnen aber als 
Ganzes lieb werden ſoll, weil es von Herzen kommt und 
io ganz ohne Autorenprätenſionen im Dienſt einer guten 
und großen Sache ſteht. Wir wünſchen Elſe Spiller 
viele Leſer 2 
Br . nemmssn rennen 


Luftſchiffahrt. 

Fernfahrt des Luftſchiffs „Schwaben“. Das Luft⸗ 
ſchiff „Schwaben“, das Donnerstag früh 6 Uhr 
33 Minuten in Dos zur Fahrt nach Friedrichshafen 
aufgeſtiegen war, paſſterte 8 Ahr 20 Min. Tübingen, 
8 Uhr 35 Min. Reutlingen, kaum um 9 Uhr 35 Min. 
über die Alb hinweg nach Saalgau und um 10 Uhr 
nach Ravensburg. Die Landung in Friedrichshafen 
erfolgte um 10 Uhr 45 Min. glatt, nachdem die 
„Schwaben“ bereits um 10 Uhr 20 Min. über der 
Stadt erſchienen war und den Paſſagieren eine 
ſchöne Fahrt über den Bodenſee geboten hatte. Das 
Luftſchiff wird Freitag früh um 6 Uhr wieder auf⸗ 
ſteigen und Über Stuttgart nach Baden-Baden zurück⸗ 
fahren. Am 23. Auguſt ſoll das Luftſchiff eine Fahrt 
nach Düſſeldorf unternehmen. — Die Fahrt des 
Luftſchiffes iſt der indirekte Anlaß für zwei tödliche 
Unglücksfälle geworden. Als das Luftſchiff nämlich 
in Cannſtatt erſchien, eilten die Arbeiter einer 
Maſchinenfabrik auf die Plattform des Hauſes. 
Dabei trat ein Arbeiter einen Schritt zu weit zurück, 
fiel über die Plattform auf ein Glasdach, durch⸗ 
ſchlug es, ſtürzte auf eine Drehbank und war ſofort 
tot. — In Reutlingen iſt ein neunjähriges 
kränkliches Mädchen vor Aufregung beim Erſcheinen 
des Luftſchiffes am Herzſchlag geſtorben. 

Das Luftſchiff „P. 6“ unternimmt Ende dieſes 
Monats eine Paſſagierfahrt von Berlin nach 
Swinemünde. Als vorausſichtlicher Landungspunkt 
iſt die Heringsdorfer Rennbahn auserſehen. Der 
Tag der Fahrt iſt noch nicht feſt beſtimmt. 


Mannigfaltiges. 

(In Zahlungsſchwierigkeiten) 
befindet ſich ſeit einigen Tagen die Inhaberin 
des bekannten Berliner Ballokals „Kellers 
Neue Philharmonie“, Frau Ida Keller, Köpe⸗ 
nicker Straße 96⸗97. Seit Jahren ſchon hatte 
das Unternehmen gleich den meiſten übrigen 
großen derartigen Etabliſſements einen Über⸗ 
ſchuß mehr aufzuweiſen, und die Zahlungen 
erfolgten in den letzen Monaten ziemlich zö⸗ 
gernd. Ein Status der ziemlich verwickelten 
Vermögensverhältniſſe ergab, daß die Paſſi⸗ 
ven, zu denen die Hypothekenſchulden den 
Grundſtücken Köpenicker Str. 96⸗97 und Wil⸗ 
helmsaue in Wilmersdorf gehören, etwa 3 

g ; Millionen Mark betragen. Aktiva dürften 
der Mata aun, ah an er 19 Nene wenn etwa 2½ Millionen Mark bis ene 
ihm doch kein ee 12117 das Grundstück Mark vorhanden ſein, ſodaß die Unterbilanz 


der Überzeugung, er hätte gerechte Anſprüche an 
F., es hahe ihm alſo das Bewußt eln der 
Rechtswidrigkeit ſeines Vorgehens gefehlt. Ge⸗ 
gen dieſes freiſprechende Urteil beantragte der 
Staatsanwalt Neviſion, die das Reichs⸗ 
gericht als begründet anerkannte. In der 
Entſcheidung dieſes Gerichts wird der Hauptnach⸗ 
druck darauf gelegt, daß dem Angeklagten kein 
rechtlicher Anſpruch auf das Grundſtſick des F. zu⸗ 
ſtand ebenſowenig feinem Sohne. Daher jei das 
freiſprechende Urteil nicht genügend begründet. 
Die Sache wurde der Strafkammer zur erneuten 
Verhandlung unter dieſem Geſichtspunkte 
zurückgegeben. Der Angeklagte wehrte ſich bei der 
heutigen Verhandlung gegen eine Verquickung des 
zweiten Briefes mit ſeinen perſönlichen Angelegen⸗ 
zeiten. Er hatte damals als Geſchäftsführer der 
Pocol⸗Geſellſchaft den Auftrag, ein Grundſtück zur 
Errichtung von Stallungen zu erwerben. Wie er 
nachweiſen könne, hat er ſich noch an verſchiedene 
andere Perſonen deswegen gewandt. Das F. ſche 
Grundſtück lag für ſeine Zwecke nun ganz beſonders 
günſtig. Daß er ſeinen Sohn als Käufer vorſchob, 
war ein kaufmänniſcher Kniff, da Privatperſonen 
Grundſtücke ſtets billiger erwerben als Geſell⸗ 
ſchaften oder Kommunen. Hätte Thorn ſich bei 
ſeinen Güterankäufen ſich privater Perſonen be⸗ 
dient, jo hätte es mindeſtens 70000 Mark ſparen 
können. Von einer außerordentlich billigen Er⸗ 
werbung des Grundſtücks konnte ſchon deshalb Leine 
Rede ſein, da es übermäßig mit Hypotheken be⸗ 
laſtet it. 12000 Mark find darauf eingetragen, 
Ferner hatte ein Offizier, der dem F. 6000 Matt 
borgte, ſich ſchriftlich auch ein h eh ges 
ichert. Das Grundſtück bringe jährlich 50 Mark 
Pacht, das iſt eine Verzinſung von etwa 1000 Mk. 
— Auf das Zeu nis des nicht erſchienenen Zeugen 
Falkenberg, der ſich nuch Angabe des Verteidigers 
zurzeit in Windhuk a Inhaber eines Geſchäfts 
aufhält, legen Staatsanwalt und . kein 
Gewicht. Es erhält der Staatsanwalt das 
Wort zu ſeinem Plädoyer. Den Erpreſſungsver⸗ 
ſuch halte er für erwieſen; der Zuſammenhang 
beider Schreiben ſei klat. Auch d erſte Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten konnte nur erfolgen, 
weil der Gerichtshof das ſubſektive Merkmal, das 
Bewußtſein der rechtswidrigen Handlung, nicht für 
erwieſen hielt. Mit Recht habe aber nun das 


zuftand, Das etwa 300 000 bis 400 000 Mark betragen 

f trifft ebenſowenig auf ſeinen Sohn dürfte, Genaues läßt ſich ſich jedoch hierüber 
noch nicht feſtſtellen. Als bevorrechtigte For⸗ 
derungen kommen in erſter Reihe die hypo⸗ 
thekarſſchen Eintragungen in Betracht. Außer⸗ 
dem noch etwa 2000 bis 3000 Mark Kautio⸗ 
nen der Bedienſteten. Im Allgemeinen ſtehen 
die Gläubiger einem Moratorium auf etwa 
ein Jahr nicht ungünſtig gegenüber. Seit 
einiger Zeit hat Frau Keller das Geſchäft 
nicht mehr ſelber geführt, ſondern ihrem Sohn, 
mit dem ſie einen gerichtlichen Pachtvertrag 
eingegangen iſt, übertragen. 

(Mäuſeplageinfolgeder Dürre.) 
Die Trockenheit begünſtigt im Königreich 
Sachſen außerordentlich in dieſem Jahre auf 
den Wieſen und Feldern die Vermehrung der 
Mäuſe, unter deren Gefräßigkeit beſonders 
auch noch die Herbſtſaat zu leiden haben 
wird. Wie ſehr ſich auf den Fluren die 
Mäuſeplage bemerkbar macht, kann man da⸗ 
raus erſehen, daß z. B. auf dem Gebiete des 
Rittergutes Mautitz bei Rieſa von 16 Kin⸗ 
dern im Alter von acht bis 13 Jahren inner⸗ 
halb vier Tagen 9748 Mäuſe und zahlreiche 
Hamſter gefangen wurden. An Prämien 
wurden gezahlt für jede Maus 1 Pfg. und 
für jeden Hamſter 5 Pfg. 


Gurkenſauce von friſchen Gurken. Für 6 Per⸗ 
ſonen. Zubereitungszeit 1½ Stunde. 2 feingehackte 
Zwiebeln, 1 Eßlöffel feingehackte Peterſilie und 2 Eßlöffel 
Mehl werden in 80 g Butter oder 65 g Wflanzenfett 
angedünſtet, 3 geſchälte und ausgekernte, in gleichmäßige 
Stückchen geſchnittene Gurken noch 5 Minuten lang mik⸗ 
gedämpft, mit Fleiſchbrühe abgelöſcht, mit einem Glas 
Wein aufgekocht und mit 10 Tropfen Maggi's Würze 
und 3 Eßlöffeln ſaurem Rahm beim Anrichten abgezogen. 
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als auch auf die von ihm vertretene Geſellſchaft 
zu. Mithin könne auch kein Zweifel darüber ob⸗ 
walten, daß der Angeklagte das „ von 
der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlung in vollem 
Maße gehabt hat. Bei Abmeffung der Strafe 
kommt wohl inbetracht, daß der Angeklagte nur 
unerheblich vorbeſtraft ift, andrerſeits kennzeichne 
ſich ſein ganzes Vorgehen als ein derartig un⸗ 
feines, daß eine Nate E Strafe am Platze iſt. 
Er beantrage 9 Monate Gefängnis und für zwei 
Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Der 
Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Warda, bittet 
um Freiſprechung. Der Angeklagte bekleide in 
ocker eine gewiſſe Vertrauensſtellung. Wenn 
auch viele feiner Vorgehen gegen F. verurteilen, 
ſo gibt es auch Leute, die anerkennen, daß er nicht 
anders handeln konnte. Wenn ſein Kampf infolge 
nerſönlicher Feindſchaft auch eine bedauerliche 
Schärfe annahm, ſo handelte er in der Hauptſache 
doch im Intereſſe der Kommune. Es iſt erwleſen, 
daß der Angeklagte durch F. erheblich geſchädigt ift, 
es muß auch anerkannt werden, daß er den Kampf 
ſtets offen geführt hat, während ein Erpreſſer die 
dunklen Schleichwege ſucht. Man könne es dem 
Angeklagten glauben, daß er bei dem Bau des 
Grundſtücks nur im Inkereſſe feiner Geſellſchaft 
handelte, es hieß ja in einem Briefe ausdrücklich, 
er wolle alles bisherige aus dem Spiele laſſen. 
Aber ſelhſt wenn man dieſen Standpunkt nicht 
teile, ſo könne man es dem An eklagten nicht ver⸗ 
argen, wenn er das Grundſtück erwerben wollte. 
Wenn er ſich für ſeine Anſprüche entſchädigen 
wollte, ſo konnte er ſich doch nur an das Grund⸗ 
ſtück halten, da F. doch ſonſt weiter nichts als 
Schulden beſaß. Es fehle ihm alſo das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlung. Der An⸗ 
geklagte führte in ſeinem Schlußwort noch an, 
daß die Anzeige des F. nur ſein letzter Rettungs⸗ 
anker fein ſollte. Wäre ſeine Stellung als Stadt⸗ 
rat nicht gefährdet geweſen, ſo hätte er die Briefe 
nur vom kaufmännischen Standpunkt beurteilt. — 
Der Gerichtshof nimmt bei der Arteilsfällung 
den Standpunkt des Reichsgerichts ein. Die Briefe 
ergeben im Zuſammenhange alle Merkmale eines 
Erpreſſungsperſuches. Ein ſpezieller Anſpruch auf 
das Grundſtück ſtand dem Angeklagten nicht zu. 
Bei Bemeſſung der Strafe war vor allem das un⸗ | 1! a) ; 
gemein gewöhnliche Vorgehen des Angeklagten gewaſchen und fein geſchnitten oder gehackt. Dann läßt 
maßgebend, der ſofort die Gelegenheit zur Er⸗ man 70 g Butter in eine Pfanne, gibt eine feingeſchnittene 
preſſung benutzte, als der Freund und Gönner des Zwiebel und Peterſilie ſowie die Pilze hinein und läßt 
F. die Augen geſchloſſen hatte. Der Angeklagte weich dünſten. Dann miſcht man 5 eingeiveichte und 
wird zu 3 Monaten Gefängnis und den wieder ausgedrückte Brötchen, 4 Eier, 15 Tropfen Maggi's 
Koſten verurteilt. Von der Aberkennung der Würze, Salz und Pfeffer gut durch, formt Kotelettey 
daraus und brät ſie in heißem Fett. 


Pilzkoteletten. Für 6 Perſonen. Zubereitungszeit 


S 


1½ Stünde. 2 Pfund Steinpilze werden gut geſäubert, 


— al rei 


Bekanntmachung. 

Wir haben vom 1. bis einſchließ⸗ 
lich 30. September d. Is. einen 
Offizier in der Innenſtadt unterzu⸗ 
bringen. 

Hausbeſitzer oder Einwohner, die 
ihn aufzunehmen gewillt ſind, können 
ſich im Servisamte Rathaus, Zim⸗ 
mer 19, melden. Als Quartier⸗Ent⸗ 
ſchädigung werden 30,16 Mk. gezahlt. 

Thorn den 11. Auguſt 1911. 


Der — Der Magiſtrat. 


_ Mühlen 
Verpachtung. 


Die landw. an und Mühle 
Rheinsberg, G. m. b. zu Rheinsberg 
(Weſtpr.), beabſichtigt, Abbe Mühle zu 
verpachten. Rheinsberg liegt in der be⸗ 
völkertſten Gegend des Kreiſes Briefen, 
10 km Chauſſee von der Kreisſtadt 
Brieſen, 10 km Chauſſee von der Stadt 
Schönſee und 12 km von der Stadt 
Culmſee entfernt. Leiſtung der Mühle 
täglich 100—120 Zentner Mahlgut und 
150 Zentner Schrotgut. Land, Woh⸗ 
nung und Ställe für Pächter u. Arbeiter 
vorhanden. 2 Kirchen, zweikl. Schule, 
Poſt. Molkerei, Gaſthaus und alle Hand⸗ 
werker am Ort. Zur Beſichtigung der 
Mühle wollen Bewerber ſich bei Herrn 
Geſchäftsführer Laumer in Rheins⸗ 
berg melden; derſelbe und der Unter⸗ 
zeichnete geben die Bedingungen bekannt. 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 
1. September 1911 an den Unter⸗ 
zeichneten zu ſenden. Bahnſtation Schön⸗ 
28 mit Perſonenpoſt nach SE 

Rheinsberg (Weſtpr.) 
den 14. Auguſt 1911. 
Gübel. 1. Geſchäftsführer. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


ſprungfähige Eber 


und hochtragende 


Erillingsinuen 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 


Meizinisehe dolle, 


wie: 


Benzoöéseife 
Byrolinseife 
Birkenbalsamseife 
Carbolgeife 
Carbolteerschwefelseife 
Kamillenseife 
Pittylenseife 
Parasitenseife 
Lanolinseife 
Teerseife 
Schwefelseife 


Vaselinseife 
mpfiehlt 


Mentha. 


Seifenfahrik, 


33 Altstädt. Markt 33 


san Aspang 


Hauptgewinne bar & 60 000, 
30 000, 10000 Mk. (Zieh. 5. Sept.). 


Schleswig-Holst. 
Pferdelose, 


Ziehung 23. Auguſt, à 50 Pf., 
11 Loſe 5 ME. 


Frankfurter Luftschiff-Lose, 


Hauptgew. 50000 Mk. W., à 3 Mr, 
Losporto 10 Pf., jede Gewinnliſte 


15 Pf. extra, KEN 29. Auguft, 
Leo Wolf, hörten 1, ar 


Gummisträmpfe! 


Um mein Se Lager zuräumen 
tück wen Mk. 


von 3,00 Mk. a 


Geradehalter ‚Bandagen 


Franz Seidler, 


Optiker und Bandagist, 
Altstädt. Markt 4. 


Sehr gute 


Matjesheringe, 


neue, mehlige 


Kartoffeln 


empfiehlt 


A. Sakriss 


Kl. Schreibliſch zu verkaufen. 
Roman, 3, r., vor Tivoli. 


Villa „ OG IN 


Fernſprecher 1503. Telegramm⸗Adreſſe: 


Notlaufſerum, ſaalich geprüft, Lier 
Rotlaufbakterienextrakt, keinfrei, 


Landwirtſchaftskammer, Danzig. 
300 cem 12 Mk., 500 cem 18 Mk., 
32 Mk., einſchl. Flaſche. 
zur Verlängerung des Impf⸗ 
ſchußes bei Serumimpfung. 


Rotlaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 


Serumſpritze 7,00 Mark, Kulturenſpritze 6,50 Mark, Verbindungsſchlauch 1,50 Mart. 


Sämtl. Impfſtoffe gegen Tierſeuchen. 


Gegen Mäuſe: 
Gegen Ratten: | 


1 Glas 0,50 Mt 


Miuſetyphuskulturen (10 Saß 450 — 


Rattenvertilgungstulturen, 
Ergänzungspräparate: 


Seilla, 
giftbrot, Ratin. 


Univerſal⸗Desiufektionsſpritze (Kalk⸗Anſtreich⸗Maſchine) 29 Mk. 


Jupfftoffabgaheſtelle der Landwirlſchaftskammer 


am bakteriologiſchen Juſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 


E lieerſchweinchen. 


Ebendort werden 
gekauft: 


zu erfahren. 


Gaswerke Au. 


5 Salza e nenen uf Sega 
A Anfang Februar 1911 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 


2) Bantnermögen 


Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen. 


„ gewährte Dividenden 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


. . 1052 Millionen Mark. 
37 


Alle Überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 


Unverfallbarkeit, 


Unaufechtbarkeit, 


Weltpolize. 


Proſpekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank: 


Alfred Zeep, i. Fa.: 


eee Nr. O ee 


J. G. u 10 


=> 


sowie 


weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 


Machandels 


u 

2 

anderen Sorten Stobbe's Machandel, Liköre und Brannt- 7 
2 

2 

2 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik, 


= 


Gegründet anno 1776. 


7 Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche und 
Originalgläser gesetzlich 


geschüt 


Zt. 


ů— ——— —— ä —ä —ͤẽ b —äͤ.ù . —ẽ ä (—-——ʒ—Hw̃dd 


Geladene Sogdpafronen : 


offeriert billigſt E 


. 
2 
Ei 
— vereinigten Köln⸗ Rottweiler Pulver⸗Fabriken 
11 
2 


Be Franz Zährer. 1) 
BBESEEBEBRZBBBRBEBERBRBEBEBBSBEN 


nterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaschine uw. 


wird erteilt Tuchmacherſtr. 10, 1 


zu Junsten des Deutschen 
uvexlässigkeits - Fluges 
ö Dam Gberrhein. 

Ziehung 29., 30. August 


1 1492 Gevinnei Wertevon 


Digom.i. Werte M . 


N 
rankfurter Lose à 3 Mk. 
4 11 Stück 30 Ml., Porto und 
Liste extra 30 Pfg. ver- 
senden dieGeneral-Debits 


Ferd. Schäfer 
IN Düsseldorf, 125 Allee 82, 


Louis Hederich 
ei Frankfurt/M, Fahrgasse 148 5 
auch zu haben in Pal 
A Lotteriegeschäft. u.d, Pla- 
— ate kenntl, e ante. 1 kenntl, Verkaufsstell U 


115 len Malbafet, 


fiſtlichen Capriwein, 


pro A 2,50 Mk., empfiehlt 


att hes, 


Seglerſtraße. 


Ivan — 


u auf 17 Loſe ein Gewinn. = 


Kleider, Röcke, Muſen, Kinderkleider 
und Knabenanzüge, ehenſo Verände⸗ 
rungen und Ausbeſſerungen werden ſchnell 
und gut ausgeführt. Wo, ſagt die Ge⸗ 
nz ah „Preſſe“. 
Rinderwagen, VBabykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
9 Reiſekörbe, Induſtriekörbe 
tauf von Fabrik. 
Julius Tretbar, Grimma 247. 
Gratispreisliſte kommt, wenn 
Wes Artikel angegeben. 


Pte und Saiten aller Art, 
Sprechmaſchinen ꝛc. Liefert billigſt u. unter 


Mössner 


0 Ourantie Gläsel & 
die Fabrik Kataloge Frei. 


5 Markneukirchen Nr. + 
—. —— 
1 itigt 
Kopfläuse ran 
„Haarelement“. Entfernt d. last. DEREN, 


beförd. yortreffl. d. Haarwuchs. AFl. 50 P 
Nur bei Adolf Majer, Drogerie. _ Drogerie. 


ene 


Amiebeln, 


ſehr ſchöne Mo empfiehlt 
Moritz Kaliski. 
Srantheilshalber verpadte meine 


Tiſchlerei 


mit Maſchinenbetrſeb von ſofort oder 
ſpäter, auch anbei den Laden. Gefl. 
Angebote unter M. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Abr mae 


natten⸗ 


ur 100 geſucht. 


empfehle 
in grösster Auswahl 


elektrische Tasehen- 1. 
Lampen, 


. Ersatzbatterien und 
Flühlampen. 
5 M. Fischer, | 


35 Altstädt. Markt 35. 


Aalen 


in allen Fächern. Zu erfragen in der 
G eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ar wünſcht Beichäftigung. 
al Frau Ze 
3 27, 3, — — teſtraße. 


5 een ds der ee 
erteilt gewiſſenhaften 


e 
Rechuungsführer 


zum 1. Oktober geſucht. Zeu niſſe und 


Gehaltsanſprüche einzureichen. 


Nittergut Nielub 


bei Brieſen Weſtpr. 


4 Einkaſſterer u. Derkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, bei Ge⸗ 
halt und hoher Proviſion geſucht. Kleine 


Kaution erforderlich. 
Bernstein & Gomp., Gerberſtr. 33 35. 


i Tüchtige Westenschneider 


inden dauernde hochlohnende Beſchäft gung 


Heinrich Kreibich. 


Tüchtige Schuh machergeſellen 
bei hohem Ganzſtücklohn ſtellt ſofort ein 
Max Heinicke. Podgorz, 
Marktſtraße 54. 


Mehrere 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher 


ſtellt bei hohem Lohn von ſofort ein 
Reiſe wird vergütet. 


J. Lewandowski, 


Malermeiſter, Gollub. 


2 anſtändige, ordentl. 
junge Leute, 


nicht unter 16 Jahren, als Molk⸗ und 
Meiereilehrlinge geſucht. Lehrzeit 1 
Jahr bei 60—70 Taler Lohn. Aus- 
gelernte 50—60 Mk. monatlich. Reife frei. 
Meldungen erbittet &. Lilienthal, 
Oberſchweizer und Meiereiverwalter, 
za | Shultitten p. Schrombehnen Oſtpr. 


Einen Laufburſchen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 


Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 
Suche von ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling Sin Pferdeburſchen 
Joseph Wakarecy, 


Bteiljermeiler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße. 


hräliigen baubunhen 


verlangt ſofort 
Kranz Loch, Gerberſtr. 27. 
Zum 1. Oktober d. Is. evangel,, ver⸗ 
heirateter oder unverheirateter 


Diener 


mit beſcheldenen Anſprüchen für großes 
Landhaus geſucht. 

wird gehalten. Bewerber, die in gro en 
herrſchaftlichen Häuſern gelernt oder in 
Stellung waren, wollen Zeugniſſe in 
Abſchriſt und Gehaltsanſprüche einſenden. 
Bedingung: Soldat geweſen. Größe 
nicht unter 1,70 m. Schnurrbart nicht 
+ geſtattet. 


Baron von Rosenberg, 


Kloetzen bei Gr. Tromnau, 
Kreis Marienwerder (Weſtpr.) 


m und Hausdiener 
von ſogleich verlang 5 
Otto Romann, 3 
Schießplatz Thorn. 


Geübte Echneiderin 


für zugeſchnittene Kinder ⸗ Anzüge 
und Hemden geſucht. 


Aufwärterin geſucht 


Dienerjunge 


Jüngere öde, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſucht. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


FF 


Hunhalterin 


(Anfängerin), nur mit guter Handſchrift, 

Augebote unter ©. F. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für Offiziershaush. wird z. 1. Oktober 


1 ein chriſtlich geſinntes 


Mädchen 
„ir Küche und Hausarbeit 


ſuch el. Angebote mit Gehaltsanſpr. 
BER Zeugniſſen unter H. 40 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junges Mäbchen, „a legend een. 


1 Lehrling“ erden Heymann, 


Altſtädtiſcher Markt 27. 
Suche per ſofort ein 


Kindermädchen. 


Krause, Lindenſir. 13. 
Tall raße 30, 1, I. 


Nen e e en 0 . 
I inub. Aufwarkeflan Herter 10. . 
Sing. Aufwartemädchen 


von ſogleich geſucht Mellienſtr. 72, 1. 
Aufwärterin elle 12e p. . 
. Aufpärterin fühl, 


* 


Fidel. Behront SiS a seruten 
Großer Ausziehtisch. 


Sofa, Gaskrone, u. a. 


zu verkaufe 
erberſtraße 33 35 pt., Eing. Schloßſtr. 


Waſſermühle 


mit ſtändiger Waſſerkraft, guter Kundſchaft, 
äußerſt günſtiger Geſchäftslage, 60 Morg. 
Roggen⸗ und Weizenboden, kompletten 
Wirlichaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
ca. 10000 k. Anzahlung z. verk. Deutſche 
Käufer wollen Angebote richten unter 
A. 10 an die Geſchä tsſtelle d. „Preſſe“. 

1 Sofa, 2 große u. 4 kleine 

Seſſel (faſt neu, grüner Bezug) 

und ein eiſernes Polſterbett⸗ 


ſtell, ſowie einige Bilder 
find billig zu verkaufen. Anfragen: 
Mellienivake 101, im Laden. 


Kastenwagen 
(leicht) zu verkaufen Kl. Mar liſtr. 11. 
Ein gut erhaltenes, faſt neues 
Fahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechleſtr. 1, im Laden. 


Ca. 100 Stück 


Farinſäcke 
hat billigſt abzugeben 
Max Wicislo, Thom 5, 
Mellienſtraße 101. 
Habe einige Saß guterhaltene 


5 Gunmirider zu Kutſchwagen 
illig abzugeben 
W. Mikolajozak, Ladierer 


Araber⸗ und Väterſtraße⸗ Ecke. 
Beabfichtige mein 


Grundſtück, 


nahe an der Bahn gelegen, 28 Margen 
groß, davon 8 Morgen Wieſe, mit totem 
und lebendem Inventar und voller Ernte 
zu verkaufen. Karl Broese, 
Niedermühl bei Schirpitz. 


Ich beab⸗ 


Orundſtück, 


ſichtige mein 

Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Border y 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Sztuczko. 


an Joh. 


r- DDD N 


11 8 im eins. 05 ab zu verm. 
: II Jin. Bacheliraße 12, 2. 
bl. Zimmer mit auch ohne Bes 
köſtigung bill. z. verm. Rayonſtr. 2, p, r. 
Möbl. Barterres Zimmer vom J. 9. zu 
vermieten 8 Junkerſtraße 6. 
G˙5 möbl. Parterrevorderzim., ſep. Eing., 
vom 1. 9. zu verm Gerechteſtr. 33. 
Ein gut möbl.Borderzimmer von ſofort 
zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
&. Jacobi. 


Fiſcherſtraße 45, Ecke 
Privatſtr.: 


1 Wohnung von 6 Zimmern, 3 Tr. 
4 0 il Anl „pi. 


1 „ " 5 * 
pl. u. 2 Tr. 
Pſerdeſtäle für 0 Pjerde, Wagen⸗ 
remiſe, Burſchenſtube und Futter⸗ 
kammern ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näheres daſelbſt parterre, 
Neumann. 


[2 „ 


Josef Grzebinasch. Wohnung, ue 


Faufburſchen 


für nachmittags ſucht 
H. Strohmenner, Coppernikusſtr. 21 


Gerberſtraße 14. 


Gut möbl. Zimmer Par t. 9. n 


vermieten 


Strobandſtraße 20. 


Gut möbl. Sinner, e den 


anlagen, zu vermieten 
Grabenſtraße 10, pt. 


Zwei große, 


gut möbl. Zimmer 


mit Entree am Altſtädt. Markt 27, 1, 
per ſofort zu vermieten. 


Gut möbliertes Zimmer 

mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 

Front, von ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


Vom 1. Oktober elegant möbl. 


Wohn: u. Schlafzimmer 
zu vermieten. Frau Warmke, 
5 
Gul, möbl. Border: mit gr. Schlaf⸗ 
zimmer mit u. ohne Burfchengelaß 
zu verm. Zu erfr. Gerberftr. 18, Hof. p. l. 


2 belrſchaftliche Wohnungen 
von 4 Zimmern und eine 3⸗Zimmer⸗ 


wohnung von ſofort oder 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße IH. 111. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterte⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. be⸗ 
zogen werden. Zu erfr. dortſelbſt. 


1 Vierzimmerwohnund. 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen. 
Nloßmangſtr. 50. pn te 


große 
6. und 7 Zimmer⸗Wohnungen mit Diele, 


mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 


a oder ſpäter zu vermieten. 


Curl Preuss, Parkſtr. 16. 


FF 
Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 5a 


Großer Laden, War, 


Markt 1, 


m.] neu ausgebaut, mit modernem Schau⸗ 


fenſter, paſſend f für Herrenkonfektion, vom 
1 10. zu vermieten. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmern mit Zubehör zum 
1. 10. zu vermieten 
Mochker, Lindenſtraße 51. 


b er- wanne 


mit Badezimmer, Mädchenſtube und gr. 
Nebengelaß vom 1. Oktober zu vermieten 


— Culmerſtr. 22, ht. 


Wohnungen: 
3. Etage, 

Mellienſtr. 109, 5 u 

mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 

elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1 6, 58.4 81 

. Et., 3 u. m. 

Walditr. 49 mit reicht, Zube⸗ 

hör, Balkon, elekt. Licht und Gas 


Walditr. 4 3. Et., 4 Zimmer 


e mit reichl. Ns 
hör, elekt. Licht und Gas. 
2 Etage, 


Kaſernenſtr. 57, 3 Zinner, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. i. h. H., 


Waldſtraße 49. 


Wohnung, 


3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, 9925 und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau 1 2224. 

. Jablonski. 


31.4 Ainmer- Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeftall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


. n 
b. H., 
Waidſtraße 49. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, ug mit Ant. 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7 


2. Etage, 
gun utter ud Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 
Zum 1. September: 


3⸗ Zimmerwohnung 


zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


* 
Umzugshalber Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermieten. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Fabrikraum, 


eventl. mit Keller, von ſo ort oder ſpäter 
billig zu vermieten 


Kaſernenſtr. 13, 


Nr. 194. 


Thorn, Sonnabend den 19. Auguſt Jou. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


Begräbnis 
des Generals v. Braunſchweig. 


Am Dienstag Vormittag wurde auf dem Zen⸗ 
tralfriedhofe in Braunſchweig der ehemalige 
kommandierende General des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie z. D. Georg von 
Braunſchweig, zur 23 5 Ruhe gebettet. 
Über den feierlichen Akt entnehmen wir braun⸗ 
ſchweiger Blättern folgende Einzelheiten: Um 1 Uhr 
mittags verſammelte ſich eine illuſtre Trauer⸗ 
verſammlung vor der Leichenhalle. Es erſchienen 
als Vertreter des Kaiſers der kommandierende 
General des 10. Armeekorps, Emmich, und der 
dienſttuende Flügeladjutant des Kaiſers, Major 
von Dommer. Das 17. Armeekorps repräſentierte 
kommandierende General von Mackenſen. Ferner 
bemerkte man von hohen braunſchweigiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten Oberſtallmeiſter von Girſewald, 
Staatsminiſter von Otto und General von Otto. 
Die Trauerparade ſtellten das 2. und 3. Bataillon 
des 92. Infanterie⸗Regiments und die drei erſten 
Schwadronen des 17. Huſaren⸗Regiments in 
Braunſchweig. Viele und koſtbare Kranzſpenden 
waren eingetroffen, ein Kranz des Kaiſers von 
Lorbeer mit weißen Roſen und weißer Atlasſchleife 
mit den kaiſerlichen Initialen. Der Herzog⸗Regent 
von Braunſchweig ſendete einen Kranz von roten 
Rojen. Die Buchſtaben J. A. ſchmückten die 
Schleife. Auch der Großherzog und die Groß⸗ 
Neude in⸗Witwe von Baden, ſowie König Be 

uk von Sachſen hatten Kränze geſchickt. Das 
17. Armeekorps, deſſen Kommandeur der Ver⸗ 
ſtorbene geweſen war, hatte durch eine Deputation 
einen prachtvollen Kranz niederlegen laſſen, eben⸗ 
ſo ſämtliche Danziger Regimenter, und zwar die 
beiden Leibhuſaren⸗Regimenter, das Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 5, Infanterie⸗Regiment Nr. 128, Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 36, Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 17 und Train⸗Bataillon Nr. 17. Von ſonſtigen 
Truppenteilen des weſtpreußiſchen Korps waren 
u. a. durch Kranzſpenden vertreten das Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 72, Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 15 und Ulanen⸗Regiment Nr. 4. Aus der Fülle 
der weiteren Blimenbendern ſeien noch erwähnt 
die Kränze der Offiziere des Generalſtabes, ſowie 
der Regimenter, zu denen der Verſtorbene während 
ſeiner langen Dienſtzeit in nähere Beziehung ge⸗ 
treten war. Die Trauerrede hielt Diniionsp arter 
Fiſcher ſchlicht und eindrucksvoll. Unter Troſt⸗ 
worten für die ſchmerzgebeugte Gattin und den an 
der Bahre trauernden Sohn gedachte der Geiſtliche 
der verdienſtvollen Wirkſamkeit des Entſchlafenen. 
„. Nach einem 1 mühevollen, an 
Arbeit und Ehren reichen Leben war es für dieſen 
Mann Feierabend geworden, und der Abend des 
Lebens, fe hoffte er, ſollte nun im Kreiſe der 
Seinen, im Kreiſe lieber, treuer Freunde, ſtill und 
us freundlich und leicht, langſam verklingen. 
ott hat es anders gewollt. Es kam die Krankheit, 
wochen⸗ monatelange ernſte ſchwere Krankheit mit 
ihren Hemmungen und Laſten, mit ihren Sorgen 
und Anfechtungen und ſchweren Stunden, bis dann 
der Tod kam und alle Laſt und alle Qual ſanft 
löſend von ihm nahm Ihm war es ver⸗ 
önnt, was vielen, andern, die es auch nicht an 
Treue fehlen ließen, verſagt bleibt: Er durfte 
den vollen role nt raſtloſen, angeſtrengten 
Arbeit ſchauen Er durfte in dem großen, weiten 
Kreiſe ſeines Berufes wirken und für viele eine 
große Verantwortung tragen. Gewiß, ſolche Ver⸗ 
antwortung mag manchmal ſchwer auf den 
Schultern deſſen laſten, der ſie zu tragen hat. Es 
mag manchmal ſchwer ſein, die perſönliche Güte 
und das perſönliche Wohlwollen mit den ernſten, 
ſtrengen Pflichten des Dienſtes zu vereinigen, aber 
es iſt andererſeits doch auch etwas Großes und 
Schönes, berufen zu ſein, ſeinem Vaterlande, 
ſeinem König an hervorragender Stelle zu dienen 
und königlichen Dank und königliche Gnade dafür 
zu empfangen. Wenn der Entſchlafene ſelber heute 
mit uns auf ſein Leben zurückſchauen könnte, ich 
Maus er würde in Demut und Dank gegen Gott 
ie Hände ineinanderlegen für alles, was die 
göttliche Gnade ihm ſchenkte. Er würde mit freu⸗ 
digem Dank gewiß beſonders jener guten Zeit 
ſeines Lebens gedenken, jener Zeit, da er für ſeinen 
König und ſein Vaterland zweimal das Schwert 
in ernſten Kriegen ziehen und mit dem Lorbeer 
des Sieges aus weiten Feldzügen heimkehren 
durfte. Gerade in dieſen Auguſttagen, da er den 
letzten ſchweren Kampf ausgekämpft hat und nun 
hier in kühler Erde zum letzten Schlaf gebettet 
wird, wird die Erinnerung wach an jene Zeit, da 
der junge Offizier einſt vor 41 Jahren an den 
blutigen Kämpfen um Metz teilgenommen hat. 
Mit ihm iſt nun wieder einer aus der Reihe jener 
Männer dahingegangen, die in jener Zeit mit da⸗ 
bei geweſen find, als Deutſchlands Einheit und 
Kaiſerkrone aus Blut und Eiſen auf fränkiſchem 
Boden neu erſtand. Und wie einſt in den Auguſt⸗ 
tagen der wilde Donner der Schlacht ihn um⸗ 
rauſchte, ſo ſollen heute dem alten Kämpfer und 
Soldaten, dem entſchlafenen Kameraden als letzter 
Gruß der Armee, der anzugehören ſeine Freude 
und ſein Stolz war, über der offenen Gruft drei 
Salven krachend erklingen“. Als die Worte des 
Geiſtlichen verklungen waren, wurde die ſterbliche 
Hülle der Erde zurückgegeben. Scholle auf Scholle 
555 auf den Sarg und bald wölbte ſich ein hoher 
lumenhügel über einen der verdienteſten preußiſchen 
Generale, der an der Schaffung und Erſtarkung des 
deutſchen Reiches in hervorragender Weiſe Anteil 
genommen hatte. 


„Unrichtige“ Nachrichten aus dem 
Hanſabunde. 


Der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller veröffentlicht folgende Mitteilung: 
Von gegneriſcher Seite werden fortwährend tenden⸗ 
ziöſe, zumteil ganz falſche oder entſtellte Nachrichten 
verbreitet über Austritte, welche aus dem 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller wegen des 
Konflikts mit dem Hanſabund erfolgt ſeien. 


Zentralverband war bisher nicht in der Lage, jeder 
einzelnen unrichtigen Meldung öffentlich entgegen⸗ 
zutreten. Es mögen indes einige Proben angeführt 
ſein für die Tatſache, daß Vorſicht gegenüber ſolchen 
Mitteilungen angebracht iſt. So iſt jetzt in einer 
Reihe von Blättern zu leſen: Der Wollwaren⸗ 
fabrikantenverein in Görlitz habe wegen 
der Haltung des Zentralverbandes deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller dem Hanſabund gegenüber beſchloſſen, aus 
dem Zentralverband auszutreten. In Wirklichkeit 
hat dieſer Verein bereits unter dem 6. April d. Is., 
alſo über zwei Monate vor dem Konflikt mit dem 
Hanſabunde, ſeine Mitgliedſchaft beim Zentral⸗ 
verband von 1912 ab gekündigt, „da ihm der Verein 
deutſcher Tuch⸗ und Wollwarenfabrikanten in Aachen, 
welchem er angehöre, genüge“. Letzterer iſt Mit⸗ 
glied des Zentralverbandes, und durch ihn iſt und 
bleibt auch weiterhin der Görlitzer Verein im 
Zentralverband vertreten. Seitens des Vereins in 
Görlitz wird beſtätigt, daß ſeit der Kündigung vom 
April kein weiterer Schritt von ihm verfolgt ſei, 
und daß jene Kündigung mit der Haltung des 
Zentralverbandes gegenüber dem Hanſabunde nichts 
zu tun hatte. Ferner iſt die ſchon vor einigen 
Wochen ausgeſtreute Meldung, die Induſtrie⸗ 
börſe in Mannheim ſei aus dem Zentral⸗ 
verbande ausgeſchieden, unrichtig. Bis heute iſt 
davon beim Zentralverband nichts bekannt. Ebenſo⸗ 
wenig iſt bisher dem Verein deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller oder dem Zentralverband eine 
Anzeige gemacht von dem angeblichen Austritt des 
Guß⸗ und Armaturwerks Kaiſers⸗ 
autern. 

f Zu dieſer Richtigſtellung des Zentralverbandes 
deutſcher Industrieller über angebliche Austritte aus 
dem Hanſabunde bemerkt etwas bekniffen die 
„Kölniſche Zeitung“: „Die Meldungen vom 
Austritt des Görlitzer Wollwarenfabrikantenvereins 
und des Guß⸗ und Armaturwerks A.⸗G. Kaiſers⸗ 
lautern aus dem Zentralverband ſind vom 
Bureau des Hanſabundes der Öffentlichkeit 
übergeben worden; dagegen hat der Hanſabund, 
ſoviel wir wiſſen, den Austritt der Induſtriebörſe 
in Mannheim aus dem Zentralverband nirgends 
behauptet. Dieſe falſche Meldung einzelner Blätter 
beruht wahrſcheinlich auf der Erinnerung, daß die 
Mannheimer Induſtriebörſe die für den Zentral⸗ 
verband in Hannover anberaumte vertrauliche Be⸗ 
ſprechung über den Austritt des Landrats Nötger 
zu beſuchen abgelehnt hat.“ 

Die „Berliner Polit. Nachrichten“ 
ſchreiben: „Der Zentralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller hat ſich gezwungen geſehen, eine durch die 
Blätter gehende Nachricht, wonach der Wollwaren⸗ 
fabrikantenverein in Görlitz wegen der Haltung 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller dem 
Hanſabunde gegenüber beſchloſſen haben ſollte, aus 
dem Zentralverband auszutreten, zu berichtigen. 
Wie wir feſtſtellen konnten, ſtammte dieſe unwahre 
Nachricht direkt aus dem Bureau des Hanſabundes. 
Ebenſo unwahr iſt, wie wir weiter feſtſtellen können, 
eine gegen die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſich wendende „Richtigſtellung“ des Herrn Geheim⸗ 
rats Rießer in der Nr. 32 des Organs des Hanſa⸗ 
bundes inbezug auf ein Telephongeſpräch, welches 
zwiſchen Herrn Geheimrat Rießer und Herrn Land⸗ 
rat a. D. Rötger am 11. Juni ſtattgefunden hat. 
Mit der äußerlich zur Schau getragenen Sieges⸗ 
zuverſicht des Präſidiums des Hanſabundes muß es 
doch nicht ſehr weit her ſein, wenn zu ſolchen 
Mitteln der öffentlichen Polemik ge⸗ 
griffen wird.“ 


Der deutſche Flottenbeſuch in 


Norwegen. 

Bevor die deutſche Hochſeeflotte, die ſich eine zeit⸗ 
lang an der norwegiſchen Küſte aufgehalten hatte, 
am Sonnabend die Heimreiſe antrat, gab der kom⸗ 
mandierende Admiral von Holtzendorff in Molde 
an Bord der „Deutſchland“ zu Ehren der örtlichen 
Zivil⸗ und Militärbehörden ein Mittagsmahl. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt der Admiral eine Nede, 
worin er bemerkte, daß die deutſchen Kriegsſchiffe 
die norwegiſchen Fjorde nur zu dem Zwecke anliefen, 
den Beſatzungen nach den anſtrengenden Übungen 
auf der See eine Erholung zu verſchaffen. Sollten 
die in norwegiſchen Blättern erſchienenen unfreund⸗ 
lichen Artikel über den Beſuch deutſcher Kriegsſchiffe 
dazu führen, daß dieſe Beſuche aufhören, ſo wolle 
er für die bisherige Liebenswürdigkeit, die man den 
deutſchen Marinebeſatzungen erwieſen hätte, ſeinen 
Dank ausſprechen. 

Nach dieſen Außerungen zu urteilen, liegt es im 
Bereich der Möglichkeit, daß die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Zukunft die norwegiſche Küſte meiden, 
wozu ja auch Anlaß vorhanden iſt. Zuerſt verdäch⸗ 
tigten etliche norwegiſche Blätter den Beſuch der 
deutſchen Torpedobootsabteilung in Drammen, 
welchen Beſuch man mit Rückſicht auf die ſtrategiſche 
Bedeutung Drammens für bedenklich hielt. Dann 
erſchienen Artikel über die Vorbeifahrt der deutſchen 
Schlachtflotte vor dem Kaiſer im Sognefjord, die 
man zu „großen Manövern“ aufbauſchte, und fpäter 
ſollten die in verſchiedenn Fjorden weilenden deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe Lotungen und kartographiſche 


Arbeiten ausgeführt ſowie mit internationalem 


Brauch in Widerſpruch ſtehende Abungen abgehalten 
haben. Natürlich handelte es ſich hierbei um rein 
aus der Luft gegriffene Behauptungen, die aber doch 
in einem Lande, in deſſen breiteren Kreiſen man 
keine allzu große Einſicht in das Marineweſen einer 


Der | Großmacht vorausſetzen kann, gnädige Seelen fanden. 


Jedenfalls zeigen die taktloſen Angriffe gegen die 
deutſche Flotte, die gerade zu der Zeit erfolgten, 
als der Kaiſer im Lande weilte, beſſer als alles 
andere die wahre Volksgeſinnung in Norwegen, 
und es wäre nicht zu verwundern, wenn ſich die 
deutſchen Touriſten dieſem Lande in Zukunft weniger 
zahlreich zuwendeten. 


Ddeutſche Mittelſtandskaſſe in poſen. ; 


Der die Tätigkeit der Mittelſtandskaſſe leitende 
Gedanke, eine allmähliche Entſchuldung 
des bäuerlichen und des größeren . e der 
Provinz Poſen anzubahnen, findet bei den Be⸗ 
teiligten eine ſtetig fortſchreitende, willige Auf⸗ 
nahme. Am 26. Juli fand die Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung der deutſchen Mittelſtandskaſſe G. m. b. 
H. in Poſen ſtatt. Dem Geſchäftsbericht ent⸗ 
nehmen wir folgendes: 

Am 1. April 1911 war das Verfahren für 
2729 bäuerliche Grundſtücke mit 49180 
Hektar Fläche durchgeführt, die dadurch im Be⸗ 
I gefeſtigt jind. Gegenüber dem Vorfahre bedeutet 

ies einen Zugang von 779 Grundſtücken mit 11 788 
Hektar Fläche. Die Beſitzer der 2729 Grundſtücke 
erſparen jährlich an reinen Zinſen 391000 Mark 
oder 21,2 vom Hundert; ſelbſt wenn man die Bei⸗ 
träge, die zur Amortiſation verwendet werden, der 
18511 Jahresleiſtung an reinen Zinſen hinzu⸗ 
zählt, ergibt ſich immer noch eine Zinserſparnis 
von jährlich 199 600 Mark oder 105 vom Hundert. 

Durch die Beſitzfeſtigung ſind 38,6 Millionen 
Kapitalſchulden, von denen 5,2 Millionen Land⸗ 
Kalten 1,47 Millionen Sparkaſſen⸗, 2,79 Millionen 

rlehen der Zentral⸗Bodenkreditaktiengeſellſchaft 
waren, in 18,39 Millionen Amortiſationsdarlehen 
und 18,27 Millionen Rentenkapitalien der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion umgewandelt worden; die 
Landſchaftsdarlehen erhöhten ſich auf 13,4 Mill. 

Die meiſte Verbreitung hat das Verfahren in 
den Kreiſen Kolmar mit 7650 Hektar und 465 
Grundſtücken, Bromberg mit 5935 Hektar und 
291 Grundſtücken, Wirſitz mit 5580 Hektar und 
276 Grundſtücken, Meſeritz mit 1930 Hektar und 
199 Grundſtücken, Czarnikau mit 4810 Hektar 
und 218 Grundſtücken gefunden. Am geringſten be⸗ 
teiligt ſind die Kreiſe Grätz mit 70 Hektar bei 
9 Grundſtücken, Oſtrowo mit 80 Hektar bei 19 
Grundſtücken und Wreſchen mit 160 Hektar bei 
13 Grundſtücken. 

Auch die Mitwirkung der Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſen durch übernahme von Rentenbürgſchaften 
ür die Jahresrenten der Anſiedlungskommiſſion 
indet eine ker Steigerung. Bei 1886 durchge⸗ 
ührten Belibfeitigungen haben 237 Genofjen- 

ften in dieſer Weiſe mitgewirkt. Gegenüber 
dem Vorjahr bedeutet dies einen Zuwachs von 
29 Vereinen. Die Sicherheitsrücklagen (der ſoge⸗ 
nannte I e e dener en Ver⸗ 
einen zur Deckung etwa entſtehender Rentenaus⸗ 
älle zur Verfügung 515 betragen jetzt 393 800 

art. Für die Einziehung der Renten erhalten 
die bürgenden Genoſſenſchaften an Gebühren jähr⸗ 
lich rund 25 800 Mark. 5 

Größere Güter ſind 30 mit 22 200 Hek⸗ 
tar Fläche gefeſtigt. Gegen das Vorjahr bedeutet 
dies einen Zugang von 19 Grundſtücken mit 15175 
Hektar Fläche. Infolge der Beſitzfeſtigung haben 
die Beſitzer der 30 Güter jährlich 46 340 Mark oder 
5,9 pom Hundert weniger aufzubringen. An reinen 
Zinſen erſparen ſie jährlich 194 800 Mark oder 18,3 
vom Hundert. Bei weiteren 19 Gütern mit 11 397 
Hektar Fläche iſt die Beſitzfeſtigung im Gange. 

Beſonders rege entwickelt hat I auch die 
Vermittelung von Güterkäufen. Im 
Berichtsjahre gelang es, bei 80 Grundſtücken die 
Kaufvermittelung durchzuführen; 12 umfaſſen 6785 
Hektar. Den Zahlen des Vorjahrs gegenüberge⸗ 
ſtellt, bedeutet dies ein Mehr von 19 Grundſtücken 
mit 4307 Hektar. 19 Grundſtücke gegen 16 im Vor⸗ 
jahre kamen zur Aufteilung, wobei 193 Parzellen 
an Anlieger verkauft, 12 Reſtgrundſtücke verkauft 
und 21 Gehöfte neu aufgebaut wurden. Die 
Mittelſtandskaſſe hat ſich bisher an dem Verkauf 
von 14077 Hektar durch Ankaufsvermiztelung und 
Finanzierung beteiligt. 3 

In einer 10 Anzahl von Gemeinden iſt 
durch die Beſitzfeſtigung eine deutſche Mehr⸗ 
heit dauernd geſichert. Es wurden ſolchen 
Gemeinden Dotationen im Geſamtbetrage von 
14433 Mark überwieſen, deren Erträgniſſe nach den 
dafür gegebenen Beſtimmungen an die Beſitzer, 
deren Grundſtücke geieltigt find, und an die orts⸗ 
angeſeſſenen älteſten deutſchen Arbeiter verteilt 
werden. Im 5 Geſchäftsjahre wurden ur 
Dotierung von Gemeinden 67 220 Mark bewilligt. 


Sitzung der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Thorn. 


Im Saale des Reſtaurants Nicolai fand Donners« 
tag abends eine Sitzung der Generalverſammlungs⸗ 
mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe Thorn ſtatt. 
Der Vorſitzer Herr Tiſchlermeiſter Borkowski er⸗ 
öffnete die Verſammlung. Als Beiſitzer wurden die 
Herren Kuſchinski und Rofhinsti berufen. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung erhielt Herr Polz in das Wort 
zur Berichterſtattung über die Jahresrechnung 
pro 1910. Die Jahresrechnung der Kaſſe weiſt fol⸗ 
gende Zahlen auf: Der Mitgliederſtand betrug im 
Berichtsjohre 6035 gegenüber 5912 im Jahre 1909. Die 
Einnahmen für das Jahr 1910 betrugen 169 372,25 Mk., 
die Ausgaben 149 425,54 Mk., ſodaß ſich ein Barbeſtand 
von 19 946,71 Mk. ergibt. Der Reſervefond des Jahres 
1909 beſtand in 74000. Dazu wurden im Jahre 1910 
26 000 gelegt, ſodaß der Reſervefond 100 000 beträgt. 
Der Barbeſtand der Kaffe iſt zurzeit 30000 Mark. 
Dem Rendanten, Herrn Baranskl, wurde Decharge 
erteilt. Hierauf nahm der Vorſitzer das Wort zu 
Punkt 2 der Tagesordnung, Erweiterung des 
Kaſſenſtatuts auf die eingemeindeten 
Ortſchaften Weißhof und Korzeniec (Holz⸗ 
hafengebiet). Der Vorſtand habe bereits einmal ein 
Geſuch der Firma Schlome u. Spitzer⸗Poſen um Auf⸗ 
nahme der in der am Holzhafen errichteten Schneide⸗ 
mühle beſchäftigten Arbeiter abgelehnt mit der Begrün⸗ 


dung, daß der Kaſſe hierdurch ein zu großes Riſiko er⸗ 
wachſen würde. Die Firma habe darauf einen Prozeß 
angeſtrengt, ſei jedoch abgewieſen worden mit dem Hin⸗ 
weis, daß ſie ihre Arbeiter bei der Kreiskrankenkaſſe ver⸗ 
ſichern könne. Nun ſei die Stadt an die Ortskranken⸗ 
kaſſe herangetreten mit der Forderung, das Holzhafen⸗ 
gebiet aufzunehmen. Dazu war jedoch die Kaſſe nicht 
befugt, weil das eine Statutenänderung erfordert hätte. 
Die Generalverſammlung ſolle ſich nun darüber ſchlüſſig 
werden, ob dieſes Gebiet einbezogen werden ſoll. Herr 
olzin bemerkte hierzu, dieſe Eingemeindung jet 
ſchon aus dem Grunde nicht wünſchenswert, weil die 
Arztekoſten ganz bedeutende fein werden. Das Inter⸗ 
eſſante an der Sache ſei aber der Umſtand, daß der 
Magiſtrat einen gewiſſen Druck auszuüben verſuche, in⸗ 
dem er ſeine Arbeiter nicht mehr in der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe verſichern will, ſondern die ſtädtiſchen 
Arbeiter mit denen des Holzhafens zuſammen in eine 
beſondere Kaſſe legen will. Redner betont, daß er das 
zwar nicht ganz beſtimmt wiſſe, jedoch habe er davon 
gehört. Wenn ſich das bewahrheiten ſollte, ſo würde 
ber Magiſtrat dann von vornherein verraten, daß ſeine 
Forderung eine ungerechte if. Und wenn dies zu⸗ 
treffen ſollte, müßte die allgemeine Krankenkaſſe zeigen, 
daß ſie ſich nicht zwingen laſſe. Der Magiſtrat ſcheine 
übrigens überſehen zu haben, daß er gar nicht befugt 
iſt, für die Holzhafenarbeiter eine Kaſſe zu gründen, 
denn dort ſei er nicht Arbeitgeber. Betriebskrankenkaſſen 
könnten nur vom Betriebsunternehmer gegründet werden. 
Der Vorſitzer bemerkte, daß die Vermutung des 
Redners zutreffend fe. Herr Kaufmann Wendel 
betont gleichfalls, es ſei wegen der großen Koſten nicht 
ratſam, dieſe Ortſchaften aufzunehmen, außerdem ſei 
Kontrolle außerordentlich ſchwer, weil die Mehrzahl der 
dort beſchäftigten Arbeiter nicht in dem Gebiet wohne. 
Die Ortskrankenkaſſe möge das Geſuch ablehnen, unbe⸗ 
ſchadet, ob nun der Magiſtrat eine ſtädtiſche Gemeinde⸗ 
krankenkaſſe gründet oder nicht. Große Verluſte würden 
der Ortskrankenkaſſe dadurch wohl nicht entſtehen. Herr 
Hinz führte aus, der Magiſtrat befinde ſich in einer 
Zwangslage, er müſſe eine gemeindliche Krankenkaſſe 
errichten, da die Kreiskrankenkaſſe dieſe Arbeiter nicht 
aufnehme. Anderſeits ſei in Erwägung zu ziehen, ob 
man dieſe Leute der Gemeindekrankenverſicherung aus⸗ 
liefern wolle. Vielleicht ſei es doch beſſer, ſich zu der 
Sache nicht ganz ablehnend zu verhalten. Herr 
Richard meint, die allgemeine Krankenkaſſe brauchte dem 
Magiſtrat nicht entgegen zu kommen. Dieſer komme vielleicht 
ſelbſt auf den Anſchluß an die Ortskrankenkaſſe zurück. 
Herr Hinz meint, man ſolle wenigſtens Weiß⸗ 
hof aufnehmen. Herr Wendel unterſtützt biefen 
Vorſchlag. Wejßhof gehöre zur Stadt, da ſei 
auch die Kontrolle nicht ſo ſchwer. Anders llege 
aber die Sache im Holzhafengebiet, wo eine Kon⸗ 
trolle garnicht möglich ſei. Der Antrag des 
Magiſtrats, das Gebiet Korzenier in den Kaſſen⸗ 
bezirk mit einzugemeinden, wurde nach dieſen Ausfüh⸗ 
rungen einſtimmig abgelehnt. Der Antrag, Weiß⸗ 
hof mit einzugemeinden, wurde angenommen. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Stellungnahme zum Verwaltungs- 
bericht des Magiſtrats vom 15. Februar 
1911. Zur Vorgeſchichte erklärt der Vorſitz er, daß 
in dem letzten Verwaltungsbericht des Magiſtrats die 
Behauptung aufgeſtellt wurde, die Abzweigung einzelner 
Vetriebskaſſen von der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
habe ihren Grund darin, daß eine Unzufriedenheit mit 
der Geſchäftsführung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
beſtehe. Herr Richard erklärt hierzu, daß dieſer 
Vorwurf ganz energiſch zurückgewieſen werden mülſſe. 
Die Geſchäftsführung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
fei nicht zu beanſtanden, außerdem gehöre die Kaſſe 
garnicht in den Jahresbericht des Magiſtrats. Der 
Vorſitzer äußert die gleiche Anſicht und betont, daß 
rein wirtſchaftliche Gründe die Veranlaſſung waren, dle 
z. B. die Tiſchler⸗ und Drechslerinnung zum Austritt 
veranlaßt haben, weil ſie eben ſtatt 3 Prozent nur 2 
Prozent zahlen müßten. Herr Wendel bemerkt, 
daß er feinerzeit in der Stadtverordnetenverſammlung 
zu dieſer Sache erklärend ſprechen wollte, es jet ihm 
jedoch das Wort nicht erteilt worden, weil die Frage 


nicht auf der Tagesordnung ſtand. Herr Buchdruckerei⸗ 


fattor Illmamn ſtellte folgenden Antrag: „Dem 
Herrn Stadtverordnetenvorſteher das Erſuchen zuzu⸗ 
ſtellen, in der nächſten Stadtverordnetenſiung dle 
Richtigſtellung des am 15. Februar ſeitens des 
Magiſtrats erſtatteten Geſchäftsberichtes herbeizuführen, 
dahingehend, daß eine ſchlechte Geſchäftsführung bei 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe nicht vorliegt.“ Dieſer 
Antrag fand Annahme. Meitere Anregungen be⸗ 
züglich Verordnung von Medikamenten und Gehalts⸗ 
regulierung der bei der Ortskrankenkaſſe angeſtellten 
Beamten wurden zur Beſprechung in einer Vorſtands⸗ 
ſitzung zurückgeſtellt. Gegen ½12 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Das Berliner Eugen⸗Richter⸗ 
Denkmal.) Für das Denkmal, das Eugen 
Richter in Berlin erhalten ſoll, iſt jetzt ein 
engerer Wettbewerb beſchloſſen worden. Drei 
Künſtler wurden zur Erſchaffung von Ent⸗ 
würfen aufgefordert, Hans Arnoldt, der 
Schöpfer des Berliner Schultze⸗Delitzſch⸗Denk⸗ 
mals, dann Profeſſor Adolf Brütt und Pro⸗ 
feſſor Hugo Lederer. Das Denkmal wird auf 
dem Askaniſchen Platz in Berlin ſeinen Platz 
erhalten. Das Preisrichteramt haben die 
Künſtler Geh. Baurat Prof. Ludwig Hoffe 
mann, Profeſſor Artur Kampf und Profeſſor 
Ludwig Manzel übernommen. 

(Euſtmord an einer Fünfzehn⸗ 
jährigen.) Auf der Groß⸗Peſtewitzer 
Flur in der Nähe von Potſchappel bei Dres⸗ 
den wurde Mittwoch abend in einem Kar⸗ 
toffelfelde am Burgwartweg die völlig nackte 
Leiche der fünfzehnjährigen Tochter des Guts⸗ 
beſitzers Thieme aus Nienerſedlitz auſgefun⸗ 
den. Es liegt Mord vor. Wie feſtgeſtellt 


wurde, muß der Ermordung ein heftiger 
Kampf vorausgegangen ſein. Das Mädchen 


hatte die Vogelwieſe bei Potſchappel beſucht 
und war zuletzt in Begleitung eines älteren 
Herrn geſehen worden. 

(Wegen Geiſteskrankheit ent⸗ 
mündige iſt vom Oberlandesgericht Darm: 
ſtadt Erbgraf Erasmus zu Erbach⸗Erbach. 
Dadurch iſt gleichzeitig anerkannt, daß die von 
dem jungen Erbgrafen ſeinerzeit mit der 
Wäſcherin Dora Fiſcher eingegangene Ehe 
wegen Ausſchluſſes der freien Willensbe⸗ 
ſtimmung ungültig iſt. Infolgedeſſen hat 
auch der Verzicht des Erbgrafen auf die 
„Thronfolge“ keine rechſliche Gültigkeit, ſodaß 
dle Nebenlinie, die bereits ihren Sukzeſſions⸗ 
anſpruch geltend gemacht hatte, vorläufig leer 
ausgeht. 

(Vor Hitzewahnſinnich wurde auf 
dem mecklenburgiſchen Gute Salow eine 
Schnitterin. Die Unglückliche mußte unter 
ſſcherer Bewachung der Landesirrenanſtalt zu⸗ 
geführt werden. a 


(Vater und Sohnan Milzbrand⸗ 
vergiftung erkrankt.) Ein Metzger⸗ 
meiſter in Alzey, der eine Notſchlachtung an 
einer Kuh wegen Milzbrandes vornahm, er⸗ 
krankte kurz darauf unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen und ſtarb. Sein 22 jähriger Sohn, 
der ihm geholfen hatte, erkrankte ebenfalls ſo 
ſchwer, daß ihm beide Arme abgenommen 
werden mußten. — Möge der ſchreckliche Fall 
als Mahnung zur Vorſicht dienen. 


(Der italieniſche Kreuzer San⸗ 
Giorgio) iſt geſtrandet. Während nach 
der einen Anſicht der Kreuzer noch zu retten 
iſt, wenngleich die Reparaturkoſten in die 
Millionen gehen werden, iſt nach anderer 
Auffaſſung das Schiff vollſiändig verloren. 

(Ermordung eines Gendarme⸗ 
riekommandanten.) In Valencia wur⸗ 
de geſtern der Gendarmeriekommandant Val⸗ 
des von ſeinen von einem Ausfluge heim⸗ 
kehrenden Kindern erſchoſſen im Bade gefun⸗ 
den. Man vermutet, daß der Racheakt eines 
jungen Burſchen vorliegt, dem der Kamman⸗ 
dant Verabſchiedung angedroht hatte. 

(Gäſte des Pariſer Nachtaſyls.) 
In einem Bericht über die Tätigkeit der Pa⸗ 
riſer Nachtaſyle während des letzten Jahres 
wird angeführt, daß 53 890 Männer, Frauen 
und Kinder im ganzen 178980 Mal die 
Nacht in den Schlafſälen zugebracht haben. 
Intereſſant iſt aber beſonders eine Stattlſtik 
der Berufe, denen die Gäſte des Nachtaſyls 
angehörten. Es waren 24 670 Erdarbeiter, 
19 089 Arbeiter verſchiedener Berufe, 1327 
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bas brennende Posthotel in Te« 
ö errısee 2 om Waldbrand ber 
Franzensfeste: Rettungsmannschaf: 
ten rasten in dem vernichteten 
Wald 3 Duderstadt in Hannorer 
nach dem grossen Brande 


Große Brände haben in den letzten Tagen in 
ganz Europa viel Schaden angerichtet. So iſt 
die alte Stadt Duderſtadt im Eichsfeld arg 
verwüſtet worden. 30 Häuſer, darunter der 
altertümliche Bau der evangeliſchen Kirche, 
wurden zerſtört. — In Tegernſee hat einer 
der in dieſer Jahreszeit ſo häufigen Hotelbrände 
gewütet. Beim Füllen eines Automobils in der 
Remiſe des alten Poſthotels geriet Benzin in 
Brand, und bald hatten die Flammen auch zwei 
weitere Stallungen ergriffen. Im Hotel be⸗ 
fanden ſich 70 Gäſte, darunter viele Berliner. 
Alle und auch das Hausperſonal konnten ſich und 
den weitaus größten Teil ihrer Habe in Sicher⸗ 


heit bringen. Als die Feuerwehr ankam, 
brannte auch der Dachſtuhl des Hotels. Die 
zwanzig Wehren aus Tegernſee und Umgebung, 
die herbeigeeilt waren, konnten mit großer Mühe 
eine Weiterverbreitung des Brandes verhin⸗ 
dern. Das Poſthotel wird freilich nicht wieder 
erſtehen. — Unter den zahlloſen Waldbränden 
war der ärgſte, der bei der öſterreichiſchen 
Grenzfeſtung Franzensfeſt tobte. Trotzdem die 
Truppen alles taten, um das Feuer zu iſolieren, 


drangen die Flammen bedrohlich gegen den Ort Notiz. — Futtererbſen 


vor und vernichteten weit und breit die ſchönen 
alten Bergwälder. 


Angeſtellte im häuslichen Dienſt, 770 Kunſt⸗ feſſoren, 21 Studenten, 3 Schriftſteller und 
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(Die längſte Schnellzugsfahrt 
in Europa) ohne Zwiſchenaufenthalt wird 


neuerdings auf der franzöſiſchen Oſtbahn zu⸗ 
rückgelegt. Hier verkehrt ein Nachtſchnellzug 
der die Strecke Belfort Paris. 445 Kilometer 
in knapp ſechsſtündiger ununterbrochener Fahrt 
zurücklegt und dabei durchſchnittlich 79 Kilo⸗ 
meter ſtündlich durcheilt. 

(Gegen die Kaninchenplage in 
Auſtralien.) Die auſtraliſchen Gäſte, die 
vor einigen Tagen in Berlin weilten, Die, 
Herren Premierminiſter Murray, Arbeitsmi⸗ 
niſter Ballieu, ſowie der deutſche Vizekonſul 
in Melbourne, haben eine Unterredung mit 
Herrn Johannes Brieſt aus Blankenburg a. 
Harz, dem Fabrikanten der Brieſt's Kanin⸗ 
chentabletten, gehabt. Bekanntlich iſt die 
Kaninchenplage in Auſtralien ſehr groß. Es 
ſollen jetzt die einzelnen Landesregierungen 
Verſuche mit dieſen Tabletten machen. 


Humorſſtiſches. 


(Der Ahne.) Der kürzlich geadelte Baron von 
Lilienfeld hat einen berühmten Münchener Maler mit 
der Herſtellung ſeiner Ahnengalerie beauftragt. Nach 
einiger Zeit ladet ihn der Maler in ſein Atelier, um 
ihm das erſte Gemälde vorzuführen. „Dieſes Bild, 
Herr Baron, ſtellt Ihren Vorfahren Kuno von Lilien⸗ 
feld dar, wie er einem durch feinen Wucher berüchtigten 
Nürnberger Krämer ſein Geld abnimmt. Findet das 
Bild in dieſer Ausführung Ihren Beifall?“ — „Hm“, 
meint der Baron, „das Bild iſt ſehr ſchön, aber könnte 
man 1 2 drunterſchreiben, welcher Kuno von Lilien⸗ 
feld iſt?“ 

(Witzvom Tage.) Eine Sternwarte in Algier 
meldet die Wiederkehr des Enckeſchen Kometen. Die 
Franzoſen haben in gewohnter Liebenswürdigkeit ihre 
Bereitwilligkeit erklärt, denſelben als „Kompenſations⸗ 
objekt“ für Marokko an Deutſchland abzutreten. 


Gedankenſplitter. 


Die das leerſte Leben führen, fragen ſich am wenigſten, 
warum ſie leben. 

Das iſt aber das widerwärtigſte Menſchentum, das 
da blödſinnig erhaben über Ideale lächelt. Es fordert 
nichts weiter vom Leben als die Made, nämlich Ge⸗ 
mäſtetſein, und erachtet jeden, dem es nicht einzige 
Daſeinsaufgabe ift, die Würmer in feinem Grabe aus⸗ 
giebig zu verſorgen. 


Bromberg, 17. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrei, 198 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 
120 Pfd holl wiegend, gut geſund, —.— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 159 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 157 Mk. = geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mlüllereizwecken 
150—155 Mk., Brauware 167—172 Mk, feinſte über 
158—164 Mk. — Hafer alter 
160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —,— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 17. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Slimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00—25,25. Kriſtallzucker L mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75 — 25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24.25 — 24.50. Stimmung: ſtetig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


TA, zudd.: 12. — 1 


hol. J. 70. — 1 K. Bange; 1,50. — 1 Kr. 21. — 1 Run 


1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Holl.: 4,20. — 1 Lstrl.. 20,40 M. 


0 i Bmraahnungasätze: 1 Fr., Hi Lou, Pesota:.89 Pl. — Oost. 1 f. Gold: 2 K., Währ.: 1,70, 1 c.: 0, 
— 1 5. 
Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 3½ 5. 
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